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Die Nationalliberalen und die

Socialpolitik .
In der eben abgelaufenen Reichstags - Periode hat , was

socialpolitische Fragen anbelangt , die Haltung der National -
liberalen mehr Aufmerksamkeit erregt , als eigentlich der Kopf -
zahl dieser Fraktion entspricht . In ihrer Mitgliederzahl ( 48)
steht diese , einst parlamentarisch maßgebende Fraktion heute
hinter allen großen Parteien zurück : hinter dem Centrum , den

Socialdemokraten , den Deutschkonservativen , ja sogar hinter
den Freisinnigen , wenn man freisinnige Vereinigung und

Volkspartei und deutsche Volkspartei als ein gleichartiges
Ganzes ansieht . Was den Blick häufiger wie sonst auf die
nationalliberale Partei lenkte , war darum nicht das Schwer -
gewicht ihres parlamentarischen Einflusses , sondern lediglich
das stärkere Hervortreten von Strömungen , in deren Be -

kämpfung gerade die Natioualliberalcn bisher so oft in erster
Linie standen .

Es ist noch gar nicht lange her , daß man , um die Ge -

sinnung dieser Partei gegenüber der deutschen Arbeiterklasse
zu kennzeichnen , regelmäßig auf eine , nienials zu verwischende
Erinnerung hinwies : auf die Umsturzvorlage , deren geistige
Urheber und lauteste Vefürwortcr einige mißvergnügte
Nationalliberale gewesen waren , denen vielleicht ein Ne -

gierungswcchsel mehr wie ein neues Ausnahmegesetz am
Herzen lag , die jedoch die Masse ihrer Parteifreunde in ihr
ebenso niedriges wie brutales Treiben mit hineinzuziehen
verstanden . Die furchtbare moralische Niederlage dieser
Politik , erst vor der weitesten Oeffentlichkcit und
dann vor der Volksvertretung , verfehlte ihres Ein -

Druckes nicht . Auf dem Berliner Delegiertentag von 18L6

�sprach man (sich einstimmig für ein „Reichs - Vcreinsgesctz ans
. liberaler Grundlage " und vor allem für die schleunigste Auf -

Hebung des Verbotes aus , welches die politischen Vereine an
der Verbindung niit einander hindert ; „ jedem Versuche einer
reaktionären Gestaltung der Vcreinsgesctzgebung wie einer

Einschränkung des Koalitionsrechts wird die nationalliberale

Partei entgegentreten " . Herr von der Recke als Reformator
des preußischen Vereins - und Versanimlungswesens scheiterte
denn auch an den Nationalliberalen , obwohl die zwei Seelen
in der Partei abermals erkennbar zum Ausdruck
kamen . Die rheinischen Schlotjunker suchten den Kaiser
scharf zu machen , unter Umgehung der verantwortlichen
Minister und ohne daß der unglückliche Herr Brefeld
sich entrüstete und mannesmutig protestierte . Herr Bncck , der

bezahlte Agitator des Centralverbandes — man gestatte uns
die Redeweise des vielgenannten Mannes — hatte von vorn¬

herein erklärt , daß er sich mit dem Reckeschen Gedanken eines

„ kleinen Socialistengesetzes " Wohl befreunden könne , so lange
ein „ großes " Gesetz dieser Art vom Reichstag nicht zu haben
fei . Viele andere Aeußerungcn , vor allem in der groß -
industriellen Presse , bewegten sich in derselben Richtung .
Indes mußte ine Minderheit , die früher als Mehrheit ge -
ivöhnlich ihren Willen durchgesetzt hatte , sich damals schon
damit begnügen , die Faust in der Tasche zu ballen und auf
bessere Zeiten zu hoffen .

Diese sind nicht gekommen . Die ReichstagSwahlen haben
sogar diesen Läuterungsprozeß in beschleunigtem Zeitmaß
weitergeführt und der außerordentlich starke Personcnivechsel
in der Fraktion erleichtert es offenbar , neue Anschauungen
entschiedener wie bisher zur Geltung zu bringen . Auch das

stärkere Hervortreten des süddeutschen Elementes in der

Fraktionsführung wirkt im gleichen Sinne . Die längere Ge -

wöhnung an ein lebhaftes politisches Leben niit demokratischer

Beimischung , die geringere Schärfe der heimischen Klassen -
gegensätze läßt die Süddeutschen weniger zu Kraftproben und

Gewaltmaßnahmcn aufgelegt sein , wie die rheiuisch - wcstfälischen
Grubenlords , die über Armeen von fremdhergeholtcn Lohn -
arbeitcrn ihre Sklavenpeitsche schwingen .

Schon in den ersten Budgetdebatten gab sich der National -
liberalismus nicht mehr als der alte . Herr Bassermann
vertrat ein ganzes socialpolitisches Programm : ein Reichs -
Arbeitsanit , dem die Behandlung der socialpolitischen
Angelegenheiten zu unterstellen sei . um das Teucho der Re¬

formen zu beschleunigen — Arbcitskammern als gemeinsame
Organisation der Arbeitgeber und Arbeiter zur Regelung des

Arbeitsnachweises und zur Schaffung eines unparteiischen
Einigungsverfahrens bei Streiks — Fortbildung des Arbeiter -

schutzes und der Arbeiterversichcrung . Die Notwendigkeit der
vollen Aufrechterhaltung des Koalitionsrechtes sei anzu -
erkennen ; den Bcrufsvereinen müsse die legitime Bewegnugs -
freiheit zuerkannt werden . Diese Erklärung war sicherlich
nicht ohne Bedeutung ; auch der socialdemokratische Etatsredner
räumte das bereitwillig ein . Wenn man sie jedoch zunächst

für wenig mehr wie eine gefällige Schaustellung und ein Schwelgen
in unverbindlichen Versprechungen hielt , so lag das einfach an
der aus dem Gedächtnis nicht wegzulöschenden Erinnerung an
die nationalliberale Vergangenheit . Auf ernstere innere Wand -

lungen wies eigentlich ersr hin der versteckte Angriff Möllers

gegen socialpolitische „ Ucbereilung " und gegen die „ Anfeuerung
zu schnellerem Tempo " , sein Rufen nach einer Erweiterung
des § 1L3 der Gewerbe - Ordnung , um der „ Terrorisierung der

Arbeitswilligen " zu wehren — und die Tags darauf erfolgende
scharfe Abwehr des Freiherrn Hehl zu Herrnsheim , der nicht
nur Herrn Bueck , den Censor der Partei in der „ Deutscheu

Jndustrie - Zcitung " , gründlichst abschüttelte , sondern auch an

die Adresse des Herrn Möller bemerkte :

Ich habe gegenüber Ausführungen , die gestern hier stattfanden ,
festzustellen , daß die socialpolitischen Grundsätze , welche der Herr
Abgeordnete Basscrmann bei seiner Etatsrede hier vorgetragen hat ,
nach vorausgegangener Verständigung niit der

großen Mehrheit meiner Fraktion festgesetzt sind , und daß in
diesen Grundsätzen auch andere Auffasiungeu , wie sie gestern in
der Debatte hier zum Ausdruck kamen , für meine Fraktion
keinerlei Veränderung herbeiführen können .

Derartige Desavouierungen gehören sonst nicht zum täg -
licheu Brot der Parteien . Später brachen die äußerlich ver -

kleister - ten , aber innerlich unüberwundenen Gegensätze noch -
mals bei der Beratung der Arbciterkammer - Anträge hervor .

Wortführer des alten großkapitalistischen Flügels war diesmal
der Abgeordnete B ü s i n g , ein mecklenburgischer Liberaler

von nicht gewöhnlicher Sachver - ständnis in Bank - und Handels -
fragen , der sich früher anch mancher persönlicher Sympathien
in nicht - nationalliberalcn Kreisen rühmen konnte , den indes
das zunehmende Alter und eine fünffährige unfreiwillige
Zurückgezogenheit vom parlamentarischen Leben mehr und

mehr in eine verbissene Feindschaft gegen die Arbeiter hinein -

getrieben zu haben scheint . Auch die , mit den schiversten
Accenten vorgetragene Erklärung Büsings war recht ungewöhn -
sicher Art :

Meine Herren , die heute hier wieder zur Verhandlung stehen -
den socialpolitischen Fragen , namentlich die von einem Teile
meiner politischen Freunde gestellte » Anträge , haben in weiten

Kreisen große Erregung hervorgerufen . Meine politischen
Freunde , welche die Anträge eingebracht haben , haben bei der

Begründung derselben zwar keinen Zweifel darüber

g c l a s s e n , daß sie nicht namens der ganzen
Fraktion , sonder » nur namcnS der Unterzeichner der Anträge
gesprochen haben .

( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Angesichts der großen Bedeutung der Fragen und angesichts der

erregten Erörterung derselben in der Presse halte ich cS a b e r

doch für geboten , vor der Ocffcntlichkeit noch a u s d r n ck -

lieh zu konstatiere ii , daß ein großer Teil meiner politischen
Freunde und ich in socialpolitischer Bezichnng einen abweichen -
den Standpunkt einnehmen

( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten ) ,
daß wir bei aller Anerkennung der den Anträgen zu Grunde

liegenden guten Absichten uns nicht aus den Boden derselben zu
stellen vermögen , und daß wir den Inhalt der Anträge nicht
als geeignete Grundlagen für gesetzgeberische Maßnahmen an -

sehen können .
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )

Bei der Zuchthausvorlage sprach dann wieder Herr
Basser mann unter lebhaftem Bravo der National

liberalen und heftigem Zischen rechts „ gegen das Gesetz und

gegen die Kommissionsberatung " — wie auch wir rückhaltlos
anerkannt haben : in einem liberalen Geiste und in einer

frisch - fröhlichen Tonart , wie wir das schon lange nicht mehr
von dieser unpopulärsten aller unpopulären Mittelpartcieu
gewohnt waren . In diesem Falle schwiegen die um Möller

und Biising sich ganz und gar ans .
Aber ist das vielleicht nur die Stille vor dem Sturm ?

Herr von Stumm sprach vor einigen Wochen als alter er -

fahrener Praktikus von den Wellenbewegungen im politischen
Leben , ans die Ebbe seiner Hoffnungen werde bald wieder

die Flut folgen und das festliegende Schifflcin der ehrlichen
und nicniandcu terrorisierenden Hammerschmiede wieder flott

machen . Ob er seine nationalliberalen Hilfstruppen , die

augenblicklich noch zurückgedrängt sind , kennt ?

Die Presse des Centralverbandes hetzt schon monatelang
gegen die Abtrünnigen , gegen die irrlichteriereuden „ Dilettanten

der Socialpolitik " , gegen die „ Trabanten der Social -

demokratie " . Ihr Toben hat sich in den letzten Tagen
nur noch gesteigert . Bereits hat auch die uationalliberale

Fraktion des preußischen Dreiklassen - Parlaments ihr Mißfallen
ausgesprochen , daß die Mehrheit der parteigcnössischen Reichs -
tagsfraktion die Kommissionsberatung des Zuchthausgesetzes
abgelehnt hat . Und in der nationalliberalen Presse , auch in

Süddentschland , erstehen allerlei unwillige Aeußerungen gegen
die Art , >vie die um Hehl und Bassermauu die kapitalistischen
Interessen zu vertreten gewillt sind . Besonderen Mut giebt
den Unzufriedenen die Thatsache . daß bei der Abstimmung
über Annahme oder Ablehnung jener Kommissionsverweisung
von den 48 Mitgliedern der uationalliberalen Reichstagsfraktion
nur 24 anwesend waren , von denen 17 gegen und 7 für die

Kommissionsberatung stimmten .
Wie wird sich die Fraktion stellen , wenn sie voll ver -

sammelt ist ? Werden die Bassermann und Hehl , trotz der

mannigfaltigen Angriffe aus den eigenen Reihen , fest bleiben ?

Wird es ihnen gelingen , auf die Dauer eine Fraktionsniehrheit
für ihre Anschauungen zu erhalten ?

Die

Bergarbeiter - Unruhen im Rnhrrevier .
Die bedauerlichen Vorkommnisse in Herne werden von

der verlogenen Scharfniacherbande natürlich wieder benutzt .
uni den organisierten Arbeitern und der Socialdemokratie

eins anzuhängen und Stimmung zu machen für das Zuchthaus -
gesetz . Das hiesige Stummblatt schreibt :

„ Die verschiedensten Nachrichten bezeugen , daß sich der Mangel
an Schutz der Arbeitswilligen in recht empfindlicher Weise bemerkbar

mache , eine treffende Illustration zu der jüngsten Haltung der

Rcichstagsmajorität bei Beratung des Gesetzentwurfs zum Schutze
des gewerblichen Arbeitsverhältnisses . Angesichts dieser

plötzlichen Steigerung der socialistischen
E x c e s s e drängt sich der Gedanke von selber auf , daß sich die

Streikterroristen durch Reden ä la Bassermann in ihrem Thun
ermutigt fühlten . "

Es ist die unverschämteste Lüge , nicht bloß einfache
Unwahrheit , sondern bewußte Lüge , angesichts der vorliegenden
Thatsachen von socialistischen Excessen zu reden . Wir ver -

weisen auf die gestern mitgeteilten Verhandlungen der von
1300 Bergarbeitern besuchten Versammlung in Dorstfeld , in
der dringend vom Ausstaude abgeraten und auf die Schäd -
lichkeit und Nutzlosigkeit des Streiks hingewiesen und aus -

gesprochen wurde , daß der einzige Weg zur Verbesserung des

Knappschaftsstatuts , dessen Bestimmungen die Ursache des

Ausstandes sind , die Beteiligung an der Organi -
s a t i o n und der g e s c tz l i ch e W c g der Wahl geeigneter
Knappschaftsältcsten ist .

Es siegt ferner folgende Resolution des socialdemokratischcn
Vereins in Dortmund vor :

„ Der Socialdemokratische Verein bedauert aufs lebhafteste
die gestrigen Vorgänge in Herne . Wenn sich bis jetzt anch nicht
beurteilen läßt , ans welcher Seite die Schuld liegt , so richtet er
doch an alle Arbeiter die Aufforderung , keinen Kampf gegen das
Kapital zu beginnen , ohne genügende Vorbereitung
und V e r st ä n d i g u n g mit den organisierten Ar -
b e i t e r n , die durch ihre Kartelle usw . ja stets über die Bc -
rcchiignng odcrAnssicht eines Streiks beschließen , ehe sie demselber ihre
Ziistimmnng erteilen , sowie sich von jeder Gewalt -
t h ä t i g k e i t und Widersetz nng fernzuhalten , hält
es aber im Interesse des öffentlichen Friedens auch für dringend
nötig , daß die Polizeibehörde nur solche Beamte verwendet , welche
ausreichende Kenntnis der Gesetze und die Charaktereigenschaften
der Ruhe und Besonnenheit besitzen . "

Der Vorstand des Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter -
Verbandes hat schon in der Nr . 19 der „ Deutschen Berg -
und Hüttcnarbeiter - Zeitung " vom 20 . M a i d. I . in Vor -

ahnung der Dinge , die wegen der erhöhten Beiträge zur
Knappschaftskasse eintreten können , eine Warnung erlassen ,
in welcher es heißt :

„ Es ist geplant worden im Dortmunder Bezirk , beim nächsten
Lohntage gegen die knappschaftlichen Abzüge , wie sie nach dem
neuen Statut auf Grund des Berggesetzes einbchaltcn
werden müssen , zu protestieren und zu vcrinchen , auf diese Weise
das neue Statut gewissermaßen zu annullieren . Da nun die Er -
bitternng gegen das neue Statut schon sehr groß geworden
und d u r ch d i e V e r e i t e l n n g der großen Versamm¬
lung a nr 14. M a i bei Steinwey in Dortmund , wo über das
neue Statut eingehend gesprochen werden sollte , noch verstärkt
w o r d e n i st , so erscheint es gar nicht ausgeschlossen , daß man
sich zu Unbesonnenheiten und , wir möchten sagen , Kindereien hin -
reißen läßt . Strafe und Maßregelung würden ganz bestimmt die
Folge davon sein .

Wir warnen daher ganz entschieden vor der -
artigen Dummheiten ! '

Bemerken wollen wir noch , daß in der ersten unter dem neuen
Statut stattgefnndencn Vorstandssitznng selbst Aeltcsic , die für das
ncnc Statut gestimmt , nnnmchr Protest dagegen eingelegt haben . "

Schließlich sei nochmals ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß der Ausstand von jungen polnischen Arbeitern

ausgeht , die keiner Organisation angehören , eine Thatsache ,
die auch von bürgerlichen Blättern zugegeben wird . DaS wird

ferner durch den Umstand erhärtet , daß die Verwundeten und
Getöteten fast ausnahmslos polnische Namen tragen . Reden

„ ä la Bassermann " haben diese Leute so wenig gelesen , wie
andere den Scharfmachern unbequeme Reden . Dagegen wird
es durch die Versammlungsverhinderungen unmöglich gemacht ,

zu den unbesonnenen und unerfahrenen Leuten zu reden .
um sie auf die verderblichen Folgen ihres Thuns auf -

nierksam zu machen und sie ans den richtigen Weg
zu verweisen . So war für Sonntag nach Herne
eine Versammlung einberufen , in der der Schriftsetzer
Szczotkowski in polnischer Sprache reden sollte , um die

Leute über ihre Unbesonnenheit aufzuklären . Diese Versamm -
lung wurde wegen angeblicher Ucberfüllung aufgelöst in
dem Augenblicke , wo der polnische Referent
das Wort ergreifen wollte .

Die Auflösung hatte lebhafte Erbitterung unter den

Teilnehmern hervorgerufen und infolgedessen kam es bereits

am Sonntag abend zu dem ersten Zusammenstoße niit der

Polizei . Wie die Polizei dabei vorgegangen sein mag , wird

durch die von bürgerlichen Blättern konstatierte Thatsache be -

leuchtet , daß nicht nur Frauen geschlagen wurden , sondern
daß sogar einem Knaben das halbe Ohr ab -

g�e h a u e n worden ist . Daß diese Zusammenstöße am

Sonntqg vielleicht nicht vorgekonimen waren , wenn

die Polizei taktvoller vorgegangen wäre , wird gleich -
falls von bürgerlichen Zeitungen des Reviers zu -
gegeben . Das von uns geschilderte Verhalten der Führer
der organisierten Arbeiter wird anch bestätigt durch die Be -

richte der „Rheinisch - Wcstfälischen Zeitung " und durch den

Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung " wie den der

„ Deutschen Warte " .

Unter diesen Gesichtspunkten kommt man erst zu einer

richtigen Beurteilung der Vorgänge . Wir geben im Anschluß
hieran noch eine Anzahl Meldungen über die Ereignisse vom

Dienstag und Mittwoch , wie sie von den Depeschenbureaus
einlaufen .

Bochum , 27. Juni . ( W. T. B. ) Wie der „ Bochumer
Anzeiger " meldet , Hoven die Stadtverordneten in Herne die

Bildung einer Z e ch e n s ch u tz w c h r in geheimer Sitzung
beschloffcn . Die für heute einberufenen drei Versammlungen wurden

von der Polizei verboten . Bei der heutigen Mittagsschicht fuhren
auf der Zeche „Friedrich der Große " von 600 Arbeitern nur 12.

auf der Zeche „v. d. Heydt " von 3S0 nur 15, ans „ Shamrock I und 11 "

von ' 600 nur 324 an . Auf der letzteren und der Zeche „ Constantin



der Grohe " fanden blutige Zusammcnstöhe statt . Die Gendarmerie

schritt mit blanker Waffe ' ein und nahm mehrere Verhaftungen vor .

Dasselbe Blatt meldet , das ; es heute abend zu neuen Tumulten

gekommen sei . Die Streikenden hätten die Polizei mit Steinen

beworfen , worauf diese scharf geschossen hätte . Mehrere Personen

seien verletzt . Die Tumulte hätten sich erneuert , als die Polizei

zwei Verhaftete abführen wollte . — • Auch die » Bochnmer

Zeitung " meldet , dag der Bergarbeiter - Ausstand im Bezirke

Herne größere Ausdehnung gewonnen habe und Arbeitswillige de-

droht und mißhandelt ivordcn seien .
Essen a. d. Mnhr , 33. Juni . sW. T. B. ) Nach dem gestrigen

Znsammenstoß der Ausständigen mit der Gendarmerie in Herne
wurden nach einer Meldung der „Nhcinisch - Wcstsälischen Zeitung "
15 schwerer Verletzte in die Krankenhäuser eingeliefert , von denen

einer , wie von anderer Seite gemeldet wird , nach der Einliefcrung
gestorben sein soll .

Bochum . 23. Jimi . ( ®. H. ) Bei dem gestrigen Abend
krawall wurden 14 Personen zum Teil schwer verletzt , einer ist tot .

Die Nacht verlief ruhig. Trotzdem wird , dem „ Bochumer Artl

zeiger " zufolge , beabsichtigt , ein Bataillon Infanterie und zwei
Schwadronen Kavallerie nach Herne zu legen . Heute morgen
fuhren von 707 Schivemmern 2 « ) an ; auf der Zeche „ von der
Heydt " fuhren von 500 nur 74 , auf Zeche „ Julia " von 300 nur 1ö0
an . Gegen 86 Verhaftungen wurde n vorgenommen . Ans der
Zeche „ Moni Cent « " sind 50 Mann nicht angefahren .

Herne . 28. Juni . sW. T. B. ) Die heutige Nacht ist ruhig
verlaufen . Auf der Zeche „ Moni Eenis " fehlten morgens 50 Mann .
auf der Zeche „ von der Heydt " erschienen von 500 ' Mann 74 , au
„ Julia " von 300 Mann 160 , mif „ Shnmrork " von 707 Mann 260 .
aus „Friedrich der Große " von 305 Mann 75 . Ans der Zeche
„ König Ludwig " in Bruch fehlten gestern mittag 65 Mann .

Bochum , 28 . Juni . lW. T. B. ) Nach einer Meldung des
„ Bochnmer Anzeigers " sind bei dem gestrige » Zusammenstoß drei
Personen getötet worden , zahlreich « Verwundete haben in Privat
Häusern Aufnahme gefunden . Das Blatt will wissen , daß ins -
gesamt 36 Verhaftungen vorgenommen seien » nd daß heute Militär
erwartet werde .

Essen o. d. Ruhr , 28. Juni . <W. T. B. ) Die „ Nhcinisch
Westsälische Zeitung " meldet : In der heutigen Konferenz unter
Leitung des Obcrpräsidcnten wurde beschlossen , Militär zu
berufen , ' das heute Abend eintreffen wird . Bei der Mittags -
schicht wurden Angrisse auf Atbeiisivillige durch Polizei und
Gendarmerie mit blanker Waffe verhindert .

Herne , 28. Jnni . ( 28. T. B. ) Einer späteren Mitteilung zu
folge fehlten bei der heutigen Morgcnschicht ans der Zeche „Friedrich
der Große " von 820 Mann 604 , ans der Zeche „ Van der Heydt " von
302 Mann 316 , ans „ Jnlia " von 361 Mann Ißt , ans . Consta ntin
der Große " fehlten 48 . ans „ Moni Cenis " von ca. 800 Mann 23
auf der Zeche „ Shamrock " ( Morgen - und MiltagSschicht zusammen
gelegt ) von 1736 Mann 1318 . Im ganzen fehlten also 2403
Mann . Bei der MIttagSschicht fehlten ans der Zeche „Friedrich
der Große " von 550 Mann 440 , auf der Zeche „ Van der Heydt "
von 354 Mann 630 . auf „ Julia " von 348 Mann 251 . auf
„ Constantin der Große " von 100 Mann 72 , ans „ Moni Cenis "
fehlton alle 633 Mann . Im ganze » fehlten bei der MittagSschicht
1735 Mann .

Niemand kann diese Vorkommniffe mehr bedauern »nie
wir ; wir müssen aber entschieden Verwahrung dagegen ein
legen , daß die organisierten Arbeiter bezw . die Sozial
dcmokratie irgend eine Schuld daran trüge ; von dieser Seite
ist vielmehr alles gethan worden , was zur Be

ruhigung der Gemüter gethan werden konnte . Und
ebenso müssen »vir dagegen Verwahrung einlegen ,
wenn die dortigen Ereignisse von der Scharfmach erpresse dazu
ausgenutzt werden , um für die Zuchthausvorlage Stimmung

zu machen . ES ist geradezu unverantwortlich , wenn ver
schiedene Blätter dieser Sorte mit deutlichem Schielen nach
der Zuchthausvorlage behaupten , es mache sich der Mangel
eines ausreichenden Schutzes der Arbeitswilligen deutlich fühlbar .
Wie will man ivohl die Arbeitswilligen vor Gelvaltthätigkeiten
roher unorganisierter Elemente besser schützen , als daß man ,
wie es geschieht , Polizei und Militär in ausreichender Menge
anfbietet und Flinte und Säbel fleißig arbeiten läßt ? ES ist ja
grade hierdurch bewiesen , daß selbst mit den schärfsten Mitteln
des Polizei - und Militärstaates Gewaltthätigkeitcn nicht zu
verhüten sind . Man kann doch wirklich nicht mehr thnn , wie
die Verüber todischjeßen .

D e r „ Schutz der Arbeitswilligen " , den die Scharfmacher
meinen , richtet sich auch nicht gegen derartige Dinge , sondern
gegen das plan - und gesetzmäßige Wirken der organisierten
Arbeiter mit Vorschriften , die zur Verhütung wirklicher
Gelvaltthätigkeiten gar nichts nützen können , die im Gegenteil
geeignet sino , die blinden Kräfte zu entfesseln , die jetzt im
Ruhrrevier Watten .

Z�olikifltze Aebvvtftfzk .
Berlin , de » 28 . Zum .

Llchtnng , deutsch « Arbeiter ! Die Zuchthaus -
Wühler sind eifrig an der Arbeit . Die uu Reichstag ob ihrer
UnWahrhaftigkeiten gebrandmarkte „Denkfchrist " feiert ihre

Auferstehung in den KreiSblitttern . Man sucht den Spieß¬
bürger mobil zu machen , indem man ihm umvahre Grusel -
Märchen auftischt !

Die Arbeiterklasse sei auf der Hut ! Die Gegenagitation
darf keinen Tag rasten ! —

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus hat heute die zweite Lesung der Justiz -

g e s e tz e beendet . Die AuSslihrniigsgesctzc zur Grundbuch -
O r d n u ii g, zum ReichSgesctz betr . Aendeninge » der C i v t l p r o z e ß-
Ordnung und zum Steichsgesetz betreffend die Z iv a n g s -
v e r st e i a e r u n g mih Zwangsverwaltung wurden debätte -
loS en b 1 o c angenommen .

In dem AilSfichrungSgesetz zum Handelsgesetzbuch hat
die Klmnnission die Bestimmung gestrichen , wonach eine Atticn -
gesellschaft sowie eine Kommanditgesellschaft aus Aktien aufgelöst
iverden kann , wenn sie durch einen gesetzwidrigen Beschluß der

Generalversammlung oder durch gesetzwidriges Verhalten des Vor -
standeS , der persönlich haftenden Gesellschaften oder des AufstchtS «
rats das Gemeinwohl gefährdet . Im Ptenum bemühten sich die
Konservativen im Bunde mit der Regierung , diese Vestinnunng
Iviederherznstellen , doch ohne Erfolg . Die Mehrheit des Hauses trat
dem Beschluß der Äomiuisston bei .

Des weiteren beschäftigte sich das HrmS in dritter Lesung mit
dem Gesetzentwurf betreffend die Dienststellung des Kreis -

arzteS und die Bildung von GesundheitS - K o m -

mlisioneii . Von den vorgcnonunenen Aenderungen betrifft die
eine die Schaffung einer Altsatzbestinimmig , wonach die Kosten der
im Anftrage de ? LandratS oder des NcgicrungSpräsidciitcn erfolgten
Reisen des Kreisarztes den Staatskassen zu Last fallen . Ferner m> rde

beschlossen , dem Kreisarzt die Ausübung der ärztlichen Privatpraxis .
abgesehen von dringenden Fällen und Konsultationen mit anderen

Acrzten , überhaupt zu verbicten . ' während nach der Geslaltung der Vorlage
in der zlvciteil Lesimg dem Kreisarzt nur die Ausübung der Privat -
Praxis außer dem Hanse untersagt war . Obgleich man nicht
verleimen kau », daß diese Aenderungen geringfügige Verbcsscrnngcn
der Vorlage bedculen , kann doch von einer organischen Medizinal -
resorm , wie sie seit Jahren erstrebt wurde , tu keiner Weise die Rede

sei . AuS diesem Grunde stimmten die Freistmilgcil nnd der größte
Teil der Natioiialliberalcn tu der Gesaiiitabstimmung gegen den

Entwurf .
Ziir Annahme gelangten sodann noch eine Anzahl Resolutionen zu

dem Gesetzentwurf , worin folgende Forderungen erhoben werden :

1. Die Gründung selbständiger Lehrstühle für Hygiene an den

technischen Hochschulen nnd die geeignete Unterweisung der höheren
Verwaktnngsbeamten und Geistliche » in Hygiene ; 2. die Errichtung
von Untexsiichimgsanstalten zu Zwecken des Gesnndhcits - und

Veterinär Wesens in jeder Provinz nach Maßgabe des Bedürf -
nisse », sowie einer Central - Landes - ttuterslichungsanstalt nnter
Ciiistelliing der nötigen Mittel in den nächsten Etat ;
3. die Herbriführimg der baldigen Wiedcrvorlage eines

RcichsgcsetzeS zur Bekämpsuug genidngesährstcher Krankheiten und
Einbringung eines Notgesetzes an den Landtag in dieser oder

spätestens der nächsten Session nister Abänderung und Ernänznng
des Regulativs vom 8. Anglist 1835 ; 4. die Erwägung , ob (ich nach
Feststell ' nng der Beziige nnd Nebeneinnahmen der Kreibphyiikcr mit
staatlicher Besoldung eine Erhöhimg der letzteren als itotwendia er -
weist , und cvcntuellee Eiiibriiigniig einer enlsprechenden Vorlaae .

Schließlich fordert « das Hau » die Negierpug in Form einer Ne -
soliition noch auf , die bisherigen Kreisphysitf , soweit nicht besondere
Uiiistäude vorliegen , als Kreisärzte in ihrem bisherigen Amtsbezirke
anzustellen .

Die nächste Sitzung findet am Freitag statt . Zur Beratung
stehen die Ist st i z g e s e tz e und die CharsreitagS - Vorlago
in dritter Lesung . — - ■

Äviilstung .
Die Abrüstung der europäischen Staaten nimmt einen

wunderbaren Fortgang . Die Diplomaten waren nach dem

Haag gezogen , um " Krieg dem Kriege zu erklären .

Wenigstens erzählte » sie dies den andächtig lauschenden
Völkern und den in tausend Wonnen jubelnden „ Friedens
freunden " . Aber nicht lange konnte die Maskierung dauern .

Trotz aller Gehcimnisthuerei mußte » die Staaten des
Militarismus bald Farbe bekennen . Und schon erscheint

dieser Krieg gegen den Krieg beendet , es wird abgerüstet
und der Krieg , der wirkliche , entsetzliche , völkermiäheiide
und völkcrverrohciide , er wird „ in Frieden " gelassen .

Den Londoner „ Daily NewS " wird ans dem Haag ge -
meldet :

„ In der Kommission , welche über den russischen Eni
w a ssn un g s - V o rs ch l a g verhandelte , habe der deutsche
Delegierte Oberst v. Schwarzhoff eine�ied « gegen den -
selben gehalten . Die Rede habe eine halbe Stunde gedauert nnd
habe einen starken Eindruck gemacht . Er habe mit überwältigender
Offenheit gesprochen . Der Ovcrst führte ans , daß eine Reduktion des
FricdciiSbcstandcs gar nicht mit einer entsprechenden Reduktion der

Wehrkraft identisch sei ; der Friedeiisstand könne stationär bleiben
nnd die SLehrkrast eines Landes könne doch wachsen . Die Länge
der militärischen Dienstzeit , der Dienst durch einen Ersatzmann , die

Eisenbahnen , die Schnelligkeit der Mobilmachimg und die ökono -
mischen Bedingungen — das alles seien Faktoren , welche die

militärische Stärke eines Landes ausniachen . Wenn ma »
nur einen Teil des Problems Heratisgreife nnd
behaupte , daß durch Reduktion des FriedenSbcstandeS allein
die Wehrkraft jedes Landes allgemein und in gleicher
Weise vermindert werde , so lönnc das einem Laien
wohl plausibel erscheinen , dem militärischen Sachverständigen
aber erscheine das als eine so offenbare Absurdität .
daß er sich wundern müsse , wie man einen solchen Bor -

schlag überhaupt im Ernste habe vorbringen
könne n. Die Russen bezeichneten Sibirien als eine Kolonie ,
aber im Falle eines europäischen Krieges werde Rußland jedes
sibirische Regiment per Eisenbahn nach Europa bringen . Schwarz «
hoffs Ausspruch , Deutschland sei nicht ruiniert , im Gegen -
teile sein Rcichtiini . seine Zufriedenheit nnd seine Lebens¬

haltung wüchsen täglich , hätten einen geivaltigen Eindruck gemacht .
Diese Rede sei die größte Sensation der bisherigen Konferenz
gewesen . "

Trotz dieser Ausführungen des deutschen Vertreters will
aber die Konserenz ihre AbrüstiingSkornödie noch ein Weilchen

fortsetzen . Die russischen Anträge wurden an zwei Sub

koiiinnssione » verwiesen ; diese ernannten zwei PrüfungS
ausschiisje .

Deutsches Weich .
Reichstags . Abgeordneter Slgster sollte nach Mitteilungen

' üddeutscher Blätter fein Mandat niedergelegt haben . Diese Nach -

richt war , wie wir badischen Parteiblättern und Prillatnütteilungen

entnehmen , unbegründet . —

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom Mittwoch den

Entwurf eines Hypothekenbank - Gesetzes , sowie den Entwurf eines

I n v a l i d e n v e r s i ch e r n n g s - G e s e tz e s in der vom Reichstag
beschlossenen Fassung angenommen . —

Tic Mttllereibcrordnnng , die wir seiner Zeit mitgeteilt nnd
kritisiert haben , wird auch in d<r Fachpresse der Müllcrgcscllen scharf
kritisiert , namentlich in der Richtung , daß sie nicht anwendbar sei
ans die Aedienungöinannschafteii der Walzenstühle und sonstiger
Hilsßarbeiler . Demgegcnüver sieht sich die „ Nordd . Allg . Ztg . " zu
einer Eriläning veranlasst , in der cS heißt :

„ ES würde den Absichten der Verordnung zuwiderlaufen , wenn
ihre Vorschriften nicht auch ans die Bediciiungsmaimschaft der Walzen -
kühle angewendet würden , nnd es liegt auch kein Grund zn der

Annahm « vor , daß den Bestinmmngcn bei ihrer SnSfiihrung eine so

enge l ' luSlegunq gegeben werden sollte , wie in jener Presse voran » -
gesetzt wird . Jni Gegensatz zu den AnSsührnngen der organisierten
Müller erstreckt sich die Verordnung auf alle bei dem cigentlichen
Mahlprozcß beteiligten Personen ; ihre Tragweite ist also erheblich
unterschätzt worden . "

_

Socialdemokrattschc Kirchrnciltrste .
AuS Wandsbek wird geschrieben : In der Kirchcngemcinde

Sande ( Kreis Stormarn ) waren vor einigen Monaten zwei
S o c i a l d e m o k r a t e n in de » Kirchen vor stand gewählt
worden . Der SynodalauLschuß der Provstci Stormarn hatte ober
die beiden Kirchenältesten nicht bestätigt , weil , wie es in dem Be -

cheide heißt , „ durch deren thatsächliche und ausgesprochene Zugehörig -
kcit zur socialdcmolratischcn Partei , deren Stellung zur Kirche und

zum Chrislenthum auerkaimterniaßen eine feindliche ist . eS

anSgeschlosscii erscheint , daß die betreffenden Herren die Pflichten
der Kirchenältesten in einer dem Besten der Gemeinde und dem

kirchlichen Frieden dienenden Weise erfüllen kömicn " . Nunmehr
bat aber dnS K o n s i st o r i u ni in Kiel diese Entscheidung deS

SynodalauSschtisfeS aufgehoben und erklärt :

„ Daß die Zngchörigtctt znr socialdemokrattschen Partei an sich
kein Krund sei . jemandeiu die Fähigkeit zur Bekleidung eines

kirchlichen Amtes abzusprechen . "
Ter „ RcichSbote " , das Berliner Pastorcnblatt , das die Sache ja

verstehen muß . bemerkt dazu : „Richtiger wäre es wohl gewesen , zu
sagen , daß die Zugehörigkeit znr Soeialdcmolratie an sich , wegen
ihrer nalnralistischeii Richlmig , für die Bekleidung von Aemtcrn in
der Kirche sehr bedenklich sei , da sie auch ans eine Zustimmung zn
der nntnralimschen Weltanschamiiiq schließen läßt ; allein da es

thatsächlich viele Leute giebr , welche sich mir um der äußeren wirt -

schaftllchcn Jnter - cssenverttrtung willen znr Socialdeinokratie halten ,
von den naturalistische » Anschauungen aber nichts wissen wollen ,
sondern an ihrem christlichen VekenuMiS festhalten . können nnter

Prüsuiig der persönlichen Verhältnisse auch solche Leute zn kirch -
lichen Acmtern zugelassen wervcn — also trotzdem sie zur Social -
dcmokratie gehören . " _

Eine „ Ginschriinkmig " des BiehhiitenS durch Schulkinder

beabsichtigt die königliche Regierung de « Regicruiigsbestrkö Gum «
binnen in Ostpreutzeii durchzuführen . Der Erlaubnisschein darf
nur an Kinder von 11 —13 ' Jahren gegeben werden . Außerdem
heißt es : An einem ganzen oder zwei halben Tagen ,

>mindestens alko sechs Stnnden in der Woche , haben die Hütekinder

I dem Schulunterricht beizuwohnen . Dieselben Vorschriften gelten'
auch da , wo Eltern ihre eigenen Kinder während der Schulzeit zum
Vichhütcn verwenden wollen .

Wenn dies eine „ EinschrSnkimg " des Hntedienstes der Schul -
linder ist . dann müssen ja bisher auf dem Lande in Ostpreußen
wunderbare Zustände existiert haben . —

Lieb Patcrland magst ruhig fein . Ans K o b n r g kommt
folgende beruhigende Nachricht : Das Hofmarsch alla ' mt vor -
öffenilscht Folgendes : Da der Berliner Berichterstatter der
Londoner „ Daily Mail " darauf beharrt , daß S c.
Königliche Hoheit der Herzog abzudanken
beabsichtige . so habe ich den Auftrag erhalten , dieses
Gerücht ans das Entschiedenste zu widerlegen . Coburg , 28. Jnni 1899 .
von N u e x l e b e n, Hoftnarschall .

Fall Küchler . Wie der „Frankfurter Zeitung " zufolge in
Darmstadt verlautet , hat das jüngst gegen den Landgerichtsdirektör
K ü ch l e r eingeleitete D i s c i p l i n a r v e r f a h r e n insbesondere
durch Sernehinüng eines früher in Groß - Gerau in Stellung gc -
Wesen en Richters weiter belastendes Beweismatrrial ergeben , so daß
die Regieruiig nicht kurzerhand dem eingcreichien Pensionsgesuch
Folge geben dürfte . —

Zur Interpretation deS § 133 nnd § 153 der RcichS -
Gcivcrbcordnnng hat , in allerdings eigentümlicher Weise , ein Fall
beigetragen , der seit einem halben Jahre bei den Münchener Gerichten
anhängig ist nnd der minmchr erst seinen endgiftigen Abschluß gesunden
hat . Der Sachverhalt ist kurz folgender : In der großen Regen -
stemerschcn Schuhfabrik in München loar im Vlai v. I . eine nicht lange
dauernde Arbcitseinstellimg erfolgt , not , was auch erreicht wurde ,
den in der Fabrik beschäftigten Arbeiterinnen bessere Löhn « zu ver -
schaffen . Nach Wledemiifnahme des Betriebes ninßtest aber sieben
Arbeiter — nebenbei gesagt , die besten — die sich am meiste » für
die Arbeiterinnen ins Zeug gelegt hatten und die in der Mehrzahl
der Organisation der deutschen Schuhmacher angehörten , ihr un -
erschrockenes Eintreren büßen . Sie wurden ohne Angabe de - s
Grundes «ntlnffcii . Der größte Teil ihrer Kollegen erklärte sich
daranshin mit ihnen solidarisch und legte ebenfalls die Arbeit nieder .
Der Fabrikleitimg wurde bekannt gegeben , daß der Streit so lange
dauere , als nicht ihre gemaßrcgeltcn Genossen in Arbeit genommen
würben . Als mm eines Tages der Schuhmacher Wesselka , der

weitergearbeitet hatte , die Fabrik verließ , begegnete ihm der Sckrnh -
macher Georg Biihler , der , obwohl nicht bei Rcgcnsteiiier beschäftigt ,
ihm wegen seines Streitbrnchs heftige Vorwürfe machte und seinem
Unwillen auch in persönlichen �Bemerkungen ans drastische Weise Luft
machte . Wesselka mußte ans Veranlassung der Fabrikbesitzer , die ,
da sich der Vorfall vor der Fabrik abgespielt , diesen wahrgeuoümicn
hatten , die Sache znr Anzeige bringen . Bühler erhielt infolge -
dessen einen Strnfbefehl von 1 Woche Gefängnis ans Grund der

152 und 153 der Reich » - Gewerbe - Ordnung . Er legte Einspruch
beim Schöffengericht ein und dieses erhöhte die Strafe auf
vier Wochen Gefängnis . Bühler beruhigte sich dabei

natürlich nicht , sondern legte Berufung beim Landgerichte ein und
wurde von diesem freigesprochen . Die Begründung besagte ,
daß eben ein Streik , der die Wiedereinstcllung gemaßregelter Ar -
bester bezwecke , nicht nnter die Fälle des § 152 der Geichs - Gewerbc -
Ordnung falle , in welchen nur von Verabredungen znr Erlangimg
günstiger Lohn - nnd Arbeitsbcdingniigcii die Rede sei . Gegen dieses
Urteil ' legte der Staatsanwalt Revision ein . Und das Merk -

würdige geschah ! Das Oberlandesgericht hob das Urteil

ans und ' verwies den Fall zur nochmaligen Verhandlung
an das Untergericht , und zwar mit gebundener Marsch -
routc . Gerade mit Rücksicht ans das hochaktuelle Thema der

Zuchthausvorlage sind die Ausführunge » der Verteidigung sowohl
als des Staatsanwalts interessant . Erster « sprach sich dahin auS ,
daß man nntcrschciden müsse , ob der Streik den Arbeitern einen be -

sonderen Vorreil gewähren solle , oder ob es sich um eine reine Abwehr
Maßregel handle . Wenn daS OberlandeSgericht die Auffassung vertrete .
daß überhaupt alle Verabredungen , die irgendwie mit einem
Gewerbe zu thu » haben , unter den ß 152 fallen und wenn es der
Ansicht ist . daß dieser Paragraph keine Lücke enthalte , so setze eS sich
in Widerspruch mit anderen Entscheidungen und mit den im Reichs¬
tage selbst ausgesprochenen Slnsichten der Mehrzahl des Hauses .
Diese habe stets ' hcrvorgcbobcn , daß derartige StteikS nicht nnter
den Nahmen des 8 152 zu bringen seien . Im vorliegenden Falle habe eS

sich nur um Vertretung der I n t e re ss e n der Arbeiter im

allgemeinen gehandelt . Das Reichsgericht habe sich stets auf
den " Standpunkt gestellt , daß die Aufrechtorhaltung bestehender
Arbeitsbestimmungen nicht nnter den § 152 falle . Vor allem müsse
es sich um einen bestiinmien Arbeitsvertrag handeln . Wenn die
Arbeiter z. V. eine andere KündiguiigSzeil angestrebt hätten . etwa
von 4 Wochen , dann ja ; wenn aber die Arbeitgeber sich hüten sollen .
einen Arbeiter ohne weiteres zu entlassen , so sei damit eine Ber -

besscrung der Arbeitsbedingungen im Allgemeinen angestrebt , nicht
mit Rücksicht aus einen bestimmten Vertrag .

Der Staatsanwalt glaubte ans dem Umstand « , daß schon
die Novelle znr Reichs - Gewerbeordnung vom Jahre 1801 diese
„ angebliche " Lücke nicht ausgefüllt habe , folgern zu dürfen , daß der

Gesetzgeber Hon damals der Ansicht war , Fälle , wie der

vorliegende , ließen sich unter 8 152 der Ncichs - Gewerbe - Ordnung
subsummieren . Sich stützend ans die oberstrichterliche Entscheidung
( de ? Obcrlandesgcrichts ) behauptete er , es läge nach zwei Richtungen
eine angestrebte Verbesserung der Arbeitsverhältnisse
vor . Einmal sollten den Entlassenen die Vorteile der

Wiederaufnahme gewähr t werden , andemieitS sollte das

P i i « c i p zum Ausdrucke gebracht werden , daß der Arbeit -

geber nicht berechtigt ist . die ihm durch Organi -
lationS - Bestrebungen mißliebig gewordenen
Arbeiter ohne weiteres zu entlassen . Auch
letzteres sei , wenn es durch einen Streik erstrebt
werde , eine Verbesserung der Arbeitsverhältnisse ! Da » Land¬
gericht muhte nunmehr mit Rücksicht auf die prozessuale

Zn- aiigSlage . die es an der Eutscheiduiig de » obersten Gcnchtshoscs
festhalte »

'
hieß , den Angeklagten verurteilen , d. h. seine Berufung

verwerfen . Es setzte aber zugleich die Strafe auf 14 Tage Gc -
fängnis herab . Diese JntcrprctätioiiSliiust unseres höchsten Gerichts -
Hofes wird einem allseitigen Schütteln des „ Kopfes " begegnen .

Eine Konferenz in Sachen der Durchführung des Hand -
werkcrgcsetzeS wird in den nächsten Tagen zusammentreten .
Seitens eines auS den ReichstagS - Abaeordiicten JacobSlötter . Pro -
fessor Dr . Hitze und RegicrungSrat Dr . Stcgemann - Braunschwcig
bestehenden Komitees ist in Anregung gebracht worden , eine ver -
trauliche Aussprache über die schwebenden Fragen des Handwerks
stattfinden zu lassen . _

KricgSzug nnd Krankheit in Kiantschon . " Der Zusammen -
stoß zwischen den deutschen Truppen und chinesischen Massen ,
welche den Bahnbau zu stören versuchte », war nach neuere »

Nachrichten noch größer , als gestern angenommen wurde . Es sind
200 Mann deS DctachementS mit Geschützen entsandt worden .
Es kam zu einem heftigen Zusammenstoß , wobei

mehrere Chinesen getötet wurden .

Zu diesen Schwierigkeiten kommt die Gefahr schwerer
Erkrankungen . In der chinesischen Bevölternng wütet der

Typhus , der ani den Hungersnot - Gebieten deS Hoangho ein -

geschleppt zu sein scheint . Tie deutschen Truppen sind bereit » voll¬

ständig ans den Schiffen und im Militärlager abgeschlossen worden ;
man geht mit dem Plane um , wegen der Ansteckungsgefahr das
obere Tsintau niederzubrennen . —

Ausland .
Die Protestbewegung in Belgien

macht weitere Fortschritte . Aus Brüssel wird telegraphiert : Der
Vorstand der Brüsseler Bereinigung der Arbeiterpartei hielt heute
abend eine geheime Sitzung ab . Der Vorstand beschloß einen all -

geniciurn Äusstaud der Brüsseler Arbeiter , um auf diese Weise



die Bewegung gegen die Wahlgesctzvorlage der Regierung noch zu
vergrößern . Der Ausstand soll am Tage deZ Beginns der Beratung
über das Wahlgesetz , also am S. Juli , anfangen . In der Sitzung
gaben mehrere Redner der Hoffnung Ausdruck , daß die Arbeiter in
der Provinz sich der Bewegung anschließen werden .

Am Dienstagabend fanden in den Bororten Brnffels zehn
Protest Versammlungen gegen die Wahlvorlage statt .
Ueberall war der Zudrang des Publikums ein sehr starker . Nach
Beendigung der Versammlungen durchzogen die Kundgeber die
Straßen unter den Rufen : ES lebe die Republik ! Eine Anzahl
Kundgeber begab sich zum Volkshaus , wo van der Beide eine An -
spräche hielt .

Die Ursache der großen Erregung , die sich der Arbeiterschaft
bemächtigt hat , ist unseren Lesern aus früheren Korrespondenzen be -
könnt . Es ist das Monstrum einer Wahlrechtsvorlage , durch
welche die antiklerikalen Parteien , die S o c i a l i st e n und Liberalen ,
in ihren aussichtsreichen Wahlkreisen entrechtet werden sollen . Durch
das Wahlbündnis der antiklerikalen Parteien waren ihnen für die
kommenden Wahlen im Jahre ISOO die 18 Abgeordnetensitze Brüssels
und so viele andere Sitze gesichert , daß die Beseitigung des
klerikalen Regiments außer Frage stand . Um dieses Unheil abzu -
wehren , um das Fortbestehen des klerikalen Regiments zu sichern ,
unternahm das Ministerium Bandenpcereboom einen großen Schlag . Es
brachte ein Wahlgesetz ein , das ein wahres Muster von Berfassungs -
Widrigkeit ist.� Dieses Wahlgesetz führt in den sieben größten
Wahlkreisen des Landes : Brüssel , Antwerpen , Lüttich , Gent ,
Möns , Locwcn und Charleroi eine sogenannte „ gemäßigt pro -
portionale Vertretung " ein . Bisher iverdcn die 152 Abgeordneten
und Iii Senatoren mittels des gemäßigten allgemeinen Stimm -
rechts in 41 Wahllreiscn gewählt . Ist keine absolute
Mehrheit erzielt , so entscheidet' die Stichwahl . Fortab wird
verfassungswidrig für 7 Wahlkreise ein Sonderiystem ein¬
geführt . Iii den 34 kleineren Wahlkreisen , in denen meist
das flache Land zu Gunsten der Klerikalen vorweg den
Ausschlag giebt , die heute durch 38 . Klerikale und nur durch
1ö Liberale und Sozialisten vertreten sind , bleibt alles beim Alten .
Dagegen in den 7 großen Wahlkreisen , die 6g Abgeordnete zu
wählen haben , wo durch das nntiklerikale Bündnis
die Klerikalen die meisten Sitze verlieren
würden , soll zu Gunsten der klerikalen Minderheiten ein
Wandel eintreten . Hier soll , um den Klerikalen einen Teil der
Sitze zu sichern , eine künstlich berechnete Zuteilung der Sitze er -
folgen . Nur diejenigen Kandidaten , die in Brüssel ein Zehntel , in
den anderen 6 Wahlkreisen ein Sechstel aller Stimmen erhalten
haben , werden zur Verteilung der Sitze zugelassen . Parteien ,
die nicht voll diese Stim , nenzahl erreichen , wie die Fortschrittler und
christlichen Demokraten , sind von jeder Vertretung ausgeschlossen .
Das schönste ist dabei , daß nach Feststellung der Wahlergebnisse , die
sehr verwickelt ist , für jede gewählte Liste drei Ersatzmänner , die
nächst den gewählten Kandidaten die meisten Stimmen erhalten
haben , als gewählt verkündet werden , so dpß die Wähler , wenn ein
Senator oder Abgeordneter dieser sieben Wahlkreise stirbt , ihr
Stimmrecht nicht ausüben dürfen , vielmehr der Ersatzmann der be -
treffenden Partei verfassungSividrig ohne weiteres den srcigewordenen
Sitz einnimmt . Durch diese Bestimmungen sichern sich die
Klerikalen in diesen großen sieben Wahlkreisen eine bestimmte
Anzahl Sitze und haben , da in den übrigen 34 Wahlkreisen alles
beim Alten bleibt , im voraus eine sichere Mehrheit in beiden gesetz -
gebenden Körperschaften und damit mich für immer die Regierrings -
gewalt in ihren Händen .

Gegen diese Rechtlosniachung und Vergewaltigung durch die
Klerikalen erhebt sich mit Recht ein Sturin der Entrüstung im
Lande . Da jedoch durch die Mchrhcitsvcrhältnisse der Kammern die
Annahme der Vorlage gesichert ist , so sind die Volkskreise , die
entrechtet werden sollen , gezwungen , sich selbst durch außerparla -
mentarisches Vorgehen ihr Recht zu verschaffen . Bei der Stärke der
Empönliig im Lande ist zu hoffe », daß die klerikale Regierung mit
ihrem Entt - echtungSversuch schlecht abschneiden wird .

Italien .
Die Kammer ist wieder versammelt und sie hat sofort be -

gönnen , sich mit deni ministeriellen S t a a t s st r e i ch zu beschäftigen .
Eine zweite Sitzung wurde für heute nachmittag zur Diskussion
dieser Angelegenheiten anberaumt . So einfach wird die Debatte
freilich nicht verlaufen . Die Opposition , und insbesondere die socia -
listische Gruppe ist unerschütterlich in der O b st r u t t i o n ; und so
lange die Geschäftsordnung nicht geändert ist , steht sie damit auf
gesetzlichem Bode » . Es müßte also erst dix Geschäftsordnung ge¬
ändert werden ; und der Versuch wurde auch schon gemocht . Allein
auch diese Abänderung kann mir in der von der Geschäftsordnung
vorgeschriebenen Form erfolgen : und diese Form ermög -
licht und gestattet die Obstruktion . Wenn die Re¬
gierung auf ihrem Vorsatze beharrt , wird ihr unter
solchen Verhältniffcn nichts übrig bleiben , als ihrem poli -
tischen Staatsstreich einen parlamentarischen hinzuzufügen ,
und eine neue Geschäftsordnung , das heißt , ein Maulkorb gesetz
für die Minorität durch Dekret einzuführen . —

DaS königliche Dekret
wurde am Mittwoch in der Nachmittagssitzung der Deputierten -
kämm er vorgelegt . Wir geben über die bewegte Sitzung nach -
stehenden telegraphischen Bencht :

HauS und die Tribünen sind dicht besetzt . Ministerpräsident
Pelloux zieht die Vorlage betreffend die poli -
tischen Maßnahmen zurück und legt das königliche
Dekret vom 22. d . ' M. über dieselbe Frage vor , damit dasselbe
durch Kammerbcschluß Gesetzeskraft erlange . Pelloux bespricht den
von , Ministerium an den König erstatteten Bericht , welcher dem
Erlaß de ? Dekrets vorausging , setzt die Gründe auseinander ,
welche letzteres veranlaßt hätten und fügt Hinz », die Regierung sei
sich vollkommen bewußt , daß die Maßnahmen , zu welchen sie sich
unter unserer Verantwortlichkeit entschließen mußte , außergewöhn -
liche seien , ebenso außergewöhnlich sei aber auch die gcschasiciie
Lage , welche die Kammer hindere , ihre Thätigkcit auszuüben und
die Regierung außer Stand setze , die parlamentarischen Arbeite »
zu überwachen . Der Weg , welchen die Regierung gewählt
habe , um diesem Zustande ein Ende zu mache » . welchen die
Würde der Kammer und der Regierung nicht länger dulden
könnten , schein « ihr der einzige , der zu einem praktischen
Resultat führen könne und gleichzeitig auch die parlamentarischen
Vorrechte wahre . Die Regierung halte andere Lösungen nicht zur
Erörterung geeignet , da sie in irgend einer Weis « den Triumph von
Systemen bedeuten könnten , welche schließlich zum völligen Ilmsturz
der bestehenden Lrdming führen würden . Die Regierung habe alles
versucht , bevor sie bei diesem Entschlüsse angelangt sei . Man habe
sie sogar in der Kammer der schuldbaften Schwäche augeklagt und sie
aufgerufen , das Recht der Majorität und die Würde der Regierung
zu verteidigen . Das habe die Regierung mit ihren Entschlüsse »
ihn » wollen , in der Hoffnung , diesen schon viel zu sehr ausgedehnten
Erörterungen , loie dies ja im allseitigen Interesse liege , ein Ende
machen zu können . Es seien zwei ganz gesonderte Frage » , mit
denen die Kammer sich zu beschäftigen habe , uämtich 1. nnt den
Maßregeln selbst , welche in dem königlichen Dekret enthalten seien ,
2. mit der neiicii Fori », in welcher sie der Kammer unterbreitet
werden . Was die Maßnahmen selbst anbetreffe , so bitte die Regierung
die Kammer , so schnell wie möglich über diese zu beraten , um da -
durch den Beweis zu liefern , daß die Staatsgewalten regelmäßig
fiiuktioniereii können . Pelloux verlangt schließlich , daß das Dekret an
dieselbe Kommission verwiesen werde , welche schon den Gesetz -
cntlvurf über die politischen Maßnahmen zu prüfen hatte . <Zu -
stimmung . Bewegung . )

B o n n a c c i erinnert daran , daß er als Jnstizminister in dem

Kabinet di Rudini Maßnahmen vorgelegt habe bezüglich der Ver -

ciulgungc ». der Pveiic und der öffentlichen Dienste und daß er die

Regierung in dem Kampfe gegen die Obstruktioiüsten unterstützt
habe ' aber heute handle es sich um eine andere Sache ,
nämlich um positive Rechte und die Würde des Parka «

mentS . Redner behauptet , baS Dekret sei eine Verletzung der
Konstitution , <die Rechte und das Centrmn protestieren dagegen .
während die Linke lebhaft Beifall klascht ) , er hoffe , daß die Kammer
es verstehen werde ihre Rechte und ihre Würde zu wahren .
Bonnacci bringt alsdann folgenden Antrag ein : Die Kammer erklärt
das Dekret vom 22 . d. M. für null und nichtig und tadelt die
Minister als die Urheber des Dekrets . sBeifall auf der Linken . )
Branca erklärt , er habe bisher die Regierung unterstützt , werde es
aber nicht mehr thun , weil sie den Konstitutionalismus verletzt habe .
Nocito spricht in demselben Sinne . —

Ein neuer Spitzelprozeß regt Italien auf . Vor zwei Jahren
wurde ein angebliches Attentat aus König Umberto verübt . Von
neun Angeklagten wurde aber nur einer : Acciarito verurteilt ,
alle übrigen freigesprochen . Aehnlich wie bei Luccheni , dem
Mörder der Kaiserin von Ocstreich , wollte die Polizei aber durchaus
ein Komplott haben , und mit ganz ähnlichen Mitteln hat man durch
Spitzelarbeit im Gefängnis cm angebliches oder wirkliches Gc -
ständnis erlangt . Drei der Beschuldigten stehen jetzt vor Gericht ,
leugnen jedoch vollständig .

Die Luccheni schen Geständnisse haben sich bekanntlich als
Schwindel erwiesen .

Bei dieser Gelegenheit eine interessante Notiz , die wir dem
gestrigen Abendblatt der „Vossischen Zeitung " entnehmen :

Aus Elsaß - Lothringen , 25. Juni . Dem „ Lorrain "
zufolge wurde der Bruder L u c ch e n i s , des Mörders der
Kaiserin von Ocstreich , in Landorff verhaftet und in das
Untersuchungsgefängnis in Metz gebracht . Luccheni , der sich für
einen A n a r ch i st e n ausgiebt , soll verschiedene Riorde
in Fraukrerch und an der luxemburgischen
Grenze verübt haben .

Ein Bruder Lnccheni ' s auch Anarchist , auch Mörder , sogar
m e hrf a ch er Mörder . Und diese Notiz steht ganz versteckt unter
dem großen Haufen der Vermischten Nachrichten . Warum ver -
wertet man sie nicht politisch ? Warum diese Nichtachtung ? Ist ein
„Anarchist " , der mehrere Menschen ermordet , etwa ein geringerer
Verbrecher , als ein „Anarchist " , dex einen Menschen ermordet ?
Und die von Luccheni ermordete Frau war , obgleich Kaiserin , gewiß
keine politischere oder weniger unpolitische Person , als die ' ver -
schicdcnen von dem Bruder ermordeten Menschen . Warum fruktjfiziert
man nicht die „ verschiedenen Morde " des Anarchisten Luccheni Nr . 2 ?
Hat man eingesehen , daß die Ermordung der Kaiserin von Oestreich
kein politisches Verbrechen war ? Oder schmerzen die Backen noch
von der Ohrfeige des ägyptischen Polizeikomplotts ? Oder schämt
man sich ? —

England .
ChambcrlainS kriegerische Rede ist in England nicht so

ernst genommen worden , wie außerhalb Englands , wo man Herrn
Chamberlain nicht so genau kennt , wie in seiner Heimat , die ihn
zwar für einen sehr fähigen Mann hält , aber auch für einen großen
Polterer , dessen Handlungen nicht nach seinen Worten zu messen
sind . Herr Chamberlain hat sich bei dem Jameson - Raubzug
arg kompromittiert , und er kann es Ohm Krüger nicht verzeihen ,
daß dicier seine faulen Machenschaften mit R h o d e s so grausam
durchkreuzt hat . In England glaubt kein vernünftiger Mensch an
einen kriegerischen Konflikt mit der südafrikanischen Republik . War
ein solcher Krieg schon im Jahre 1881 unmöglich , als England eine
blutige Niederlage zu rächen hatte . — so noch in viel höherem
Maße beute , wo die öffentliche Meinung noch weit entschiedener
gegen eine so schmähliche Vergewaltigung Einspruch erheben würde .
Ucbrigeus kennt der besonnene Lord S a l i s b u r y seinen
Chamberlain und wird ihn nach wie vor an der Kandare halten .
Die ganze cnglische Presse äußert sich in ftiedlichem Sinuc . Das
Jingolum hat in neuester Zeit beträchtliw nachgelassen , weil es der
Lächerlichkeit verfallen ist . Man hofft in England auf das Gelingen
der Vermittelungsversuche des ausführenden Rats der O r a n i e n -
Republik , Herrn Fischer , der seit einigen Tagen
in Prätoria weilt und der verbündeten Boren - Republik
zu gewissen Zugeständnissen bezüglich des Bürgerrecht « geraten hat .
Die Bürgerrechtsfrage ist bekanntlich der eigentliche Streitpunkt
zwischen Engländer und Bären . Die Boren würden , ivemi sie allen
nach den Goldfeldern ihres Landes strömenden Fremden , namentlich
Engländern , ohne weiteres das Bürgerrecht erteilten , in ihren ,
eigenen Lande bald in der Minorität und für die Annexion an Eng -
land reif sein . Auf der andern Seite können die Einwanderer nicht
rechtlos gelassen werden . Hier gilt es , die richtige Mitte zu
finden .

Eine Devesche vom Mittwoch meldet , daß die Engländer die
Insel Tuyak (?) am Eingang der Delagoabai , erworben hatten . Das
würde bedeuten , daß die ' Engländer danach strebten , der Borcu -
Republik den Weg nach dem Meere zu verlegen . Die Nachricht ist
bis jetzt unbestätigt .

London , 28 . Juni . Die 8. Kompagnie des Gcniekorps , welche
besonders für den Eiscnbahnbau ausgebildet ist , hat Befehl erhalten .
nach der K a p k o l o n i e abzugehen . Mit demselben Dampfer , auf
welchem die Kompagnie steh einschifft , gehen große Mengen von
Eiscnbahnmaterial mit ab .

Belgien .
Brüssel , 23 . Juni . Die heutige Sitzung der Kammer

war zu Beginn ziemlich ruhig . Die Rechte und die Linke tauschten
scharfe Auseinandersetzungen miS wegen der gestern von der Ouästur
veranlnßtcn Sicherheitsmahregeln . Schließlich , nachdem die hierauf

bezügliche Tagesordnung der So cialisten abgelehnt war , während
die Tagesordnung der Rechten , welche das Vertrauen der Wachsam -
keit des Vorsitzenden aussprach , gegen die Stimmen der Socialistcn

angenommen worden waa , wird von der Linken «in Höllen -
lärm in Scene gesetzt . Die Socialisten pfeifen , schreien , blasen auf

Trompeten und dringen in die Mitte des Sitzungssaales vor . Der

katholische Deputierte Guchtenaeve , ein Arbeiter aus Genf , wird

von den Socialisten durchgepügelt . Die Saaldicner sind ohnmächtig

dagegen und werden in dem allgemeinen Handgemenge hin - und

hrrgestoßen . Minister van denPeereboom , welcher ruhig auf

seiner Bank verbleibt , wird von den Socialisten mit Beleidigungen

überschüttet , Mörder genannt und als die Ursache alles Uebcls

angellagt . Der Präsident hebt die Sitzung inmitten eines unbeschreib -

lichcn Durcheinanders auf . Soldaten räumten die öffentlichen
Tribünen .

Tpanien .
Die BolkSkundgebungen in Spanien . In Saragossa haben

sich am Mittwoch die Unruhen erneuert , Die Läden sind geschloffen .
Die Truppen haben , nachdem sie von den Aufrührern angegriffen
worden waren , geschossen . Eine Person wurde getötet , zwei
Personen wurden verwundet . Es wurden dreißig Verhaftungen vor -

genommen .
In der Kammer wurde die Regierung wegen ihrer Finanz -

Vorlage , durch welche die Unruhen veranlaßt wurden , und wegen
ihres jetzigen blutigen Einschreitens gegen die Kundgebungen
scharf angegriffen . Romero R o b l e d o fragt die Regierung , ob sie
nicht fürchte , daß die gegenwärtige Bewegung eine Wendung

zur Revolution nehme , höher hinaus wolle und zu einem

Kampf auf Leben und Tod führe ? Wenn die Minister unfähig seien ,

sollten sie anderen den Platz überlassen . Ministerpräsident Stlvela

erklärt , bevor man über die Frage der öffentlichen Ordnung ver -

handele , müsse man die öffentliche Ordnung wiederherstellen . Hin -
sichtlich des Budgets erklärt der Ministerpräsident , die Regierung
könne keinen Befehl van außerhalb annehmen ; das Budget sei eine

Lebensfrage . Spanien sei zahlungsfähig ; er werde daran arbeiten .
es wieder in die Höhe zu bringen und sollte er sein Leben dafür

lassen .
Seiten » der sämtlichen « 6 spanischen Handelskammern

treffen in Madrid lange Telegramme ein , welche die Finanzplniie
der Regierung als völlig unannehmbar bezeichnen . Hauptsächllch er -
klärt man die neuen , dem Handel , der Industrie ( mir Ausnahme der

einflußreichen Mincngesellschaftcn ) und der Landwirtschaft auferlegten
Steuem als unerschwinglich , während auf der anderen Seite alle

vom Handelstage geforderten Verminderungen der VerwalwngS «
kosten und die Verbesserungen in der Ausnutzung der Staats -
ländereien , Bergwerke und Monopole keinerlei Berücksichtigung ge -
funden hätten . Der Handelskammer - Ausschuh hat daher empfohlen ,
nötigenfalls durch eine allgemeine Steuerver Weigerung
seitens des Handelsstandes den Rücktritt des Finanzministers Villa -
verde zu erzwingen . —

Türkei .

Serbisch - türkischer Konflikt . K o n st a n t i n o p e l , 28 . Juni .
Der serbische Geschäftsträger kündigte gestern im Dildiz - Palast an .
die Pforte werde ersucht werden . Aufklärungen darüber zu
geben , weshalb in der Cirkularnote der Pforte an die Botschafter
der Name des Königs in die Grenzaffäre hineingezogen worden fei .
Die Pforte erwiderte , daß vor Eintreffen des Berichtes der Grenz -
kommission eiue Verständigung unmöglich sei .

Kanalkommiffion .
In der Kanalkommission des Abgeordnetenhauses , die am

Mittwochvormittag wieder zusammentrat , hat Abg . Gamp einen
neuen Antrag eingebracht , der Tarifermätzigungen für land -
wirtschaftliche Erzeugnisse auf den Eisenbahnen und eine leiftimgs -
fähige Wasserstraße für die östlichen Provinzen fordert . Ein zweiter
Antrag des Abg . Gamp verlangt von der Staatsregierung eine

Erklärung über ' die Gründe , warum sie die frühere Absicht , den
Dortnumd - Ems - Kanal von der unteren Ems nach der unteren
Elbe weiterzuführen , fallen gelassen habe . In der fortgesetzten
Generaldebatte über die Kompensationen erklärt Abg .
Schmieding ( natl . ) , er halte die Sachlage nicht für so unklar und
verivorren wie Abg . Rewoldt , und bestreite , daß die Freunde des
Kanals zu der von anderen Seiten behaupteten Verwirrung der

Sachlage beigetragen haben . Die Vorlage stelle ein großes Reform -
werk auf dem Gebiete des Verkehrswesens dar und diese Auffassung
breche sich auch immer mehr Bahn bei den Gegnern des Kanals .
Beweis dafür sei der neue Antrag Gamp , auch für den Osten eine

leistungsfähige Wasserstraße herzustellen , wobei auch vom Abg .
Gamp die Bedeutung der Frage für die Landesverteidigung an -
erkannt werde . In ' Bezug auf die Verschiebim�e « der Absatz¬
gebiete müsse er sagen : , ' ,Je größer der Fortschritt , desto größer
die Verschiebung . " Die Scheidewand zwischen Osten und Westen
solle Überwunden werden , damit der Osten an der blühenden Eni -

Wickelung des reichen Westens teil nehme . Werde die Scheidewand
aufrecht erhalten , so werde der Westen immer mehr nach dem AuS -
lande : Frankreich , Belgien usw . gedrängt , was gewiß nicht wünfchens -
wert sei . Gestern habe Minister v. Miguel erklärt : „Alle diese
Forderungen und Kompcnsationswünsche sind der Regierung längst
bekannt , sie braucht darüber keine Belehrung und Beratung . "
Nach dieser Erklärung halte er weitere Debatten für über «

flüssig und zwecklos . Alle gestellten Forderungen sollten
der Regierung einfach als Material überwiesen werden .

Abg . v. ülruiiu (k. ) : Wenn die Verkehrsmittel im Ruhrgebiet und
an anderen Orte » nicht ausreichen , so soll dem abgeholfen werden ,
aber nicht durch einen nur Geld kostenden Kanal , sondern durch Geld

bringende Eisenbahnen . Wir Brandenburger haben ein Recht auf
den Berliner Markt , der uns vom Westen und Süden , und dann
auch durch Kaiialisieruug der Oder vom Osten genommen werden
soll . Wenn uns nun unsere Absntzverhältnisse künstlich verschlechtert
werden , so meinen wir , daß alte berechtigte Wünsche der

Provinz Brandenburg um Verbesserung ihrer Wasserstraßen -
Verhältnisse und Eiscnbahnstrccken sowie in Tarifsätzen um «

somehr Erfüllung heischen . Abgeordneter Graf Strachwitz ( Z. ) :
Wir müssen nach LmideSteile » oder Flußläusen die sämtlichen
K ompensati onsforderungen sowie die Tarifftagen unbedingt an
einzelne Unterkommissionen zur genauesten Prüfung verweisen .
Wenn Minister v. Miguel gesagt habe , er verstehe nicht , weshalb die
Schlcsicr bei dem weite » Entgegeiikommen der Staatöregiernng noch
zögern , zuzugreifen , so müsse er sagen , er verstehe nicht , weshalb der
Minister die Forderung der ' Schlcsier als unannehmbar bezeichne , die

Zusicherung der Regierung durch Gesetz festzulegen . Denn die
feierliche Zusage des gesamten Staatsminisleriums sei doch
nicht ausreichend , weil der Landtag bei der

Erfüllung des Versprechens mitzuwirken habe .
Die Frage der Kanalifiernng der Oder müsse entschieden
in einer Ilnterkommission geprüft werden . Wenn die Nc -
gierung diese Forderung Schlesiens ablehne , so müßten die
schlcsischen Centnimsmitglieder die Vorlage ablehnen . Eine Auf -
lösmig des Abgeordncteiibausc « fürchten die schlcsischen Centrums -
Mitglieder absolut nicht . Würden die Forderungen der Schlesier an -
genommen und vollauf befriedigt , dann iväre es möglich , daß sich
eine Mehrheit für Annahme der Vorlage im Plenum finde .
Ministemldirektor Schultz : Es steht technisch noch nicht fest , ob
die Forderung der Schlesier , Schiffbarmachuug der Oder für Schiffe
von 450 Tonnen , überhaupt ausführbar sei . Weil jene technische Un -
sicherheit betreffend Stanlveiher sc. noch vorbanden fei , könne der -
artiges gar nicht ins Gesetz aufgenommen werden . Abg . Gamp (ftk . ) :
Graf Strachivitz scheine zu meinen , die ganze Sache sei bloß eine
„ schlesisÄc Frage " und eine Sache der westlichen Provinzen ,
und wenn Schlesien und der Westen sich verständigt hätten , müßten
die anderen Provinzen sich ruhig fügen . Eiue solche Auffassung rufe
in den anderen Provinzen die l i e f st e Miß -
st i m in u n g hervor . Die östlichen Provinzen würden in ihrer Ge -
samthcit geschädigt und müßten in ihrer Gesamtheit Kompensation
fordern durch leistungsfähige Wasserstraßen , falls die Mittellandkanal -
Vorlage Annahme finden solle . Wolle man mit Kanalbautcn an -
fangen , so könne man ja auch im Osten damit anfangen , und
zwar aus Gründen , die doch auf der Hand lägen .
Minister v. Miqnel : Wohin alle diese Forderungen der verschiedenen
Provinzen und diese Verhandlungen führen sollen , könne er
nicht einsehen . Wolle die Kommission mitersuchen , welche
Forderungen wirklich Kompcnsationsfordcnmgen seien , die anderen
ausscheiden und die nach Meinung der Kommission begründeten , mit
dem Mittellnnd - Kanal zusammenhängenden Forderungen der Regie »
ruug überweisen , so werde ja dann die Regierung sehen , welche Ant -
wort sie geben solle , aber jetzt könne die Stantr ' egierung diesen ver -
schieden «» Forderungen gegenüber in der That keine Erklärungen
abgeben . Abg . Lrtocha iE. ) verwahrt die schlcsischen Abgeordneten
gcffcn den in der Presse erhobenen Vorwurf , daß sie durch die Gc -
Währung ihrer Forderungen für die Zustimmung zum Mittcllaud - Kanal
sich laufen ließen . Lediglich sachliche Gründe seien ihnen maßgebend .
Die Schlesier mühten entschieden die Kanalisicrung der Oder und die
Erfüllung der übrigen gestellten Forderungen verlangen . Einige frei -
lich würden auch nach Erfüllung dieser Forderungen genötigt sein ,
gegen den Kanal zu stimmen . Abg . Dr . Lieber iE . ) : Das Centrum
habe sich nur durch die gewichtigsten sachlichen
Gründe zu dem Antrag auf Zurnckverweisung der Vorlage an
eine Kommiisio » bestimmen lassen . Gerade die Gegner dieser Maß -
nähme hätten davon ausgiebigst Gebrauch gemacht , um ihre
Kompensationsfordcrimgen geltend zu machen . Nachdem die Sie -
gicrung einmal auf den Boden der Kompensationen getreten ist ,
müssen auch andere solche Forderungen sachgemäß geprüft
werden . Er persönlich sei ein entschiedener
Freund deS Mittella nd - Kanals und bedanre , daß die
Regierung sich überhaupt auf den Kompensationsstandpunkt ein¬
gelassen habe . Das Abgeordneten - und auch das Herrenhaus hätten
doch wiederholt auf den Ausbau des Kanalsystems gedrungen , die
jetzige erste große Borlage sei die Konsequenz dieser langjährigen
Anregungen . Jetzt müsse praktisch in die Prüfung aller Ansprüche
eingetreten werden , ähnlich wie im Konkursverfahren müßten die
Forderungen gesichtet werden nach dem Gesichtspunkte , ab sie
wirklich Kompensationen sind . Er beantrage die Einsetzung
einer Snbkommissio » , um gleichsam ein T a b l e au aller
KompensationS - Fordernngen aufzustellen . Nachdem
Abg . Stengel (st . ) nachzuweisen versucht , daß früher nicht an
einen MitteUand - Kaiial gedacht worden sei , wird die Gciieraldiökussion
geschlossen und eine viertelstündige Pause gemacht damit die Frak¬
tionen sich über den Antrag Lieber verständigen . Nach Wiederaus -
» ahme der Sitzung erklärt sich Abg . Dr . Barth (frs . Vg. ) gegen



die Subkommission , die Verhandlungen würden durch eine solche nicht
verkürzt , vielmehr verlängert und verschleppt werden . Die Frage über
Bcrechligung nnd Art der Kompensationen lasse sich gar nicht durch
Gründe entscheiden , sondern sei eine politische Machtfrage . Abgeordneter
Schmieding pflichtet diesen Ansführnngen bei . Graf Limbnrg - Stirnm
ist ebenfall gegen die Subkommission . besonders mit Rücksicht ans
die Stellungnahme der Regierung . Graf Strachtvitz meint , die
Auskünfte der technischen Regicrungsvertrcter könnten nicht anders
als in einer Subkommission geprüft werden . Der Antrag auf Ein -
sctzung einer Subkommission wird darauf mit 19 gegen 7 Stimmen
abgelehnt . Es wird sodann mit 14 gegen 12 Stimmen beschlossen ,
auch über den zweiten Teil der Konmiission ' l ' eratinigen dein
Plenum schriftlichen Bericht zu erstatten , und die nächste ' Sitzung :
Beginn der Spczialberatung auf Freitag , 30 . Juin , vormittags 9 Uhr ,
anberaumt .

_

Das Ministerium Waldeck Nousseau
vor dem Parlament .

Paris , 27. Juni .
Die Republik hat eine entscheidende Schlacht gewonnen . Das

so schwer bedrohte Ministerium der republikanischen Verteidigung
hat eine kleine , aber desto treuere und entschlossenere Mehrheit ' von
263 gegen 237 Stimmen erhalten . Denn es ist eine ansschlietzlich
republikanische Mehrheit , wie man sie vielleicht nur zu den Zeiten
des Boulangisnms gesehen hat . Kein einziger verdächtiger
Republikaner findet sich darunter . So gleichartig und gleich -
gesinnt in Bezug auf die nächsten Regierungsaufgaben die rcpu -
blikauische Mehrheit ist , so kunterbunt ist ihrer Zusammensetzung und
ihren Absichten nach die Minderheit — eine augenblickliche Koalition
aller Feinde der Republik mit den bewusiten oder unbewuszten Ver -
rätern an der Republik , ein Sanmielfnrinm von Monarchisten ,
Nationalisten , Aurisemiten , Melineschen Afterrcpublikanern und einigen
radikalen Renegaten .

Noch bedeutsamer vielleicht als die Kainmerinehrheit ist das der
Regierung — ohne jegliche vorherige Debatte I — vom Senat ge¬
gebene Vertrauensvotum , das mit 187 gegen bloß 2ö rein
monarchistischen Stimmen votiert wurde . Zählt man die Regierungs -
stimmen in Senat und Kammer zusammen , so erhält nian ungefähr
die republikanische Mehrheit , die in der Nationalversammlung den
Präsidenten Lonbet gewählt hat .

Meline , der jesuitische Drahtzieher des Aristnrms auf das
republikanische Ministerium , hatte sich schon sozusagen auf den Einzug
ins Elysoe eingerichtet . Anstatt dessen erlitt er eine Niederlage , von
der er sich nicht so bald erholen wird . Vor der Kammersitzung hieß
es , er werde endlich sein Spiel aufdecken und die reaktionären
Truppen persönlich ins Feuer führen . Er hat es aber ebenso wenig
gewagt , wie sein immerhin viel tapferer Bundesgenosse , der
Bonnpartist de Cassagnac , welch ' letzterer seine Interpellation zurück -
zog , um nicht , wie er ausdrücklich und treffend sagte , den Sieg des
Ministeriunis zu erleichtern .

Alle Rücken und Tücken von Meline und Konsorten scheiterten an
dem festen Entschluß der Republikaner , die Republik vor der prä -
torianischen Gefahr zu retten und , was dasselbe ist , den Posten des
Präsidenten der Republik nicht an Meline auszuliefern .

Der Erfolg des Ministeriums wurde angebahnt durch seine
ersten Maßnahmen . Mag sein , daß die prätorianischen Offiziere ,
die in Wort und Schrift nicht nur gegen die Disciplin , fondern
auch gegen die Republik sich vergangen , viel derber hätten angefaßt
werden solle ». Dasselbe gilt von den beiden Chefs der Staats -
anwaltschaft , Bertrand und Feuilloley . die im Dienste der Fälscher -
bände die Justiz und die Republik prostituiert haben .
Die militärischen Prätorianer wurden bloß versetzt , die
gerichtlichen mit anderen nur dem Gehalt nach minderwertigeren Posten
versehen . Aber ein anderes Ministerium hätte nicht einmal diese
Maßregelnngen gewagt , die übrigens von den Betroffenen schwer
empfunden werden . Die Hauptsache ist die , daß die neue Regierung
vom ersten Augenblick an durch die That den Entschluß bekundet
hat , der prätorianischen Anarchie ein Ende zu setzen . Und die paar
Maßregelungen haben gewirkt . Die „ Armee " ist endlich
v e r st u m m t. Man hört nichts mehr von skandalösen Tages -
befehlen , die in den letzten Wochen tagtäglich dem republikanischen
Gesetz Hohn sprachen .

Ferner hat Waldeck - Rousseaus Regierungsantritt genügt , um
eine für den 26. Juni geplante nationalistische Schilderhebung im
Keime zu ersticken . Der tapfere Döroulode verzichtete auf den Plan ,
lvie Cassagnac ans seine Interpellation , aus „politischen " Gründen ,
um dem Ministeriuni nicht zu einem Siege in der Kammer zu ver -
helfen . Heute erklärt Deroulöde , nicht mehr durch diese taktischen
Gründe gebunden zu sein . Er wolle daher seine „Aktionsfreiheit "
voll und ganz ausnutzen . Nur zu ! Er würde dadurch lediglich das
Ministerium weiter befestigen . Diesmal hat er auf keine mitschuldige
Regierung zu rechnen , wie zu Dupuys Zeiten . . .

In der ministeriellen Deklaration ersuchte Waldeck - Nonsseau das
Parlament , „die Regierung nach ihren Thatcn . nicht nach ihren Ver -
fprechungen zu beurteilen " . Die beste Bürgschaft für die Aufrichtig -
keit seiner Worte besteht darin , daß die Regierung unter der Strafe
des sofortigen Selbstmordes gezwungen ist , auf dein begoniieuen
Wege fortzufahren .

Sonst ist an der Deklaration der im allgemeinen etlvas unsichere
Ton auszusetzen , solvie nauieutlich das ganz unerwartete tiefe Kom -
pliment an die Armee , „ den Stolz der Nation " usf . Doch auf Worte
kommt es in der gegenivärtigen Situation am wenigsten an . Man
hat übrigens gesehen , was die zwei letzten Ministerien Brisson -
Cavaignac nnd Dupuy ans ihren energischen Deklarationen betreffs
der „ Oberhoheit der Civilgewalt " gemacht haben . Die schöne
republikanische Formel wurde insbesondere von Dupuy mit einem
solchen Cynismus Lügen gestraft , in den Kot gezerrt , daß die neue
Regierung mit Recht jene Formel durch die präcise Betonung der
Ausrechterhaltung der Disciplin ersetzte .

Die Haltung der S o c i a l i st e n in der gestrigen Kammer -
sitzung entspricht der Verwirrung , die das Znsamniensitzen von
Milleraud und Galliffet in demselben Ministerium innerhalb unserer
Partei verursacht hat . Die socialistische Partei spaltete sich in zwei
Hälften . 18Socialisten ( abgesehen vom Minister Millerand )
stimmten für daS Ministerium , 18 enthielten sich der Abstimmung .

Hervorzuheben ist . daß die gucsdistischen Abgeordnete » , die einen
Tag vorher tim Widerspruch zu ihrer früheren ministerfreundlichen
Erklärung ) mit dem Nationalrat der Arbeiterpartei gegen das
Ministerium Stellung genommen hatten , in der Kammer doch
teilweise für das Ministerium slinlmten , während der andere Teil
sich enthielt . Jauros erblickt darin einen Beweis für die Not¬
wendigkeit einer einigen , allumfassenden Partei - Orgauisatio » , da
ja die einzelnen Organisationen sich ohnmächtig erweisen , selbst
in ihrer eigenen Mitte eine einheitliche Aktion durckz » führen .

Die f o c i a l i st i s ch e Fraktion ist nun bis auf weiteres in
zwei beziv . drei Teile gespalten : die „socialistisch - rcvolutionäre
Gruppe " der 13 Blanquisten nnd Allemanislen , die „ parlamentarische
Fraktion der französischen Arbeiterpartei " , ans ebenfalls 13
gnesdistischen Abgeordneten bestehend , und die übrigen 10�11 keiner
bestimmten Richtung angehörenden Abgeordneten . Die ersteren zwei
Gruppen werden übrigens , auf Juitiaiive des gucsdistischen Partei¬
vorstandes , mit einander in enger Fühlung bleiben .

kellmilversalMlung iiesPcrballdts herkraveure, Ciseleiire
und vermMn BerHgenchll Delitslhlüilhs.

Leipzig , Hotel Stadt Gotha , 25 . Juni .

Der Verbandsvorsitzcnde Brückner eröffnet die Versammlung
am 25 . Jmii , nachmittags VeS Uhr . Er begrüßt in herzliiher Weise
die anwesenden Delegierten .

Hierauf wird zur Bildung eine ? Bureaus geschritten ; sodann
werden die Kommissionen gewählt und hierauf die Sitzung bis

Montag vertagt .

Montag , den 26. Juni 1899 .

Brückner eröffnet die Ve' ' ammlung um 9 Uhr . Zum Bericht
des Vorstandes erhält Brückner das Wort und giebt derselbe in

längeren Ausführungen ein genaues Bild über seine bis -

hcrige Thätigkeit . Es beteiligen sich mehrere Delegierte
an der Debatte , und bemängelt L e i d n e r einiges an der

Thätigkeit des Vorsitzcudcn , vor allem wendet er sich

gegen die Agitationsreisen des Vcrbandsvorsitzcnden . indem dieselhen
zu teuer kämen und den gewünschten Erfolg nicht hätten . Die Ans -

führungen Leidners stießen auf allgemeinen Widerspruch . Werner

Radeberg betont , daß die dortige Zahlstelle von 34 Mitgliedern
hauptsächlich durch die mündliche Agitation Brückners gegründet
sei . Daraus giebt Grill als ziociter Vorsitzender seinen Bericht
und lag dessen Thätigkeit hauptsächlich darin . Kollegen und Orte

ausfindig zu machen , mit welchen er in Korrespondenz treten kann
Redner bedauert das geringe Interesse , welches ihm seitens niancher

Kollegen entgegen gebracht würde . Auch kritisiert er in scharfer
Weise das Verhalten mancher Gewerkschastskartelle seinen Bemühungen
gegenüber .

S i e w e r t giebt dann seinen Bericht als H a u p t k a s s i e r e r.
Die Einuahnien betrugen 22 670 . 45 M. , die Ausgaben 14 163,34 M.
bleibt demnach ein Bestand von 8506,31 M. T h n r o w ( Kontroll -
konimission ) giebt seine Zufriedenheit üher die Thätigkeit des Kassierers
kund , nur beniäugelt er einige Fehler der Filialen betreffs Unter -

stützungen zu Ungunsten der Verbandskasse . Auch giebt er seinem
Unwillen darüber Ausdruck , daß Dresden in einem Vierteljahre
nnt 69 Marken abgeschlossen habe . Die Entlastung des gesamten
Vorstandes erfolgt einstimmig . Den Bericht der Kontrollkommission
giebt T h u r o w ; er empfiehlt den Bevollmächtigten , darauf

zu achten , daß von den Mitgliedern die Frist der Beitragszahlungen
von spätestens acht Wochen innegehalten wird , damit keine Irrtümer
betreffs der Unterstützungen gemacht werde » können .

Es folgen sodann die Berichte der einzelnen Delegierten , und

nehmen hierzu fast alle Delegierte das Wort . — Punkt 6. Fach -
zeit u n g. Leidner giebt einen genau spezialisierten Bericht
über die Fachzcitung und stellt in seinen Ausführungen die Thäsigkeit
eines Redactcurs für einen in Arbeit stehenden Kollegen als zu auf -
reibend hin . Auch beklagt er die laue Mitarbeit der Preßkommission .
B e r g e r ( Preßkommissions - Mitglicd ) giebt die Schuld an derartigen
Mißständen den persönlichen Differenzen in Leipzig . Hierauf
giebt Selten Horn Bericht üher die am Sonntag gewählte
Siebcner - Kommission und schlägt zum Schluß eine Resolution vor ,
welche in schärfster Weise das Verhalten von zwei Kollegen geißelte ,
und der Generalversammlung den Ausschluß der beiden aus dem
Verband empfahl . Die Resolution wurde bis auf den Passus der

Ausschließung angenommen und dafür ein neuer von Brückner

vorgeschlagener Passus , welcher im Wiederholungsfalle den Verbands -

vorstand ermächtigt , betreffende Kollegen auszuschließen , angenommen .

Paris , 28. Juni . Wie das Blatt „ Psiit Bleu " berichtet , sagte
Präsident L o u b e t gestern einem Deputierten , ivelcher auf die um -
laufenden Gerüchte bezüglich einer eventuellen Demission des
Präsidenten anspielte : „ Wenn man nnr solche Absichten zumutet ,
kennt man mich schlecht . Ich bin ohne das geringste Vergnügen ins
Elysöe eingezogen , werde aber nicht zum Vergnügen anderer von
hier fortgehen . — Dem „ Steele " zufolge weigert sich der General -
Berichterstatter des Budgets , Pelletan , die Berichterstattung über die
Vorlage bezüglich der indirekten Steuern zu übernehmen , um dadurch
die von der Regierung geplante vorzeitige Schließung der Kammer
zu verhindern . — Der Kriegsminister General Galliffet hat den dem
Kriegsministerinm zugeteilte » Offizieren verboten , den Zeitungen
irgend welche Mitteilungen zu machen . Die Offiziere mußten sich
mittels Reverses verpflichten , dieser Weisung nachzukommen . —

Pavfei - XlmJiKlrfjfeiu
Parteilittcratur . Unter dem Titel : Die ZnchthanSvorlage

vor dem Deutsche » Reichstage gelangt am Sonnabend die Schrift

zur Ausgabe , welche die stenographischen Berichte über die Reichstags -

Verhandlungen enthält . Es ist ein stattliches Buch geworden von

rund Svtt Seiten groß Oktav ; trotz feines Umfang » ist der

Preis nur auf 25 Pf . ( Porto 10 Pf . ) festgesetzt worden . Vereine ,

Gewerkschaften und Vertrauensleute , die größere Partien

zu Agitationszwecken beziehen , erhalten die Schrift zum Selbst -
k o st e n p r e i s. Von der bekannten Stelle , welche zur Wahlzeit die

berüchtigten Schwindelflugblätter gegen unsere Partei in Millionen

von Exemplaren hinausgeworfen hat , werden jetzt ans der famosen

Denkschrift zur Zuchthausvorlage auf dem Lande

Auszüge in Flugblattform verbreitet , unsere Genossen haben daher

durch Verbreitung obiger Schrift die beste Gelegenheit , den Lügen
und Entstellungen der Gegner in Presse ustv . mit dem Gegen -
beweis zu dienen .

Totcnliste der Partei . Ein verdienter Kämpfer unserer Partei ,
der Genosse Jakob Peters in Dresden , ist am Dienstag gestorben .
Peters war geborener Holsteiner , kam aber schon früh nach Dresden
und focht bald mit in den vordersten Reihen der Partei . Er war

Tischler , nachdem er aber nn Jahre 1872 den Tischlerstreik geleitet
hatte , wurde er gemaßregelt und mußte , um sich durchzubringen ,
eine Restauration übernehmen .

Unter dem Ausnahmegesetz hat er tapfer seine Pflicht gethan ,
fast in allen Versanunlungen in dem ersten Jahre des Gesetzes hat
er präsidiert .

Das Vertrauen der Genoffen berief ihn in den 80er Jahren zu
dem Ehrenposten des Kandidaten für den 8. sächsischen Reichstags -
Wahlkreis nnd den 1. Dresdener Landtags - Wnhlkreis .

In Gera starb der Genosse Hermann N ü n d e l , einer der
treucsten Kämpfer für die Partei am Orte , der schon vor 1870 für
seine socialdcmokralische Ueberzeugung wirkte .

Pvlizeilichrs , Gerichtliches uNn .
— Zu 100 M . Geldstrafe wurde Genosse Wolters in Krefeld

vom Schöffengericht verurteilt . Er hatte im dortigen Parteiblatte
einen Artikel über eine Spinnerei veröffentlicht , durch den sich der
Dm kor derselben beleidigt fühlte . Es wurde zwar durch die Zeugen -
aussage das Vorhandensein zahlreicher grober Mißstände bewiesen ,
das Gericht nahm aber an , daß der Artikel „ verhetzend " sei .

— Unser verantwortlicher Redacteur , Genosse I a c o b e y ,
war am 30. März von der Strafkammer des Landgerichts I Berlin
zu 300 M. Geldstrafe verurteilt worden wegen Besprechung eines
Urteils des Gerichts in Magdeburg gegen dein Verleger eines Flug -
blattes . Die von Jacobey dagegen ' eingelegte Revision wurde am
Dienstag vom Reichsgericht verworfen .

GvioevkfisMftliches .
Verlin und Umgegend .

Die centralorgauisicrte » Zinimerer beschloffen gestern Abend ,
an die Unternehmer die Forderung eines Stundenlohnes von 65 Pf . ,
sowie die sonstigen bekannten Forderungen in Bezug auf Schutz -
Vorrichtungen ec. zu stellen , jedoch nicht ohne weiteres die Arbeit

niederzulegen , sondern eine Verständigung , eventuell vor dem

Einigungsamt , mit den Unternehmern anzubahnen . Ein gemein -
schaftsiches Vorgehen mit der lokalen Richtung ist in die Wege
geleitet .

Die Scharsmachcrprcsse an der Arbeit . Den „Verl . Neuesten
Nachrichten " ist es sehr unangenehm . daß der Friede im
Baugewerbe durch das Einigungsamt herbeigeführt ist . Das
Blatt ist ärgerlich darüber , daß die übrigen Arbeiter des
Baugewerbes , die Putzer , Zimmerer , Bau - iHilfs - j Arbeiter
dem Beispiel der Maurer folgen und das Einigungs -
amt anrufen wollen . „ Das „ Einigungsamt " wird nicht umhin
können , was es bei den Steinsetzern und den Maurern für recht
erachtet hat . bei den verwandten Gewerben für billig anzuerkennen .
Die Bauunternehmer aber werden gezwungen sein , die Folgen aus

den erhöhten Produktionskosten auf die Mieter abzuwälzen ; that -

sächlich sind denn auch schon eine Anzahl Mietssteigernngen erfolgt .

für die sich das Publikum bei dem „ B e r I i n e r G c w e r b e -

gerichtals E i n i g u n g s a m t "
zu bedanken hat . Wieweit

sich die Ansprüche der Arbeiter in anderen Gewcrbszweigen steigern
werden , ist noch gar nicht abzusehen . Die Kriegskosten aber hat

stets der K o n s u ' m e n t zu zahlen . Die Bewilligungspraxis des

Berliner Gewerbegerichts hat jedenfalls nicht zu einer „ Einigung " ,

sondern zu einer immer wilder auflodernden Begehrlichkeit der Ar -

beiter geführt . " . . �
Es ist ja äußerst rührend , daß die „ B. N. N. " , die sonst für jede

Auspowerung der Konsumentea durch Zölle , Prämien und durch die

Preistreibereien der Trusts zu haben sind , hier einmal ihr Herz

für diefKonsumenten entdeckt haben . Recht glauben wirds ihnen aber

wohl niemand .
Was nun das Vorgehen der übrigen Arbeiter im Baugewerbe

anlangt , so haben ' au- h diese wohl in erster Linie eine

Festlegung der Löhne und der Arbeitsbedingungen überhaupt
im Auge ; sie streben Vereinbarungen mit den Unternehmern an in

ähnlicher Weise , wie das seitens der Maurer geschehen . Das ist gewiß

sehr vernünftig und zeugt von dem friedfertigen Charakter der Arbeiter ,

und es will mis scheinen , daß die Unternehmer des Baugewerbes gar

nichts Besseres thun könnten , alsdiesenVestrebuiigenciitgegeuzukommen ,
ja die Eigenart des Baugewerbes , in dem verschiedene Berufsarten
neben einander arbeiten , drängt geradezu dahin , daß auch die mit

den Maurern Zilsanimenarbcitciiden in ein gleiches Verhältnis zu
dem gemeinsamen Unternehmer treten . Ein solcher Znstand würde

dann zweifellos die gewerblichen Kämpfe auf ei » Minimum be -

schränken .
Es genügt , zujfkonstatieren , daß dies dem Scharfmacherblatt

unangenehm ist .

Zum Friedensschluß im Bangewerbe nahm der „ Arbeitgeber -
Bund für das Baugewerbe " in einer nur schwach�besuchten Ver -

samnilnug Mittwochmittag im Architektenhause Stellung . Ter

Vorsitzende , Baumeister A ö b l e r , gab seinem Bedauern darüber

Ansdruck , daß das Interesse an der Sache mit dem eingetretenen
Friedensschluß für die meisten Bundesmitgliedcr zu erlahmen scheine .
Seine Ausführungen über den mit den Maurern geschlossenen Frieden
wurden mit gemischten Empfindungen entgegen -
genommen . Mehrfach wurden mißfällige Zwischen -
rufe laut , doch wurde das Vorgehen des Bundesvorstandes

schließlich gutgeheißen . Eine längere Debatte entspann sich über

die zu wählende Neuner - Komniission der Arbeitgeber , die mit einer

gleich starken Kommission der Arbeiter künftig die Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse zu regeln habe . Der Bundesvorstand hatte eine

Kandidatenliste aufgestellt , die » eben Maurermeistern auch

Z i m m e r ni e i st e r aufwies . Diese Aufstellung wurde
� ver -

schiedcntlich bemängelt und die Bildung von zwei Kommissionen
( Maurer und Zimmerer ) befürwortet . Bei der Abstim -

milng wurde jedoch die vom Vorstände aufgestellte Kandidaten -

liste gegen einige Stinpmen genehmigt . Gewählt sind
danach die Maurernieister Bredereck , G e r i ck c , Gerhardt ,
H euer und W e st p h a l ; außerdem Bauincister L ach in a n n und
die Zimmermeister Bartsch , Kallmann und Schröter . —

Für den eingerichteten Arbeitsnaihweis wurden

folgende Beisitzer von der Versammlung bestätigt : die Maurernieister
Fährmann , Jeffke , Lenz , Sahland nnd T ö b b i ck e. —

Der zweite Vorsitzende Westphal empfahl den Kollegen , die
Accordarbeit im Maurcrgewerbe auf das notwendigste zu be -

schränken und außerdem auf die Poliere dahin einzuwirken , daß die -

selben den Arbeitern beziehungsweise deren Vertretern nicht zu
schroff entgegentreten . Den Arbeitervertretern soll außerdem eine

Legitimation ausgestellt werden , die zum Betreten jeder Baustätte
berechtigt .

Deutsches Reich .

Ein Streik der Ziuimerlente ist in Z c i tz ausgebrochen . Sic

verlangen 33 Pf . Stundenlohn , gegen 34 Pf . , die bisher gezahlt
iverden .

Der Maurerstreik in Geestemünde ist durch Beschluß det
Streikenden am Sonntagvormittag für beendet erklärt worden . —

Ebenso wurde der Zimmererstreik in Bremerhaven für beendet
erklärt .

Ausland .

Ungefähr 400 Steiuhauer haben am Montag in Zürich
die Arbeit eingestellt . In geheimer Abstimmung erklärten sich
300 Fachvereins - Mitglieder dafür , 50 dagegen . Die Arbeiter fordern
Lohnerhöhung .

Letzke und Veprschen .
DaS königliche Dekret in der italienischen Dcputicrtenkammer .

( Vcrgl . Politische Uebersicht . )

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen erklärt F r a n ch e t t i .
er könne nicht zugestehen , daß die Regierung die Tragweite de ?
Dekretes verkannt habe . Letzteres sei die Folge der Mißachtung der
Rechte der Kammer seitens der Mitglieder der O b st r u k t i o n s -
Partei . Prinetti stellt entschieden in Abrede , daß
das Dekret eine Gewaltthätigkeit sei . Letztere liege auf
Seiten der ObstruktionSpartci , welche die überwiegende
Majorität hindern wolle , die Vorlagen der Regierung zu be -
raten . ( Beifall rechts , Unruhe links . ) Sonnino schlägt eine

Tagesordnung vor , lautend : Die Kammer ' nimmt die Erklärungen
der Negierung zur Kenntnis und beschließt : 1. das Dekret
der Kommission für die politischen Maßnahmen zu über -
weisen mit dem Auftrage , ihren Bericht binnen 24 Stunden
vorzulegen und 2. eine Kommission zu ernennen zur
Abändermig der Geschäftsordnung und Herstellung eines
neuen Wortlautes , welcher provisorisch ohne weitere Beratung
und ohne Absnmniung zivei Tage »ach Vorlegung desselben in der
Kammer zur Anwendung gebrach : werden soll . ( Beifall im Eentruin
und Zwilchenrufe . ) Gallo bedauert , kein Vertrauensvotum ab -
geben zu können und bringt eine Tagesordnuilg ein , welche es bc -
klagt , daß die Regierung nnr unter Verletzung der Ver -'

a s s n n g im stände gewesen fei , die parlamentarischen Rechte
zu beschränken . ( Beifall links . ) R u d i n i erklärt entschieden ,
naß er die Obstruktion energisch bekämpfen werde . Er begreife
die Notlage der Regierung , aber es handle sich hier um Dinge ,
welche sein Gewissen als Politiker und wahrer Freund der bestehcndeu
Einrichtungen beleidigten . Das Einzige , was hätte geschehen müssen ,
sc» eine Reform der Geschäftsordnung , durch welche die Macht «
befugnisse des Präsidenten eriveitert würden . Was aber das Dekret
betreffe , so werde die Kammer ihre Vorrechte zu wahren wissen .
( Beifall rechts . ) C o l o m b o kann das Dekret nicht billigen , da es
durch die Umstände nicht gerechtfertigt war . F o r t i s schlägt eine

Tagesordnung vor , welche das Dekret für ungültig erklärt .
Zarnardelli führt aus , er hätte niemals geglaubt , luß er die
Verfassung nnd die bestehenden Einrichtungen gegen die Regierung
würde verteidigen müssen .

Die Kammer beschloß nach einer Rede des Ministerpräsidenten

Pelloux in namentlicher Abstimmung mit 208 gegen
138 Stimmen , das Dekret unter derBezeichnung „ I n d em n i t ä ts -

b i l I " an die Kommission für die Beratung der Vorlage über die

politischen Maßnahmen zu überweisen .

Gleiwitz , 28. Juni . ( W. T. B. ) Der „Oberschlesische Wanderer «
meldet aus Zabrze : Im Ochhanimer - Flötz der „ Königin -
L u i s en - G ru b e" durchbrachen heute Rachmittag zwischen 2 und
3 Uhr Kohlenoxydgase einen Damm . Die Gase entzündeten
sich und explodierte » . Elf Mann , die auf der Strecke arbeiteten ,
wurden mehr oder minder schwer verletzt . Die Verunglückten wurde «
nach dem KnappschaftSlnzarett gebracht .

Lerautwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Für den Jilseratenteil verantwortlich : Xt ) . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . Hierzu 1 Beilage und Unrerhaltungsblatt .
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Wlominunstles .
Interpellation wegen der Arbeitcrbehandlnng auf den

städtischen Ricsrlgiitern . Der Stadtverordnete Kreitling in
Gemeinschaft mit noch 18 Stadtverordneten haben folgende An -
frage , an den Magistrat in der Stadtverordnetcn - Versammlnng ein -
gebracht : „ Die Unterzeichneten ersuchen den Magistrat um Auskunft :
1. Sind die in einigen Berliner Zeitungen gemachten Darstellungen
über die Ardcitcrvcrhältnisse nnd die Unterbringung der Arbeiter ans
den Ricselgnteru der « tadt Berlin der Wahrheit entsprechend ?
2. Welche Maßregeln gedenkt der Magistrat evciit . zur Abhilfe der
Uebelstände zu ergreifen .

Schulbarackeu . Der Ausschuß der Stadtvcrordneten - Vcrsamm -
limg zur Vorberatung der sMagistratsvorlage ivegen Erbauung einer
Schnbaracke auf dem Hofe der 100/102 . Geincindeschnle in der Neichen -
bergerstraße Hai am Dienstagabend unter Vorsitz des Stadv . Iben
und in Anwesenheit des Stadtrats Schäfer einstimmig beschlossen ,
der Versammlung folgende Beschlußfassung zu empfehlen : Die Ver -
samnilung erklärt sich zur Abhilfe der Schulnot mit der vorüber -
gehenden Errichtung von Schulbarackeu im Princip einverstanden ,
erachtet aber das Gcmeindcschnl - Grundstück in der Rcichcnberger -
straße 67 zur Errichtung einer solchen Baracke für ungeeignet , lehnt
daher den Antrag des Magistrats ab und ersucht den Magistrat um
anderwcite geeignetere Vorschläge .

UokAlvtS .
Der Wahlvcrrin für den dritten Berliner Reichstags -

Wahlkreis tagt heute Abend in der . Berliner Ressource ,
Kommandantcnslraßc 57. Reichstags - Abgeordneter W o l f a a n g
Heine hat das Referat übernommen . Der hochwichtigen Tages -
ordnnng wegen ersucht um regen Besuch

'
Der Vorstand .

Die Bäckcrmissio » ,
die der hiesige „ Christliche Verein junger Männer '
seit einer Reihe von Jahren betreibt , um specicll die Bäcker zu
frommen und genügsame » . Menschen zu erziehen , hat kürzlich einen
bemerkenswerten Fortschritt gemacht . Bisher hatte fre sich nur
auf Lehrlinge und Geselle » erstreckt . Die Erfolge sind trotz aller
Liebe und Sorgsalt , mit der der genannte Verein gerade dieses
Sondergebiet seiner Tbätigkcit pflegt , doch niemals sehr bedeutend
gewesen . Beiden Lehrlingen kommt dem MissionSwcrt aller -
diugs der Umstand zu gute , daß es bei vielen Meistern b e -
r c i t w i 1 1 i g e und eifrige Unterstützung findet . Die
armen Jungen sind ja ihren Lehrherren gegenüber wehrlos . Sic müssen
dem sanften oder unsanften Druck , der von dieser Seite auf sie aus -
geübt wird , nachgeben nnd die von dein Verein für sie veranstaltete »
Zusammenkünfte , Andachten usw . besuchen , ob sie wollen oder nicht .
Die V ü ck e r i n n u n g „ Konkordiq ' hat vor mehreren Jahren
sogar ihre Fortbildungsschule in die Räume des
L er c i n s gelegt und ihm das Recht gewährt , die Lehrlinge nach
Schluß des Fach - und Fortbildungsdicnstes noch dazubehalten und
mit seinen „ Unterrichtsmitteln " noch besonders zu bearbeiten .
Der Erfolg dieser Bearbeitung wird aber durch einen anderen
Umstand beeinträchtigt , der sehr bezeichnend für die Lage der
Bäckerlehrlinge ist . Ein offizieller Bericht darüber sin dem „ Monat -
lichcn Anzeiger " des Vereins ) klagte ciunial , daß cS dem Vortragenden
„nicht immer leicht werde " , bei seinen Zuhörern „ den Schlaf
zu verscheuchen " ) aber man dürfe das nicht übcinchnieii , da die
Jungen , nachdem sie in der Nacht gearbeitet haben , „ am Nach -
in i t t a g c i g c ii t l i ch schlafen jollteii " . Bei den Gesellen ist
die Sache schon erheblich schwieriger . Sie stehen nicht mehr
unter der Fuchtel der Meister und brauchen sich daher nicht mehr in
langircilige Bibclsluudcn schicken zu lassen zu einer Zeit , Ivo sie ein
Recht haben , von ihrer Nachtarbeit auszuruhen und „eigentlich " zu
schlafen . Trotzdem kommen auch von ihnen eine ganze Anzahl zu
den Andachten , aber die Schwärmerei dauert hier
selten lange , — angeblich deshalb , weil „Bäckergesellen viel
wandern " . Nunmehr har sich endlich auch ein kleiner Kreis von
B ä ck e r m e i st e r n zusammengetha » , um — wie der „ Monatliche
Anzeiger " sagt — „ regelmäßig das Wort Gottes zu betrachten " .
„ Wir freuen uns, " fügt das Blättchcn hinzu , „ von Herzen des
verheißungsvollen Anfanges und leben der frohen Zuversicht ,
daß der Herr Strome des Segens ans diesem Zusamnicu -
schluß hervorgehen lassen wird " . Die B ä ck e r m i s s i o n hat
— wie die „ Fürsorge " , die die Kirche und ihr Anhang der Arbeiter -
klasse angedcihen läßt — den Zweck , nicht bloß Frömmigkeit zu
wecken , sondern , wie schon oben benierkt wurde , vor allen Dingen
auch zur Genügsamkeit zu erziehen . Hat der erwähnte
Jünglingsverein ( der übrigens auch viele Männer in schon vor -
gerücktem Alter unter seinen Mitgliedern hat ) das bisher an
den Lehrlingen nnd Gesellen versucht , so wird er
nun hoffentlich bei den Meistern demselben Ziele
n a ch st r e b c n. Wenn es dem Verein dabei gelingen sollte , die
Berliner Bäckcnncistcr zu bewegen , daß sie i h r e P r o f i t g i e r
etwas mäßigen und d e n B ä ck e r g e s c l l e n i n i h r e m
Kampfe um eine Menschenwürdigere Existenz
weniger Widerstand leisten , dann könnten auch
wir „ uns des verheißungsvollen Anfanges von Herzen
freuen " , und wir würden es nur mit Beifall begrüßen ,
wenn dann das Missionswcrk nach dem ersten glücklichen Versuch auch
ans die Arbeitgeber anderer Berufe ausgedehnt würde . Wir leben
freilich einstweilen keineswegs der „ frohen Zuversicht " , daß das den
christlichen Jünglingen und Männern gelingen würde . Wir fürchten
vielmehr , daß das alles nur ein schöner Tranni ist , und — im Ver¬
trauen gesagt — wir glauben auch , daß es den Leutchen
bei ihrer Mission an den Arbeitgebern gar nicht
um solche Ziele zu thun ist . Genügsamkeit üben ziemt
mir dem A r b e i t e r , das Vorrecht des Arbeitgebers ist es ,
Genügsamkeit zu predigen . Dem Satten wird es besonders
leicht und es gewährt ihni eine besondere Befriedigung , andern
Leuten Genügsamkeit zu predigen . Wer wäre aber satter als ein
Berliner Bäckermeister ! � Die „ Strome des Segens ' �, die
aus solchem Predigen hervorgehen , pflegen in erhöhtem
Profit zu bestehe », — falls die Arbeiter einfältig
genug sind , der Genügsamkeits - Predigt zu
glauben . _

Akademische Freiheit in Preuffc » . Die Mitglieder der

Akademischen Lesehalle versammelten sich am Dienstag ,
abends 3 Uhr , in der Lesehalle hinter der Universität , um zu der
vielerörterten Angelegenheit der „ S o c i a l i st i s ch e n Monats -

hefte " Stellung zu nchnien . Das Direktorium hatte die „ Socio -
listischcn Monatshefte " , die von den Rektoren Brummer und
Schmoller wiederholt aus . der Lesehalle entfernt worden waren ,
wieder auszulegen beschlossen ) aber auch der jetzige Rektor . Professor
W a l d e h e r , folgte errötend den Spuren seiner Amtsvorgänger .
Cr hat die Monatsschrift verboten und wiederum ihre Entfernung
aus der Lesehalle veranlaßt , damit die keuschen MüseNsöhne vor
diesem socialistischen Gifie in Gnaden bewahrt bleiben möchten .
In der Versammlung , die sich in teilweise stürmischen Debatten bis

gegen Ifhr nachts hinzog , war denn auch der Unwille über das

unberechtigte Vorgehen der Uiiiversitätsbchördcn allgemein . Man

protestierte mit aller Energie dagegen und betonte , daß wohl die

Partcistclluug der „ Monatsheste " bei dem Verbot mitgespielt habe .
Aber was heute dem cincn Organ geschehe , könne morgen ebensogut
dem anderen passieren . Hier müsse es heißen : Lrineixüs obstn !

Schon steht , wie von einigen Rednern mitgeteilt wurde , das

Schreckgespenst einer allgcmeincii Zensur aller in der Lese -

halle ousliegenden Zeitungen und lZeitschriftcn durch die
Uiiiversitätsbchördcn drohend vor der Thür , und man verkannte
nicht , daß die an . sich nicbt gerade wichtige Angelegenheit leicht zu
einer Beschränkung der akadeniischen Freiheit auf ' einem der wenigen
Gebiete führen könne , wo man heule , dem Studenten noäi gestattet ,
in eigener Sache ein Wort mitzureden . Im Zeitalter der lex Amis
ist alles möglich ! Deshalb konnte auch der Antrag eines Redners ,
sich gecignctcnfalls mit einer Beschwerde an das preußische
Abgeordnetenhaus zu wenden , nur als eine auf frommer
lliilcnntnis unserer parlamentarischen Verhältnisse beruhende
Utopie erscheinen . Man nahm schließlich eine Resolution
an , die das Direktorium beauftragt , die sntznngsgcmäßcn
Rechte der Mitglieder mit aller Kraft zu wahren . Eventuell
ist das Direktorium entschlossen , sein Amt niederzulegen ,
und ob dann etwa einige Privatdoccnten sich zur Leitung der Lese
halle bereit erklären und damit ein Odium der ganzen Studenten¬
schaft gegenüber auf sich nehmen würden , durste Herr stuck , zur .
Kantorowicz mit Recht bezweifeln . — Interessant ist noch
folgender Zwischenfall : Ein Mitglied des Direktoriums erklärte

plötzlich , ein K r i m i n a l b e g m t er habe draußen Einlaß begehrt ,
doch sei ihm dieser vom Anssichtsbcamtcn und vom Pedell ver
weigert worden ; die Versammlung werde aber trotzdem polizeilich
behütet , da der Beamte draußen umhergehe . Die begreifliche
Sensation , die dieser merkwürdigen Erklärung folgte , konnte auch

durch die Bemerkung des Vorsitzenden , Herrn stuck . B r e d e r e ck
vom Verein Deutscher Studenten , nicht abgeschwächt werden , der
Beamte sei nur zufällig hergekommen ,

'
und habe nur gefragt ,

was vorgebe .

Hansagrarischc Begehrlichkeit . Anfang der Woche tagte in
der Flora in Charlottenburg der vierte VcrbandStng des Branden

burgischen Verbandes der Haus - und G r u n d b e s i L e r - V c r -
ein e. Bei Erstattung des Kassenberichtes hob der Äasficrcr . Geh .
Rcchnimgßrnt Fendlrr auS Eberswalde hervor , daß die Ablieferung
der Beifüge eine sehr unpünktliche gewesen sei . Jnsolgedcsscn
inützten ca. S0 M. auf das neue Rechnungsjahr übernommen werden .
Es sei dringend nötig , daß die Beiträge pünktlicher abgeliefert
würden . Rechtsanwalt Dr . B a u m e r r - Spandan beschwerte sich ,
daß die S p a r k a s s c n ihre Kapitalien nicht ausschließlich den
G r u n d st ü ck S b e f i tz e r n an ihrem Orte zur Verfügung stellen ,
sondern ihr Geld ojt weit weg verleihen , wenn sie es nur ander -
wärts gewinnbringender anlegen können . Nach diesem Herrn haben
die Sparkassen hauptsächlich den Zweck, den Hausbesitzern billige
Hypotheken zu verschaffen . Am interessantesten waren die Ans -

sührnngcii des VerbandSvorsitzenden , Baurat Pevcling in Eberswalde .
Ter Herr meinte , die Hnusbefitzerverbände müßten sich mehr rühren ,
sie müßten sich den Bund der Laiidivirtc zum Muster nehmen , wie

diese Wanderrrdner aussenden und es sich nicht verdrießen lassen , in
den Landes - , Städte - und Provinzialvertretmigen ihre Jurcressen
kräftiger zu wahren und zu fördern , und so gut wie es Aerzie - ,
Anwalls - und Landwirtschastskammern gebe , ebenso gut müsse man ,

führte Redner unter großem Beifall aus . auch Hausbesitzer -
k a m m er » erlangen , als Organe der Hausbesitzer bei den Be »

Horden . Von M i e t e r k a m m c r n wollen die Unersättlichen natür -

lich nichts wissen , so wenig wie die Mitglieder des Bundes der Land -
Wirte von Landarbeiterkammern . Da heißt es auch : „ Ja , Bruder

Bauer , das ist ganz Ivos anderes . "

Seminar für orientalische Sprachen . Die drei ersten Frauen
sind in diesem Sommerhalbjahr als Studierende beim

Seminar für orientalische Sprachen eingeschrieben .
Eine der Damen treibt Russisch , die beiden andern gehören der

spanischen Klasse an . Die Gesamtzahl der Studierenden bc -

trägt gegenwärtig 118 . Darunter sind 73 Juristen . Von

dicsen sind 60 Dragomanals - Aspiranten <17 allein für
Chinesisch ) ; 3 haben die Diplom « Prüfung schon be -

standen . Weiter zählen wir unter den Stndicrenden 14 Au -

gehörige der philosophischen Fakultät , Lehrer und Gelehrte ,
22 Kauflcute , Privatpersonen und Bcanite , 7 Offiziere , 2 Mediziner .

Auch ein bekannter S chrift st eller und früherer Berliner Re -

dactenr gehört dem Seminar an , er treibt Neugriechisch . Es bc -

stehen jetzt 13 Klassen , die sich folgenden Besuches erfreuen : Die

Vorlesungen über illcalien hören 41 Seminaristen ; am Suaheli

beteiligen sich 23 , Chinesisch lernen 22. Arabisch 20 . Türkisch 13,

Russisch 12. Japanisch 10, Spanisch 8, Neugriechisch 7, Guzerati ö,

Persisch und Hindustani je 3. andere Kolonialsprachcn ö.

Ein neuer Fall Briisctvitz ? Unter dieser Stichmarke schreibt
die „Berl . Ztg . " zu der gestern von uns mitgeteilten Angelegenheit
des Heizers Tnttns : „ In der Nacht zum Sonntag wurde in das

Elisabeth - Krankenhans in der Lützowstraße ein Eisenbahn -
arbeiter eingeliefert , dem ein vom Rücken ausgehender
Stich den ganzen Körper durchbohrt hatte . Wie uns mit -

geteilt wird , hatte der Beamte ini trunkenen Zustande in der

Bülowstraße drei Offiziere durch Neckereien belästigt . Der eine von

ihnen hatte darauf seinen Säbel gezogen und stieß ihn dem

Fliehenden durch Rücken und Unterleib . Civilpcrsoncn

brachten den schwervcrwundcten Beamten nach dem Krankcnhausc .
wo er auf Tod und Leben daniederliegt . So der Sachverhalt , ivie

er uns von glaubwürdiger Seite dargestellt wird . Unsere Recherchen
über den Fall sind noch nicht abgeschlossen ; wir nchnien deshalb zu -
nächst davon Abstand , die uns bekannten Namen der beteiligten Per -

soncn zu ncmicn . "
Auf eine beachtenswerte Information stützt sich die „ Denffche

Tageszeitung " , welche in der Sache schreibt : „ G e i st e s k r a n k

scheint ein Heizer Hermann Tnttas vom Potsdamer Bahnhofe zu
sein , der mit Stich - und Hiebwunden in das Elisabeth -
Krankenhans gebracht wurde nnd behauptet , in der PotSdamerstraßc
habe ihn ein Offizier ohne weiteres mit dem Degen so übel zu -

gerichtet , als er an ihm habe vorübergehen wollen . Die Ennitt -

klingen werden noch fortgesetzt . "'
Es ist schade , daß die „Tisch . TagcSztg . " nichts von den That -

sacken bringt , die sie zu der Mutmaßung berechtigen , daß man es

in Tnttas mit einem Geisteskranken zu thun habe . Da der Fall zu
ernst ist , als daß man annehmen könnte , das Blatt habe sich in

Kasperlcmanicr die Geisteskrankheit aus den Fingern gesogen , so
kann nian wohl erwarten , daß es bald mit weiteren Mitteilungen
über die Angelegenheit aufwartet .

Der neue Uferivcg zwischen der Gcrtraudtcnbriicke und

der Wallstraffe ist gestern endlich dem Verkehr übergeben worden .

Längs der Ostfront des Kaufhauses Spittclmarkt ist der Weg massiv

ausgeführt , während er von dort bis zur Wallstraßc vorläufig in

tolz hergestellt worden ist . Die massive Ausführung auch dieses
eils wird zugleich mit der geplanten Bcrbreitcruug der Wallstraßc

erfolgen .
Der schwere Einbruch , der im JnspcktionSgcbände der Werk -

statt der nicderfchlesijch - märlischen Eisenbahn zu Stralau , Markgrafen -
dämm , verübt war , ist durch einen Zufall entdeckt worden . Zwei

junge Kaufleute fanden vor einem Hause der Gontardstraße in Berlin

drei in Zeitungspapier eingewickelte Sparkassenbücher , die sie sofort
bei der Polizei ablieferten . Die Sparkassenbücher , deren Summe
etwa 200 M. betrug , lauteten auf die königliche Werkstätten -

Inspektion I Berlin , ' der sie zurückerstattet wurden . Man war . sehr
erstaunt , wie die Bücher abhanden gekommen sein konnten , und

als man sich daran machte , das Pult , in dem sie aufbewahrt
werden , zu untersuchen , eiüdeckte man , daß dasselbe er -

brocken , die . darin nur leicht angeschraubte Kassette los -

gerissen und deren Inhalt , 3000 M. in Stadtobligatioueu ,
80 M. bares Geld und die wiedergefundenen Sparkasscnbüchcr . gc -
stöhlen worden waren . Die Gelder stammen größtenteils aus Bc -

trägen , welche Herr Sanitätsrat Dr . Barschall zum Besten der Witwen
und Waisen verstorbener Handwerker und Arbeiter der genannten
Werlstatt gestiftet hat . Der Dieb muß in der Nacht von der neu

angelegten Bahnbrücke aus durch die Fenster in das Jnspektions -
gebäude eingestiegen sein . Die Thatsache , daß der Thäter sämtliche
Pulte , die Wcrtgcgcnstände nicht enthielten , unberührt ließ , läßt
darauf schließen , daß er mit den Verhältnissen genau vertraut war .
Ein Betrag von 400 M. . das Ergebnis eines von den Arbeitern zum
Besten der Stiftung kürzlich veranstalteten Sommcrvergnügens , ist
dem Einbrecher zufällig entgangen . Die von der Polizei angestellten
Recherchen haben ein Resultat bisher nicht ergeben .

Zu der Dicbstahlsaiigclcgcnheit im 83 . Polizeirevier
berichtet ein hiesiges Blatt : Während einerseits behauptet wird / daß
die der Hehlerei ' Angeschuldigten die Räder auf Leihkontrakt cnt -
nommcn hätten und sich eines unredlichen Erwerbs umsowcniger
bewußt gewesen wären , da der Lieferant seinen Handel als einen
harmlosen hingestellt hatte , glaubt man auf anderer Seite , den ver -

dächtigeu Beamten ein sehr ungünstiges Zeugnis ausstellen zu sollen .
Auf dem Polizeirevier 85 stehen augenblicklich acht bis zehn Fahr -
rüder , deren zum mindesten leichtfertiger Erlvcrb den Schntzleuten
zur Last fällt . Die Ermittelung der anderen durch die Beamten

untergebrachten Räder dürfte noch einige Zeit in Anspruch nehmen .
da es sich im ganzen um 4V bis 50 Räder handeln soll . Der Dieb

Schlickeisen bleibt bei seiner allerdings nncrwicsencn Behauptung ,
daß er nicht genug Räder habe liefern können , so sehr sei er von
Beamten gedrängt worden . Unter den beschlagnahmten Rädern be -

findet sich auch dasjenige , welches der eine Schutzmann seiner Braut

geschenkt hatte . CS handelt sich übrigens durchweg um junge Be -
nmte . die . anscheinend der lockenden ' Versuchung ' zum Opfer ge -
fallen sind .

Auf dc » n Wege der Besserung befinden sich die Poliere und

Z' iiiiinerlcnte . die bei dem G erü steinst ! » r z am Neubau der
C h a r i t s schwer verunglückten . Der Maschinist Richard Noock aus
der Wöhlcrtstraße , der am leichtesten verletzt wurde , konnte auf seinen
Wunsch bereits aus dem Krankcnhause entlassen werden , wenn er
auch noch längere Zeit der Schonung bedarf . Lebensgefahr ist auch
bei den drei anderen Verunglückten jetzt ausgeschlossen .

Ein gefährlicher Schlasstellcndieb scheint ein etwa 25jähriger
Bäcker zu sein , der sich unter dem Namen Nndolf Helming bei einer

Frau Bergmctun im Hause Fisckcrstraße 20 eingemietet und dort vor
einigen Tagen dem Mitbewohner seines Zimmers , einem Kellner

Franz Ski ' rka sowohl um die Garderobe als auch um die

Legitimalionspapiere beftohlcn hat . Als der Diebstahl bei
der Polizeibehörde angezeigt wurde , stellte sich heraus , daß
der Verschwundene sich unter falschem Namen angemeldet
hatte und in letzter Zeit überhaupt unter mannigfachcii Verwand -

lungen aufgetaucht ist . So hat er vor einigen Monaten ff « dem
Metier eines wilden Berichterstatters verschiedene Zeitungen mit
allerband zum Teil erfundenen UnglückSmctduiigcn zu versorgen
gesucht . Man nimmt an , daß der Verschwundene zur Zeit mit den

gestohlenen Legitimationspapieren neue Schwindeleien verübt .

Tie Schulmappe als Lebensretter . In große Aufregung
wurden gestern Morgen gegen 7 Uhr die Passanten der Landsberger -
straße durch ein scheu gewordenes Pferd verfetzt , welches völlig un -
gezäumt de » stark belebten Straßcnzug hinnnterjagte . An der Ecke
der Wcberftraße geriet der 12jährigc Schüler Georg Ziethen in die
Gefahr ) überraimt zu iverden . Unwilllürlich hielt der Kleine seine
Schulmappe , lvie zum Schutze erhoben , gegen den Kopf : In diesem
Augenblick drehte sich das Pferd um , schlug ans und traf die Schul -
mappe des Knaben mit solcher Gewalt , daß die Mappe zerrissen
wurde und der Knabe zu Boden stürzte . Durch die Blichermappe
wurde der Schlag derartig geniildert , daß der Schüler mit leichten
Hautabschürfungen davonkam .

Der Stadtansschuff für Berlin hat von » 21. Juli bis
1. September d. I . Ferien ; während dieser Tage werden Termine

z » r mündlichen Verhandlung nur in schleunigen Sachen abgehalten
werden .

In UiltersnchungSarrcst abgeführt wurde gestern der Feld «
wcbel Ko lonko von der 12. Coinpagme des Garde - Füsilier -
Rcgimcnls . K. , der erst ini achten Jahre dient und schon ini fünften
Dieiistjahrc ctatSninßiger Feldwebel wurde , steht im Verdachte , mehr -
fache Uiiterschlagiingci » begangen zu haben , » md zwar in der Weife ,
daß er den Leuten der Compagnie nicht immer die volle Löhnung
auszahlte ; auch sollen ihm noch andere ehrenrührige Handlungen
zur Last gelegt worden sein .

AuS der 5iascr » e . Durch den Hufschlag eines Pferdes verletzt
worden ist gestern , Mittwochvormittag um 11 Uhr , der Kürassier
Sange von der 4. Eskadron des Garde - Llürassier - Regiinents . Dem
Pferde war die Decke heruntergefallen . Als Sange

'
diese aufhob ,

schlug es mit dem rechten Hinterbein aus nnd traf ihn an der linke »
Backe . Der Schivcrvcrlctzle erhielt sofort ärztliche Hilfe und mußte
dann nach dcni Gariiisonlnzarett II zu Tempelhof gebracht werden .
— Bei feiner Liebsten in der Vergmannstraße festgenommen worden
ist grsler » bormiliag der Pionier Kpdelka vom 13. Pionier -
Baiaillon in Königsberg , der feit einigen Tagen von Charlvttcnburg
ans verschwunden ' war. ' Der Lcichtsimiigc wurde von der Polizei
der Kasernenwache des Königin Augusta - Regiments zur Weiter -

beförderung nach „ Vater Anton " und zu seinem Truppenteil über «
geben .

Feucrbcricht . Dienstag gegen Abend wurde die Feuerwehr
kurz hinter einander zweimal nach L i e b i g st r a ß e 33 gerufen .
Im ersten Falle handelte es sich »im einen kleinen Dachbodenbraiid ,
der leicht beseitigt werden konnte . Nach dem Abrücken der Wehr
stellte sich heraus , daß ein am Dache befindliches Vogelnest durch
Funken von dem ersten Feuer in Brand geraten war , wodurch eine

zweite Allarmierung notwendig wurde . — Bald darauf mußte
Alte I a k o b st r a ß e 50 ein Zimmerbrand abgelöscht werden , den
ein kleines Kind verursacht hatte . — Außerdem erfolgte S t r a l -

s n n d e r st r a ß e 4 ein Kcllcrbrand und M ö ck e r nstrahe 79 ein

Küchciibraiid . In beiden Fällen wurde man schnell Herr des

Feuers . _

A » S de » Nachbarorte » .

Ans Rixdorf . Von einem jungen Manne wurde gestern früh
am Lohmühlcnweg . nahe dem Maybnch - Ilfcr . der Arbeiter Busch aus
der Zietheilstr . 72 schwer verletzt ausgefuitden . B. wurde nach seiner
Wohnung gebracht , wo er angab , daß er am Dienstagabend auf dem

Nachhausewege von der Bcermamischcn Fabrik am Schlesischen Busch
auf dem Lo' hmühlenwege von mehreren Strolchen überfallen nnd
beraubt worden sei. Infolge des Blutverlustes fei er ohnmächtig
geworden nnd wisse nicht , was weiter mit ihm geschehen
fei. Die Räuber haben ihm außer dem Taschenmesser
das Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt entwendet . —

In der Pamiierstraße wurde am Dienstagabend ein 6 jähriges
Mädchen des Arbeiters Ray von einer Droschke überfahren und

schivcr verletzt . Nach Angaben von Augenzeugen trifft den Führer
der Droschke keine Schuld . — Der zum zweiten Bürgermeister von

Rixdorf gewählte Stadtrat Voigt - Danzig hat dem hiesigen
Magistrat mitgeteilt , daß er dem Wunsche der Stadtverordneten -

Versammlung , seinen Posten schon vor der Bestätigiiiig der Wahl

einzunehmen , leider nicht entsprechen könne , da er z. Z. noch an

seinem jetzigen Wirkungskreis gebunden sei . — Stadtverordneten -

Vcrsalmnlmig und Magistrat hatten bekanntlich vor kurzem eine

Konimisfion niedergesetzt , welche eine Vorlage , betreffend das Verbot

gewerblicher Kinderarbeit in unserer Stadt ausarbeiten soll .
Die Kommission hat ihre Arbeiten jetzt begonnen . Zu gleicher

Zeit läßt jetzt auck der Slegicrungspräsident von Potsdam im ganzen

Regierungsbezirk Ennittlnugei , über die gewerbliche Kinderarbeit

und deren Begleiterscheinungen anstellen . — Wegen unbarmherziger
M i ß h a n d l u ii g e n ihres siebenjährigen Stiefsohnes Waller ver -

urteilte das hiesige Schöffengericht die verehelichte Maurer Bertha

Bolde geb . Heim ' zu drei Monaten Gefängnis . Wegen roher Miß -



hrmdlima desselben KindeS we. r die B. bereits frllyrr mit einem
Monat Gefängnis bestraft worden . Nunnichr soll der Rabenmutter
daS Kind entzogen werden .

Der SlmtSvorstcher Schinock in Treptow im Kampfe gegen
die Arbeiterschaft . Die Lorbeeren , die sich der durch die zahl -
reichen Prozesse mit den Gastwirten Lindenhayn - Grünau und
S ch m a u s e r - Adlcrshof bekannte Herr v. Oppen erivorbcn hat ,
haben es dem neuen Amtsvorstcher in Treptow , wie es scheint ,
angethan . derselben Weise wie eS Herr v. Oppen beliebt , gegen
diejenigen Gastwirte vorzugehen , die in Rücksicht auf ihre Existenz
ihre Tlilc auch der Rrbeilerschaft wie den bürgerlichen Parteien
zur Verfügung stellen , hat unn auch der frühere Amtsvorstcher
von Schöneberg Herr S ch m o ck den Kampf für Ordnung , Religion
und Sitte in seinem iicue » Wirkungskreise begonnen . Bisher sind
den Gastwirten von Treptow und Baumschulcuweg , deren Lokale
von der Arbeiterschaft frequentiert wurden , von „ AmtSwcgcn "
keinerlei Schwierigkeiten bereitet worden und alle Beteiligten standen
sich dabei sehr gut . Das gute Verhältnis hat infolge der Amts -
thätigkeit des Herrn AmtSvorsteherS S ch m o ck sein Ende gefunden ,

In einer Versammlung der Gastwirte von Treptow und Baum -
schulcnweg , die gestern stattfand , wurde das Vorgehen des Herrn
S ch nt o ck entsprechend gewürdigt . Durch die Maßnahme des AmtS¬
vorsteherS sind eine ganze Anzahl Gastlvirte erheblich geschädigt ,
Die Abhaltung von VerciuSvergnügnugen und pnvnten Festlichkeiten ,
die nach den bestehenden Bestimmungen gar keiner Genehmigung
bedürfen und keiner Beschränkung unterliegen , werden <strotz aller
Vorstellungen bis höchstens 2 Uhr gestattet und falls der betreffende
Gastwirt damit nicht einverstanden ist , die Abhaltung überhaupt vcr -
boten . Ucbcr die verschiedenen Scherereien , welcher diejenigen Gast -
Wirte außerdem ausgesetzt sind , die ihre Säle der Arbeiterschaft zur
Verfügung stellen , hat der „ Vorwärts " in der Nr , 143 bereits
berichtet . Recht sonderbar sind die Gründe , die Herr S ch in o ck
zu diesem Vorgehen Veranlassung gegeben haben solle ». ES wird
behauptet , daß in letzter Zeit einige Laternen und Bäume durch das
Publikum beschädigt worden sind . ' Ob dies der Fall ist und ob ein
solcher Uuftig von den Arbeitern getrieben worden , ist keineswegs
festgestellt . Der Herr Amtsvorstcher glaubt , daß eilte Festlichkeit
nicht länger als bis 2 Uhr dauern dürfe , iveil früh morgens andere
Wirtschaften schon wieder geöffnet werden , die dann auch noch besucht
würden . Diese Fürsorge ist nicht nur ganz überflüssig , sondern ninso
unangebrachter , als die Teilnehmer an den Festlichkeiten , die in Berlin
wohnen , gar keine Fahrgelegenheit um die späte Nachtstunde haben und
dadurch geradezu gezwungen sind , sich stundenlaug auf der Straße
aufzuhalten . Thatsücklich scheint der Wunsch vorzuliegen , die
organisierte Arbeiterschaft ans dem Reiche des Herrn Schniock zu
verdrängen . Die Wirte , mit wenigen Ausnahme » , würden damit
vielleicht auch einverstanden sein , wenn nur ihre Lokale , die jetzt zum
weitaus größten Teile von Arbeitern besucht sind , an deren Stelle
eine genügende Anzahl Gäste aus dem „ honetten Bürgertum " und
diverse Kriegervereiue durch den Herrn Amisvorstchcr zu -
gesichert erhielten . Da die « aber wohl nicht geschehen
wird , so mußten sich die Gastwirte u » n schon ein wenig
in Opposition zu ihrem Herrn Amtsvorsteher stellen ; leicht
schien cS ihnen nicht zu werden . Die geschädigten Gastwirte bcziv .
der Verein der Saalbcsitzer von Berlin und Umgegend wollen sich
an den Minister des Innern wenden , um eine Acnderung des
jetzigen Znstaudcs herbeizuführen und außerdem wird von dem ge -
nannten Verein in 14 Tagen eine große Versammlung einberufen ,
die über die weiteren Maßnahmen beraten soll .

Aufgabe der Arbeiterschaft wird cS sein , durch die strenge Be «
achtung der LokalUste den ziemlich zaghasten Gastwirten gegenüber
dem Herrn S ch m o ck das Rückgrat zu steifen .

Tie Haltestelle der siidlichen Vorortbahn in Schönebcrg
soll nunmehr doch , Nachdem der Magistrat mit der Straßenbahn -
Gesellschaft ein bedeutend günstigeres Abkommen getroffen , in die
Eisenach er st raße verlegt werden .

Tic Gritndnnfl einer Töpfcriunnttg für die westlichen Vor -
orte Schöncbcrg , Wilmersdorf . Schmargendorf , Friedenau , Steglitz ,
Groß - Lichterfclde . Zehlcndorf , Wannsce usw . . zu welcher der Land -
rat des Kreises die Anregung gegeben , wurde am Montag in einer

Versnnmilung zu Lichterfelde beschlösse ».

RlterSzulagrn für Lehrer . Nach dem von der kgl . Regierung
zu Potsdam den Schulgemciudcli ihres Bezirks zur Kcuilttiis ge -
Mochten „Vrrteilniigspl ' an" des Bedarfs der AlterSzulage - Kaffe für
daS Rechnungsjahr 18v » beläuft sich der Gesaintbcdarf an Alters «

zulagcn für den Regierniigsbezirk anf 1 V18 157 M. Von dieser Ge -
samtsinmnr haben die Gemeinde » 980 041 M. aufzubringei «, wäh -
rcnd die staatlichen Beiträge 942057 M. ausmachen .

FricdrichShagc » . Die au , Dienstag abgehaltene Gemeinde -
vertrrter - Sitzmig stimmte dem Beschluß de ? Bezirksausschusses zu ,
betreffend die Eingemeindiiug einiger Grundstücke der Köloiiie Hirsch -
garten m den Gemrindevcrbgtld FriedrichShage ». — Zili » B n » des
24 1 l a s s t g e n M ä d ch c n - S ch u l h a il s c s teilte der Vorsteher
mit , daß ituinuehr die Regierung Sie BmizelchmmgcN eiiigesaudt
habe und dem Ba » nichts mehr ' im Wege stehe . Der Gemeinde -
vorstand schlage vor , die Arbeite » öffentlich auszuschreiben und in acht
Losci » zu vergeben . I » dv darausfolgenden Debatte regte Genosse
Sonnen b » r g an . die Arbeiten i » eigener Regie a » Szu -
führe ». Die Geuieiude habe in den letzten Jahre » viel gebaut
und gepflastert . Es sei darum zu enipfchleN . doch endlich ' dieser
Frage näher zu treten , damit der Uutcrnchmergewiun der Gcmeinde
zufalle . Beharre aber die Vertretung bei den « S u b ni i s s i o » S -

verfahre » , so habe sie die Vorpflichtliug , nicht mit den Unter¬
nehmern rillen Gewinn , sondern auch den Arbeitern auskömmlichen
Vcrdtcnst zu verschaffen . Die Vertretung dürfe au der Vergebung
von Arbeiten nur solche Firmen teilnehmen lassen , ivrlchc sich
vortrngsninßig verpflichteten , die Lohn - und Arbeits -
b e d i n g u n g e n der von ihnen beschäftigten Arbeitet tu

Gemeinschaft mit den Fachorgnnisationcn der Arbeiter fest -
zusetzen . Komme die Vertretung dieser Fordrruug nach , so habe sie
eine ivichtige Aufgabe erfüllt . Auch niüsie endlich die Gepflogenheit
aufhören , daß Mitglieder der V c r t r e t u n g sich au der Vcr -

gebimg von Gcmciiide - Arbeiteu beteiligen . Schon der leiseste
Verdacht , daß ein Ehrenamt zur Futterkrippe werden könne ,
müßte jeden Vertreter abhalten , ill Geschäftsverbindung mit der
Gciueiude zu stehen . Die Vertreter A n k l a M , S ch r a m m e r und

Thieme , sowie Schöffe Wiehl und der Vorsteher traten

diesen AiiSsühruiigcn eiiigcgen . Genosse Barth betoilti , wenn
die Vcrtrchiiig die Ucbernahme der Genicindc - Arbeiten in eigener
Regie für imnnsführbar halte , so seien bei der Ausschreibung iit

erster Linie die A r b e i t e r f o r d e r n n g e n zu berücksichtigen . Ge -

schche das , so würden die Mißstände dcS SnbmissionSwcscns vcr -

schwinden . Auch er erachte es für eine Pflicht der Vertreter , sich nicht
a » der Vergebung von Geiuciudc - Arbeitcu zu beteiligen . Bei der

Abslimniuiig wurden die höchst unbequemen Anträge unserer
Genoffcn natürlich abgelehnt ; Mau . beschloß , die Ar -
betten zum SchiilHmiSbau ill acht Losen in der üblichen
Weise auözilschrcibcn . — Einem Gesuch der Firma Vcring
u. Wächter ivcgcit Legung einer elektrischen Bahn von
Berlin nach Fri ' edrichShägcn gab die Vertretung zum wiederholten
Male ihre MstimmUng , sie forderte aber die Firma ans, endlich
darüber Aufschluß zu geben , wann und unter wcläien Bedingungen
der Betrieb der Bahn erfolge . — Auf eine Anfrage des GcnosieN
S o n n c n b u r g , ob es sich bestätige , daß durch den Stein -

s c tz e r st r e i k die Pflnstcrmig der Brecktpromcnadc aiifgeschoben
wurde , erklärte der Vorsteher , daß lediglich die infolge des Hoch-
wasierS verursachte Schwierigkeit der Hcranschaffliltg der Steine die

Pflasterung verzögert habe .

In de » Riidrrsdorfcr Kalkbergen ist heute nachmittag 5 Uhr
großer Bergsturz . Wer sich dies iutcresiaiite Schauspiel ansehen
ivill , dem raten wir , nicht zu spat von Berlin abzufahren , da von
Erkner nb die RüdrrSdorfcr Dampfer die Fülle der Besucher Nicht
so plötzlich befördern können und viele in diesem Falle erst an «

koniinen , wenn der Berg längst gefallen ist . Man verläßt den

Dampfer in Station See st raße . da von hier aus nur 10 Mimiteu

zu gehen sind .

Ger iMs II mtß .
Vom Pech deS DoPpelwährungSmanneS . Die Kämpfe , die

seit Jahren auf dem Währungsgebiete von den Anhängern der

Goldwährung und der Doppelwährung ausgefochten werden , klangen
in der Verhaiidlung einer Privatklage wieder , die gestern die
148 . Abteilung des Schöffengerichts viele Stunden hindurch be -

schäfttgte . Privatklägcr war der Abg . Dr . Arendt . Angeklagte
waren der Verfasser des Werkes „ Beiträge zur Geschichte
der Geldreforni " , Dr . Hclfferich und der Chefrcdacteur
der „ National - Zeitung " Herr K ö b n e r. Unter Anklage stand eine

Anmerkung , die Dr . ' Hclfferich zn den Seiten 345 und 846 seines
Werkes gegeben hatte ; ferner eine von diesem am 19. Mai 1393
an Dr . Arendt gerichtete Zuschrift und ein in Nr . 319 der

„ National - Zeitimg " vom 20 . Mai veröffentlicher , von ihm herrührender
Artikel . Es wurden darin Henrn Dr . Arendt „ Fälschungen " vor -
geworfen . die er in seiner im Jahre 1830 erschienenen
Schrift „ Die vertragsmäßige Doppclwähnmg " sich habe zn schulden
kommen lassen , indem er bei Angaben hinsichtlich der Goldwähnuig
lind bei Erörterung der Gründe der Silberentwertting Thatsachcn
tendenziös falsch dargestellt , wissentlich falsche Daten gegeben und

absichtlich falsche Schlüsse daraus gezogen habe . — Dem ' Privatkläger
stand Rechtsanwalt @ und lach , den Angeklagten standen Jnftizrat
Dr . Sello und Rechtsanwalt Dr . Silb erste in zur Seite . Von
beiden Seiten wurde mit Lebhaftigkeit und wisicnschastlichcm Eifer
gekämpft . Dr . Helffcrich suchte in eingehenden Darlcgmigeu
den Nachweis zu führen , daß sein Urteil , welches er über die

Leistungen des Dr . Arendt — nicht über die Person des -

selben — gefällt , ein berechtigtes sei und dieser thatsächlich in
seiner Tendenz , der deutschen Münzreform fälschlich die alleinige
Schuld an der Enttvertung des Silbers in die Schuhe zu schieben ,
in einer wissenschaftlich unzulässigen Weise mit falschen Thatsachcn
operiert habe . Im Ucbrigen verlas Dr . Hclfferich eine ganze Reihe
von Stellen aus Arttkelu ' dcS Dr . Arendt , um zu beweisen , daß
dieser seit Jahren die Anhänger der Goldwährung in der maß -
losesten Weise beschimpfe , sie als Betrüger brandmarke und ihnen
prophezeie , daß ihr „ Schwindel " sich dereinst rächen und sie vor daS

Forum des Richterstuhles der Geschichte zerren werde Wenn auf
solche systematischen beleidigenden Angriffe nun einmal eine scharfe
und deutliche Antwort erfolge , so müsse dieser der Schutz des § 193

zur Seite stehen . Der Privatklägcr gab dem Angeklagten den

Vorwurf der falschen historischen Darstellung zurück , suchte die

Ivissenschaftlicheu Augriffe desselben zu widerlegen und nachzuweisen ,
daß Dr. Hclfferich ihn wider besseres Wissen angegriffen habe .
Da� Ergebnis der umfangreichen Vcrhandlmig ging dahin : Der

Gerichtshof hielt die vom Ängellagtcn Dr . H. gegen den Privatkläger
erhobenen Vorwürfe der objektiven Fälschung nicht für begründet .
Der Wahrheitsbeweis sei nicht gelungen , es sei nicht nachgewiesen ,
daß Dr . Arendt wissentlich oder aus verblendetem Parteifanatismus
objektiv unrichtige Darstellungen von Thatsachcn gegeben oder ab -

ichtlich falsche Schlußfolgerungen gezogen habe . Andererseits stehe
aber beiden Angeklagten der Schutz des K 193 des Strafgesetzbuchs
zu und aus diesem Grunde sei auf Freisprechung erkannt
worden . Die Kosten wurden dem Privatklager auferlegt .

Als C) >fcc der Brieswarkett - TaUtUiclwut standen gestern
zwei ältere Postbeamte bor der dritten Strafkammer dcS
Landgerichts I , um sich auf die schwere Anklage der AmlSnntcr -
schlagung zu verantworten . Die Anklage richtete sich gegen den seit
über 30 Jahren im Posidicnste stehenden Postselretär Karl La qua
» nd den seit 15 Jahren angestellten Postschaffner Karl 11 l b r i ch.
Den Vorsitz führte LandgerichtSdircktor R ö s l e r , die Anklage vcr -
trat Staatsanwalt S t a ch o w I, die Verteidigung führten die

Rechtsanwälte Leop . Meyer und Dr . S ch w i n d l. Beide An -

geklagte waren auf dem Bricfpostamt 2 bei der Entkartung be -

schüft' igt, wo die vom Ausland eingehenden Briofsrudimgcil
darauf zu prüfen sind , ob sie mit richtigen und ausreichenden
Weltmarken versehen sind . Laqua war seit 20 Jahren ,
Ulbrich seit 3 Jahren daselbst beschäftigt . Zur Einleitung des

Strafberfahrens hat der Umstand geführt , daß seit Jahren
massenhafte Beschwerden darüber einliefen , daß von Briefen , die
vom Aiislande eingingen , Briefmarken und namentlich solche , die
einen höheren Wert hatten , abgelöst und verschwunden bczw . durch
andere Marken ersetzt waren . Es wurden von der Oberpostdirektion
Erinittlungen angestellt , durch welche sich der Verdacht auf den An -

gektagten Laqua lenkte . Bei der vcrantivortlichen Vernehmung durch
dir mit der Untrrsilchllltg betrauten Postbeamten hat Laqua zunäckist
ein SchllldbekcniitinS abgelegt , daß er in wenigen Einzelfällen solche
Pvstiimrkcn abgelöst habe .

'
Er hat später dies ZugestäiidiiiS vor

Gericht widerrufen und behauptet , daß er Mir aus dem Grunde zu -
gestanden habe , weil ihm vetsichell wölben fei , daß in diesem

Falle die ganze Sache durch ein « Diseiplinarstrafe abgcthau werden

solle , und iveil er aus GesimdheitSrücksichtcu jede Auflegung
vermeiden wollle . Die Verdachtsmoinente gegen den Angeklagten
Laqua , der eine bis dahin absolut nmkclloie Vergangenheit hat .
haben sich gehäuft . Der Angeklagte ist Mitglicd�dcs Philatelisten -
Vereins gewcicn , behauptet aber , daß er selbst kein Jntcresic für

Bricfmarkensammeln gehabt habe , sondern nur für seine verstorbene
Tochter , die Sammlerin ivar , AiiStnuschgelcgcnhcit haben ivolltc .

Mehrere Postschaffner wollen gesehen haben , daß L. sich mit vcr -

schiedcncn Briefen verdächtig zu schaffen gemacht habe . ES steht
auch fest , daß nach Einleitung der Untersiichmig der Angeklagte ein

kostbares Bricfmarkcu - Album mit etwa 3000 wertvolle » Vriefmarkeu
verbrannt hat . Er behauptet , daß dies Album seiner verstorbenen Tochter

gehört und er cS auS Pietät gegen seine Tochter verbrannt habe , damit

deren Sammlung nicht in freindc Hände gelange . — Der Angeklagte
Ulbrich , der selbst kein Sammler ist , wurde beschuldigt , dem L. Bei -

Hilfe geleistet zu haben , er bestritt aber jede Schuld . Uebcr die

postalische Behandlimg der in Frage stehcndeu Briefscndungeu ,
namentlich der für den Kaiser bestimmten logenamiten Kabinetts -

bricfe wurden eine Anzahl von Postbcamtcn vernommen . Die

einzelnen von mehreren Uutcrbcamten gemachten verdächtigen Wahr -

nrhmiingcn suchte der Angeklagte Laqua dahin zu erklären , daß es

sich um ganz unverdächtige , mit der ordnungsmäßigen Dchandlung
der Briefe zusammenhängende Handgriffe gehandelt habe . Dem

Aagcklagten Laqua wurde von seinen Kollegen das Zeugnis gegeben ,
daß er stets ein Ungemein großes dienstliches Jiitcrcffe an den Tag

gelegt habe und unter Umständen auch bereit war , kleine

Vcrgchnngen anderer auf seine Kappe zu iichmcu . Wie auS der

Verhaudlüng hervorging , ist die Ablösung von Bnefiliarkeii früher
mit Ordnungsstrafen geahndet worden , dies ist der erste Fall , der

der Staatsanwaltschaft übergeben worden ist , nachdem schon seit den

achtziger Jahren gegen einzelne Postbeamte , welche Marken abgelöst
hatten , mit größerer Strenge vorgegangen worden war st ). Der

Staatsanwalt ist diesmal . angerufen worden , weil die Postwertzeichen
in großem Umfange verschwände » , unzählige Beamte verdächtigt
wurden und unter den Uiiterbcamteu eine ungeheuere Er -

bitterung herrschte . — Frau Laqua bekundete . daß ihr Mann

durch laugjährige Kraittheit in seiner Energie rttld Wider -

ftandskraft geschwächt gewesen sei . Die Beweisaufnahme

ergab , daß in dem einen Falle , in welchem der Angeklagte eine

Markelientwendiiiig zugegeben hatte , dieser überhaupt Nicht in der

Lage gewesen ist , die Marke seinerseits zn ciitferncn . — Staats -

anwalt S t a ch o w I hielt den Angeklagten im allgemeinen für stark

verdächtig und mindestens in cincin Falle für überführt . Er bcan -

tragte gegen L a q u a die niedrigste Strafe von 3 Monaten Ge -

fgngniS . gegen Ulbrich Freisprechung . — Rechtsanwalt
Leop. ' Meyer trat Mit Entschiedenheit für die Freisprechung des

Aligcklagtrn Laqua ein . dessen nrsprüngliches erstes Geständnis nicht

beweiskräftig sei , da es vielleicht thatsächlich nur auf die Ansicht

zurückzuführen war . daß durch eine kleine Ordimngsstrase die ganze
Sache aus der Welt gebracht werden konnte . — Rechtsanwalt
Dr . S ch >v i n b t betonte , daß gegen Ulbrich auch nicht Vcr SÄaiten
eines SchuldbewciscS erbracht sei . — Der Gerichtshof sprach beide

A n g e k l a a t c frei , da er auch bezüglich des Laqua die Sache nicht

für genügend aufgeklärt erachtete .

Eilte Kanitätsmolkerci . Im Norden Berlins wurden tu

diesem Frühjahr viele Molkereien von der MaUl - und Klauensenche

heinigesucht . Nach dem Viehseuchengesetz vom 23. Juni 1880 find
die Inhaber von Molkereien verpflichtet , den Ausbruch dieser Arank -
heit sofort bei der Polizei anzumelden , damit die nötigen Ab «

sperrungsmaßregeln getroffen werden können . Viele Molkereibesttzer
haben dies unterlassen , um Störungen in ihrem Geschäftsbetrieb zu
vermeiden , zum Teil haben sie sogar die Milch von den kranken
Kühen verkauft und sich dadurch zugleich deS Vergehens gegen das

Nahrungsmittelgesetz schuldig gemacht , daMilch von deuerkrauktenKühen
besonders den Kindern gefährlich wird . Gestern fand dieferhalb vor
der ersten Strafkammer des Landgerichts I Verhandlung gegen
den Molkereibesitzer Eduard Donath statt . Der Angeklagte be -
treibt die Molkerei in der Müllerstraße mit 12 Kühen . Am 7. April
nahm ein Pvlizei - Tierarzt in seinem Stalle eine Revision vor . Der
Beamte fand 4 Kühe von der Maul - und Klauenseuche befallen .
Die Krankheit mußte schon mehrere Tage geherrscht haben , denn bei
einer Kuh waren die krankhaften Erscheiiiungen bereits im Ver -

schwinden begriffen . Die Milch war trotzdem täglich verkauft worden ,
welches um so schwerer ins Gewicht fiel , da der Angeklagte ein Firma -
schild mit der Bezeichnung „ S a ni t ä t s - M ö l k e r e i " führte .
Unter dieser Bezeichnung versteht das Publikum eine Molkerei , welche
von einem Tierarzt überwacht wird . Der Angeklagte hatte hierzu
keineswegs einen Tierarzt angenommen und sich selber so wenig um
den Zustand seiner Kühe bekümmert , daß er oft tagelang nicht den
Stall betrat . Der Staatsanwalt nahm an . daß der Angeklagte recht
wohl den krankhaften Znstand der Kühe erkannt uiid daher nach
beiden Richtungen hin ivisscntlich gefehlt hatte . Er beantragte bei
der Gemeingefährlichkeit , die in der Pflichtverletzung des Angeklagten
liege , eine Gefäiiguisstrafe von sechs Wochen . Der Gerichtshof folgte
insoweit den Ausführnnge » des Verteidigers , Rechtsanwalt Leop .
Meyer , als nur eine Fahrlässigkeit als vorliegend erachtet wurde .
Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von insgesamt 150 M.

Der Bauunternehmer Richard Uebel aus R i x d o r f ist
gestern vom Schwurgericht am Landgericht II wegen betrügerischen
Bankrotts zu 21/2 Jahren Gefängnis verurteilt worden .

VevsKMtttlttngen .
Verband der Buchbinder . Tie Zahlstelle Berlin hielt am 20. d . M.

eine Mitgliederversammlung ab , in der Herr K u p f e r t einen iitter -

essantcn , mit Beifall aufgenonimeneil Vortrag hielt . Es wurde

ferner beschlossen , den Verbaudsvorsiand zu ersuchen , eine größere
Summe den Ausgesperrten in D ä u c in a r k zu überseliden ;
aus lokalen Mitteln wurden 50 M. zu dem vorgenannten Zwecke ,
sowie 50 M. für die Steinsetzer und 100 M. für die M a u r e r

bewilligt . Der Vorsitzende giebt noch bekannt , daß am Sonntag ,
den 2. Juli , eine Bezirksversaininlung für den Norden in der

„ Beroliua " - Fcstsäleu , Schöuhauser - Allee 28 , stattfindet und wird ein

reger Besuch , spcciell von feiten der Lederarbeiter erwartet .

Ter Bcrciu der Tischler Berlini « und Nmlwgend sVcr -
trauensmüimer - Ceutralisatioii ) hielt am 21 . Juni in Thiels Salon ,

Fruchtslraße , seine Mitgliederverianiinlung ab , in welcher Genosse
Dr . W c y l einen interessanten Vortrag über „ Was lehrt nns der

Tuberkulose - Kougreß " hielt . Redner erntete für seine AuSsührunaen
reichlichen Beifall , und sprach in der darauf folgenden Diskussion
Winkler zum größten Teil im Sinne des Referenten . Hierauf schilderte
der Vorsitzende Heyden die A r b e i t e r - A n s i p e r ru n g e n in
Dänemark und die der Maurer in Berlin und erimierte
die Mitglieder an den am 6. Mai bei Wille gefaßten Beschluß be -

treffend der Beiträge zum StmkunterstiitzuiigsfoudS , er hielt es für
angebracht , dieselben zu erhöhen . Z » diesem Zwecke soll in kürzester
Zeit eine außerordentliche VertraneiiSmkimer - Sitzung einberufen
werden , um in derselben diese Angelegenheit zu regeln . Ferner
wurde der Vorstand beauftragt , im Süden und Westen Zahlstellen zu
errichten . Nachdem noch einige interne Vereinsangclegenheitcn ihre
Erledigung gefunden , folgte Schluß der Versammlung .

Verband deutscher Varbicre , Friseure » » d Pcrrkickciiinachcr
( gmeigvercin Berit » ) . Heute abend 10«/2 llftr BcrsammlMig bei
Schiller . Roseuthalerstrabe 57 : „Fachgewerblicher Vortrag . " Referent :
Deichsel . — Gaste willkommen .

Unser Erb freund . Vor eiulgen Tagen badeten , wie ans Tilsit
berichtet wird , russische Soldaten aus dem Kordon Ruytt an der

Grenze . Ein Offizier fiihrte die Aufsicht , Dieser machte sich dabei
das gefährliche Vergnügen , über die Grenze nach Preußen wohl an

zehic scharfe Schilf ) e abzugeben . Es befanden sich gerade
diesseits viele Arbeiter nicht weit von der Grenze auf dem f�clde.
AlS diesen niiii die Kugeln um die Köpfe pfiffen , mußten sie fliichten
und in Gräben und Häusern Schutz suchen . DaS Dorf Robkojcn liegt
etwa 3 ian von der Grenze entfernt . Dachdecker im Dorfe haben
ebenfalls mehrere Kugeln vorbei saufen hören . Der Vorfall ist dein
LandratSamte zu Tilstt gemeldet worden .

NuS München lvird vom gestrigen Tage berichtet : Die Leichen
der beiden a b g est ü r z t e n Offiziere Freiherr » v. Boimet und
Freiherr » v. Eodin , wurden von dem Touristen Oskar Schuster aus
DreZdcN , der mit dein Führer Straßer von der Ackcrspitze kam ,
gestern im Gricscncrkar aufgefunden . Heute früh sollte unter Herrn
Schusters Führung eine zwölf Mann starke Expedition zur Bergung
der Leichen von K u f st e i u abgehen . Von der Sektion Bayerland
dcS alpinen NcttmigsanSschiisse' s sind bereits mehrere Mitglieder
nach Kufstein abgegangen , um die Expedition zu ergänzen und die

Bergung schnell vor sich zu briikgen . Die Ackerspitze , 2331 Meter

jKaiicrgcbirge ) , von der vermutlich der Absturz erfolgte , ist der zweit -
höchste Gipfel dcS Wilden Kaisers .

Die Leichen der am 2. Januar d. I . am S u st e n p a ß ver -

nnglückten beiden Schnceschuhläufer Dr . Ehlert tStraßburq ) und
Dr . M ö n u i ch S ( München ) wurden von einer Seminarklasse aus

Hoswyl , welche einen Abstecher quer über die Zunge des Stein -

glctschers machte , aufgefunden . Die Verunglückten waren in eine
tiefe Mulde , die einzig gefährliche Stelle auf der Berner Seite , mit
Ski und voller Ansnistung wohl mit einer Schneeplatte gestürzt ,
wo sie vom Schnee zugedeckt wurden und nach Lage der Leichen zn
schließen , sofort den Tod fanden . Das nach unten gelehrte Gesicht
des Dr . Möniiich » ist noch gut kenntlich ; Dr . Ehlert , dessen Füße
nach oben gekehrt waren , war schon stark verwest und von Raub -
ticreu angefressen . Die Tagebücher und Chronometer , sowie eine

Kappe mit Klubabzeichen , ferner Karten und eine Blechbüchse mit

Inhalt « nd Wertsachen wurden der Stadtpolizei in Bern übersandt .

Ju KÜdungarn treiben seit einiger Zeit Kinderräub er

ihr Unwcseii In den letzten Tagen sind nf mehreren Gemeinden

nicht weniger als dreißig Kinder von Räubern entführt worden , ohne
daß es den Behörden bisher gelungen wäre , den Entführern auf
die Spur zu kommeu .

In JekaterinoSlaw wurde in der Villa des ProfefforsLeontiew
der dort zu Besuch weilende Wirkliche Staatsrat Wachrusch ew
nebst seinem Diener ermordet und beraubt . Von den Raubmördern

fehlt jede Spur .

?m
mittleren Rußland haben wolkenbruchartige Regen -

e sehr großen Schaden verursacht . Die Bahnstrecken find viel -

fach unterspült , sechs Bahnbenmte sind tot , mehrere verletzt . Der

Schaden ist »och nicht zu Übersehen .

Briefkasten der Redaktion .

Die iuristilche Sprechstunde wird Dienstags . DolinerstogS nnd
Freitags abends von 7' / , bis 8' / , tthr abgehalten .

Rekrut « 3 . Erstes imd zweites B itaillon in Neisse , drittes in Oppeln .
Republikaner . Paderstein - Stiftung . Meldungen sind im Nathause

anzubringen .
Warschauer . 1. Die Krankenlenkaffen . 2. Mit der Doppelverstchennig

gegen Krankheit verhält eS sich folgenderm - iheu : Ein Krmiketikaffen - Bep



NcherungSverpflichteter kann niemals gleichzeitig zwei OrtS - > Betriebs - , FabrUS - ,
Bau - , Innung « - oder Knappschaftskassen angehören . Sowie jemand zu einer
Beschäftigung übergeht , für welche eine Orts - , Betriebt - , Fabrik - , Bau - , In -
nungs - , Knappschaftskasfc besteht , wird er kraft Gescszes Mitglied der feiner
Beschast g ing entsprechenden Kranlenkasse und verliert die Mitgliedschaft der
Gemeinde - , Orts - ,c . Kasse, der er früher angehört hat , auch wenn er Beiträge
trrtünilich weiter zahlt . Wohl aber kann jemand einer Gemeinde - , Bau - ,
Orts - 2C. Krankenkasse und gleichzeitig einer oder mehreren Zuschuß - oder
Hilfskassen angehören . Soschen Doppelversichertcn wird jedoch da ? Kranken -
geld seitens der Orts - Krankenkasse soweit gelürzt , als dasselbe zusammen
mit dem aus der Zuschuß - oder Hilfskasse bezogenen Krankengelde den vollen
Betrag des durchschnittlichen TagelohneS des Versicherten übersteigt . In -
dessen k a n n durch S t a t u t der Orts - Kranlcnkasse bestimmt werden , daß
solche Kürzung nicht stattfinden darf . Im Kassenstatut kann auch die Ver -
Pflichtimg der Kassenmitglieder ausgesprochen werden , andere Verficherungs -
Verhältnisse , aus denen ihnen ein Anspruch ans Krankenuilterstüpnng zu-
steht , binnen einer Woche nach Eintritt in die Kasse und , wenn die Der -
sicheruiigcn später abgeschlossen werden , binnen einer Woche nach dem Ab-
schluß dem Kassenvorstande anzuzeigen .

R. S . 84 . Der außereheliche Erzeuger deS KindeS ist im landrecht -
lichen Gebiet Preußens zur Alimentation seines Kindes verpflichtet . Im
Gesetz ist kein bestimiiitcr Älimenteusatz festgesetzt , sondern bestiilimt , daß daS
zu zahlen ist, waS für Leute vom Bauer - und gemeinen Bürgcrstande die
Erziehung eines ehelichen Kindes einschließlich des Schul - und Lehrgeldes
kosten würde . Die Alimentalionsverpflichtung fällt in der Ncael niit dem
vollendeten 14. Lebensjahre fort . Es muß aber der Vater überdies auch
daS Lehr - und Lossprcchgcld zahlen . Die Verpflegung und Erziehung des
KindeS muß in der Regel bis zum vollendeten 4. Lebensjahre der Mutter
auf Kosten des Vaters überlassen werde ». Nach zurückgelegtem vierten
Jahre hängt es von der Wahl des Vaters ab, die Verpflegung und Erziehung
des Kindes selbst zu besorgen oder sie auf seine Kosten der Mutter zu
überlassen . Die Mutter hat das Recht , die Erziehung und Verpflegung
auch nach dem vierten Lebensjahre auf ihre alleinige Kosten zu übernehmen .
Auch nach dem vierten Lebensjahre bleibt die Erziehung und Verpflegung
des Kindes der Mutter trog des Widerspruchs des VaterS , wenn auf An-
rufen der Mutter das Vormundschastsgericht beschließt , das Kind auch ferner
auf Kosten des Vaters der Mutter zur Erziehung zu übcrlaflen . Solcher
Beschluß hat in allen den Fällen zu ergehen , in denen das Gericht zu der
Ueberzeugung gelangt , daß ohne Besorgnis eines Nachteils sür daS Kind
die Erziehung dem Vater nicht anvertraut werden könne , zum Beispiel
weil der Vater mit Zahlung der Alimente lässig war , weil er un -
verheiratet ist, weil er rohe Aeußerungen über das Kind gcthau , weil
daS Kind mütterlicher Pflege noch bedarf und dergleichen . Die

Rechte der unehelichen Kinder werden mit dem 1. Januar
1900 für das landrechtliche Gebiet »essere . Mit dem t . Januar
1000 tritt das Bürgerliche Gesetzbuch für Deutschland in Kraft . Di «
Mutter des Kindes hat im landrechtlichen Gebiet zu verlangen :
„NiederlunstS - und Taufkosten , serner sechswöchentliche , dem Stande der
Geschwängerten angemessene Verpflegung , sowie auch andere durch die
Schwangerschaft oder durch das Wochenbett herbeigeführte unvermeidliche
Kosten " . Ueberhaupt hat die Geschwängerte , wenn sie im Brautstaude sich
dingab , noch nach ihrer Wahl Anspruch auf V« de ? Vermögens ihres
Bräutigams oder aus lebenslängliche standesgemäße Alinientatio ». Ein
Brautstand wird als vorliegend erachtet , wenn entweder «in gerichtliches
oder nolarielles Eheversvrechen vorliegt , oder wenn das Aufgebot erfolgt
ist, oder wenn die Ehe mit Zustimmung der Eltern oder Vormünder ,
soweit es solcher Zustimmung bedurste , verabredet war , oder wenn in den
Fällen , in denen es solcher Zustimmung nicht bedarf , die Verlobung aus -
drücklich bekannt gemacht ist, oder in Gegenwart von Bekannten oder Ver -
wandten geschloffen oder erklärt ist : demnach scheint Ihrer Tochter ein An-
spruch aus vofl « Alimentation zuzustehen .

Briefkasten der Expedition .
Gr . 4«. ES sind nur noch einige Hefte zu haben

vergrisscir . _

Die Mehrzahl ist

WitlernugSübersicht vom 88 . Juni l8 » S > » norgenS 8 Uhr .

Stationen
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ZK \ s

Weiter

Swinemde .
Hauiburg
Berlin
Wiesbadcu
München
Wien

' 66' NNO
7S8WNW
7K8WNW
7ll8 . NO
700 O
70(3 S

Icheiict
lbedeckt
üdcdeckt
Z. wolkeul
4wollcnl
SRegen

tiK

i "■
ZV

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

O s
Q -

- bo
759
758

C 3
i s

NO
NNO
NW

785 iSSO
765 ,SO

Wetter

ö 5?
c

5 ö

Marktpreise von Berlin am 87 . Juni 1899
nach Ermittelungen deS kgl. PoltzeiprasidiumS .

» ) Roggen
Futter - Gerste „
Hafer gilt ,

„ mittel ,
gering

Richtstroh „
Sen

■jOErbfen »
ffSpeisebohnen „
t ) 81lif «t
Kartoffeln , neue
Rlndsicisch , Keule 1 stg

do. Bauch „
) Ermittelt pro

16,30
15,25
13,30
15,60
15, —
14,40

. 3,82
8,40

40, -
60, -
70, -

0, —
1,60
1,20

Tonne

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 üg

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,40
3,60
1,80
2,80
2,00
2,40
1,60
2,50
1,20

H -

1,10
1, -
l -
1,80
2,20
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
3, —

2 wolkig
1 wollcnl
ZRrgen
4bcdeckt
Lblb . bed .

Wettcr - Proguosc für Donnerstag , den 29 . Juni 4899 .
Wärmer , vielfach heiter , zeitweise wolkig bei mäßigen südöstlichen

Winde » und etwas Neigung zu Gewittern .
Berliner Wetteriureau .

«iWelzen D. - Etr . 16,30 15,00
' ) Roggen . 15,25 13,90� * H - - - -12,80

15,10
14,50
14, -

3,32
4, -

25, -
25, -
30, -

4, —
1,20
1 -

WW von dcr Centralstcfl « der Prenß . Laudivirt -
schaftslammer — Notierungsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Dvppel - Ceutncr .

10 Kleinhandelspreise .
Produkten markt vom 28. Juni . Juli - Wcizen mußte 0,75 M.

nachgeben , während September - Liefernngeil nur 0,25 M. niedriger ver¬
kehrten . Roggen koniite sich am Frühmarkt ziemlich gut behaupten , gab
aber am Mittagsvcrkehr schließlich auch etwa Vi M. nach . Ganz zum
Schluß bcsserteu Rtgenmeldungen aus Liverpool die Kurse etwas . Auf
dem Mehlmartt bleibt iür Roagcnmohl gute Frage , während Weizenmehle
offeriert sind . Hafer gab bei schwacher Stimmung um etwa l ' t M. nach , da
die Zllsuhrcn ziemlich beträchtlich sind. MaiL verkehrte auf Älmerika fester ,
dach bleiben die Umsätze minimal . — Dcr S p i r i t u s m a r k t , welcher
fest einsetzte , schwächte j », Geschäftsgänge auf größeres Angebot am Loco -
markt sür Termine um 20 Pf ab. Angeboten waren 27 000 Liter
70cr Ware , die mit 41,50 M. gehandelt wurden .

K a r t o f f e l f a b r t k a t e. Berlin , 28. Juni . Feuchte Kartoffelstärke
per 100 Kg. Brutto incl . Sack — M. Prima trockene Kartoffelstärke per
100 Kg. Brutto incl . Sack und Mehl 19,75 M. , Snpra trockene Kartoffel -
stärke 20,50 M. , do. Secnnda 14,50 —17,50 M. Prima Kartoffelmehl per
100 Kg. Brutto 19. 75 M. . do. Supra 20,50 M. , do. Secnnda 14,50 - 17,50 M.

Städtiichcr Schlacht vi eh markt . Berlin , 28. Juni . Zum
Verkauf standen : 225 Rinder , 2230 Kälber , 1846 Schafe , 8413 Schweine .
Vom Rinderauftrieb blieben nur wenige Stücke unverkauft . Der Kälberhandel
gestaltete sich ruhig / Bei den Schafen wurde reichlich die Hälfte des Stuf -
triebes verkaust . Ter Schweincmarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt .

Für den Inhalt dcr Inserate
ühcrnininlt die Redaktion den ,
Publikum gegenüber keinerlei

Vcrautivortnng .

Tszentcv .
Donnerstag , den 29. Juni .

Opernhaus . Carmen . Anfang
7- /z Uhr .

Schauspielhaus . Auf dcr Sonnen -
feite . Anfang 7Vz Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Die Fledennaus . Anfang 7V, Uhr .

Deutsches . Die Jüdin von Toledo .
Ansang 7Vj Uhr .

Nesidenz . Ter Schlafwagen - Con -
Irolenr . Vorher : Znin Einsiedler .
Anfang 7V, Uhr .

Neues . Tic Wahrsagerin . Hierauf :
Abschicdssouper . Anfang 7' / , Uhr .

Westen . DaS goldene Kreuz . —
Hierauf : Cavalleria rusticana .
Anfang 7 Uhr .

Ecntrnl . Hamburger Leiden . —
Hierauf : Badders Ebenbild .
Allfang 7 Uhr .

Schiller . Der Wildschütz . Anfang
7- / , Uhr .

Belle - SIlliance . Onkel Vräsig .
Anfang s Uhr .

Friedrich - WllhellnNiidtlschcs .
Dcr NachtomnibuS - Controleur .
Ansang 8 Uhr .

Mlcxaiiverplatz . Nana . Anfang
8 Uhr /

Ostend . Liane , die zweite Frau .
Anfang 3 Uhr .

Bketropol . Berlin lacht ! Ansang
8 Uhr .

Slpolla . FrauLuna . Specialitäten -
Barstelliing . Ansang 8 Uhr .

Neichshallen . Stettincr Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Pnnvptlknni . Spcciali -
tätcu - Vorftellung .

strnnln . Tanbeiistrasie 48 —49 .
Z! aturk »»dliche AuSstellilNg . Täg -

lich geöffnet von 10 Uyr vor -
miUngs ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr \ „ DaS Land der
Fjorde " . Opernlelephou .

Jnvalidenftrnstr 117/02 . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte .

BMa' Äjl' llttt
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag , ab ds . 7»/ , Uhr :
Ervsfnung der Opern - Saison .

HVIIelavIittt « .
Kam. Oper in 3 Akten v. Alb. Lortztng .

Freitag , abends 7Vz 11 h r :
A UaBüo Porto . Cavullcrla

rnstlcana .

Sonnabend , a b e n d S ? V, U h r :
iMartha .

Metropol - Theater .
Jeden Abend

scnaatloneller Erfolg !

Berlin lachtl
Oerliner Revue In drei Abteilungen .

Hierzu :

Das Press - Ballett
und das phänomenale

Speciali täteu - Programm .
Mitis Dcjo , die O Uonlmlrs ,
Frld - Frid , Panl Jttlloh .

nelaendcr Sommcrgartcn .
Rauchen In allen Räumen gestattet .

Wochentags Anfang 8 Uhr ,
Sonn - und Feiertags Vi 8 Uhr .

R. Ballschmieders
„ Kastanienwäidchen "

Konzertglliteil « . PMUle
Lsdstr . >6. Oesundbrunnen . Sacketr . 16.

Täglich :
Gr . Promenaden - Konzert .

Jeden Donnerstag :
Elite Ttreich - Konzert .

Sonntags : Grosser Ball im

neuerbantcn Saal .
Empfehle meine Säle zu allen Fest -

llchkeltrii . R. ßallschmleder .

Ilraeis
Taiibcn . strasüo 48/49 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
luvalldcnstr . 07,0 . 2 :

Tägl. Sternwarte .
yaohmittags täglich 5 —10 Uhr ,

Passaye - Panoplicum
9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Bon 6Vz Uhr ab :
Specialitäten .

Um 8 Uhr :
! Sensationell !

Die Athleten
kin '

Caföhaus .
Die Knilstschützen

Valmor .

r8 " CASTANS

PANOPTICÜMi
Wie scuaationcklen

uer lebenden ' we

Photographien .' i
mit Figuren in Lebeiugrösse .
Die russiscb « Uinnnii "
Damenkapelle » » miyilUIl

in moskowitlschen Kostümen .
I nnaifiiGQ " mlt3Belnengebor . j
| i,UI CllUoa lab . Kosakanpferd , j

Apollo - Theater .
! ! Stürnilschcr Frfolg ! !

Abends 9 Uhr :

FrataLnnw
mit dem Fnftballctt

Crigolalis .
3lcn ! STen !

Das Deutsche Derby
18 . Jnnl 1899 .

Original - Aufnahme von O. Mester .

Femer : 12 Specialitäten .
Anf . des Garten - Konzerts 7 Uhr .

„ der Vorstellung 8 Uhr .
Blllet - Vorverkauf täglich im Theater

und beim „ Künstlerdank " , Unter
den Linden 69.

Tomiilerthtlitee Marienbad
Bndstrafte 35/36 .

Regie : Willy Reusehe . Direktion :
Max Mekelburg .

Heute s o >v i e täglich :
Konnert - , Theater - sind

Specialitäten - Borstellnng .
Berlin wie ' S näht » » d trennt .

Posse mit Gesang und Tanz
m 2 Akte » von L. El «.

Nach der Vorsielliing : » all .
In Vorbereitung :

Rose « ans dem Süden .

VietoriaRrauvrei
Lii�owstrasse 111/112 .

Im Katnrgarteii oder Saal :

Tätlich
Hiinioristische Sotrce dcr

kioi ' l ! l ! eu! 8elleu Länger
<Fübrma » n,

Horst , Walde ) , f?
Alis . Sonntags

präc . 7, wochen -
lag ? 8 Uhr .

Eniree 59 Ps.
Borverk . 49 Pf .
Familienbilleis

3 - 4 M.
Sonntag und

Donnerstag nach der Vorstellung :
Taaiehrtlii - ebea .

Wnij ' iwl Neiß . Theater .
Gr . Fraiikfnrlcrstraste 132 .

Kleine Preise ! Parkett MO M.
Cyklus volkstümlicher Vorstellungen .

litutfs die wette irau .
Schauspiel in 5 Akten

nach beut Marlittschcu Roman , be¬
arbeitet von H. Merlä .

gM " Ansang 8 Uhr . " MBJ
VorzilgsbilletS haben Gültigleit .

In Varbereitnng :
Die Zauberin am Stein , Drama .

Heute im Garten :
Konzert , Theater und Specialitäten -
Vorstellung . 27 Nummern . Nur Kräfte

ersten Ranges . Anfang 5Vz Uhr .
J/PST " Saisonkarte » haben Gültigkeit .

Sonnabend : Sommeriiachtsfest .
Am 30. Juni ,

Beiiest » für Gmmy Dahl .

Nllx Xiiems Sommvr - ' kköllter
IlaneabaldQ 14 —15 . Artistisch « Leitung : Panl Milbitz .

M Täglich: Croßes Karteil-Kollzert. M
Theater - und Speeialitäteu - Porstettung .

Auftreten des gesamte » Schauspiel - n. Specialitätcn - Pcrsonals .
Nur «rstklasstge Kräfte .

Veorg Flsobee ( Licdersnngcr ) , Karl Gursch ( Tanz - Parodist ) , Kail Stöger
( Kostüm - Soubrette ) , stulta Rlancbetty ( Parforce - Ehnilibristin ) , Plötz barella

Troupe ( ExcentriqueS ) usw.
Rone « gediegene » FaniHicu - Prograuiiii .

Fntree ; Wochentags 20 Pf. 1 F,ntree ; Sonntags 25 PI.
Numerierter Platz 40 Pf . l Numerierter Platz 50 Pf .

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr. | Anfang der Vorstellung 6 Uhr.

In ben Festsälen : DEf Grofter Ball . " TG
ax IiKasscekinbe ist geöffnet . istla v Kllein .

.AU;' t;

ümiuD üMillMBIB

Central - Tiieateri
Direktion : Jost Feranczy .

Sonnabend , den 1. Juli ,
Anfang 8 Uhr :

WffnWS- AMllllg
des Hamburger

örH Driilker-Theattrö
unter Leitung

deS Direktors Ernst Drucker .

stiinUniwr Jtiimt .
Schwank mit Gcsaua in 5 Blldern l

von Julius Sttnde .
Hierauf :

Badders Ebenbild .
Baucrn - Possc in 1 Alt von F r i cke. �

Repertoir für das diesjährige
Gastspiel : U34/0 "

Lumpenpack — Htlfsmanii
Quassel — Dt « Rachtigalt
ans dem Bäckcrgang — Die
Bummler von Hamburg —
» in alter Bürgergnrdisr —
Die Wette — Hamburger

Dienstmädchen tc. ic.
Das Ensemble besteht

auS 50 Personen . "TJiSrj

Neichshallen .
Im herrlichen Konzert - Garten
resp . im grostcn Theater - Saal

täglich !

Stettiner Siinger
( Mchsel .

Sletro, Britton ,
icldl . Krone »

Kirch maher ,
Schneider

und Schräder ) .

Zum Schluß :

Cavalleiia echnfticana .

Anfang wochentags 8 Uhr ,
Sonntage T Uhr .

Entree 80 Pf. ( für die Wochentage
Im Vorverkauf 40 Pf. ) Numerterte
Estrade 1 M. , unnumerlert 78 Pf.

■ Acticn - Brauerei Friedrichshaini
früher Lipps . Am Königsthor .

Größter Konzeltaarten imb größter Konzertsaal Berlins .
SfEF ~ Heute , Toniierstag ; Vorletztes '

Wonzork
von 2083L * I

A» t

• Eduard Straussi
fntfcrL und königl . östreich . Hofball - Musikdirektor I

mit seiner gesamten Kapelle
— - - ans Wie » . -

Anfang T/j Uhr . Butrce 50 Pf. , reserv . Platz 1 M.
Freitag , den 39 . d. M . : GrosteS Abschiebs - Kanzert .

SchWei�er - Garten
Am KSntgSthor (Ringbahn) Am Friedrichshain .

Täglich : Theater - und Gpeeialitätett -
Vorstellttttg .

Volksbelustigungen aller Art .

Freier Damen tanz und
Anfang 4Va I hr . Entree SO Pf .

An Wochentagen ist das «ptablissement au Beeeiue » vergebe »

Wedding - Park
nailcreitrasse 178 . Am Wcdding - Platx . '

Jeden Sonntag und Donnerstag :

CrK ' osse « Frei - Konzert ,
ausgeführt von der nntforinierten Hanskapelle unter Lcttwtg deS

Musikdirigenien Herrn Kooh . 1924L »

Im Saale : Groeiscr Ball .
7 verdeckte Sominer - Kegelbadnen , von denen noch cliiiae zu vergeben
sind. — Bolksdelilsttgungen aller Art . — Kasseeküche täglich nachmittags
von 3 —6 Uhr geöffnet . — Vom 30. Mai ab jeden Dtciiotag : Auftreten
dcr Original - Ztorddcntschen Sänger . W. Vi a, «, ».

Pnhlmanns

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kaftan . - Allce 97/99 .
Täglich :

fouasrt , Theater

n . Speclalltäten - Vorstellnng .

Sommer - Theater

„Alter Mauer "
Artillcriestr . 32 .

Inhaber : A . Eadewig .
Schattigste « Garten Berlins .

Täglich : Theater und
SPerialttStrn - Uorstclluug .

Milbiter WiliMtshinlS .
Alt - Bonbit 89 81 .

jM - Täglich : m

Konzerl u. Specialitäten -
Vorstellung .

Eniree Sonntags 13 Pf. , wofür ein
Glas Bier gratis verabfolgt wird .
Nachzahlung : Parkctt - Platz 29 Ps. ,

reservierter Platz S9 Pf .
Wochentags Entere frei .

Jeden Mittwoch : Klnderfost .
C. Peter « .

Prater - Tlieater
Kastanien - Allee 7/9.

Täglich ; Oornu Hesl . Bolks -
stück mit Gelang u. Tanz von Hugo
Schulz , Musik von A. Kersten . Kostüm -
sondrettc Frl . Viermtb . Gebr . Mliardo ,
Orot . Duett . Tauma - Quartett , Gesang
und Tanz , äboue u, Campton , Rcck-
tnrnet . Br. Plcardy , Hand - und stopf -
Squtllbrlfl . «allettgesellfchnft Döring .
Mr. Bartllng , lebende Photographien .

KU » - Konzert und Da». " TUN
Eintritt wochentags » nd SonnlagS
30 Pf. , num . Platz » v Pf . Kalbo .

VI. Noacks Theater ,
Brmmenstraße 16.

Täglich : Konzert , Theater - und
Speeialitäten - Borstellung .

Reul Die RegimentSnummer .
Posse Mit Gesang in einem Akt

von M. R c i ch a r d t.
Novität ! Novität !

Der trenefte Mann .
Operette t » l Akt von Carlos Duchow .

Musik von H. Bendlx .
Im Saale : TannkrUnachen .

Ostbalm - Park
Ilcrniann Imba

71 Riidcrsdorfcr Strafte 71 ,
am ftliftrinet Platz .

Täglich : Konzert . Thentcr -
iiub Sperialitntcn - Borstellnng ,

Nur erstklassige Nummern .
Anfang : Sonntags 4 Uhr . Entre «20Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Anfang : Wochent . 5 Uhr . Entrce 10 Ps.
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Ps .

Jeden Dienstag :
tforddentBebe 8Uiigcr .

Hermann JmbS , Direktor .

�rdviter - Leruisartikel ll . V» scde
ausschließlich eigene « Fabrikat . --- Specialität : Arbetter - Berufs -
kleidnng : Blau Köper - Jacken M. 1,65 , steigend je nach Größe um 10 Pf. , blau
Köpcr - Hofen , in allen Längen , M. 1,65 . Ardeiterhemden , Blusen , Maler -
tittelu . Montenrhemden . v . HFarzol A Co . , Wrangelstr . 17.

Statt jeder besonderen Meldung

Heute früh entschlief nach längerem
Leiden unser lieber Vater , Schwicger -
vater und Großvater

tMsrl ! Gbristeller
im 82. Lebensjahre . 130/7

Dies zeigen trauernd an

vi ' . Faul Clii ' isteller n . Frau .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 2. Juli , mittags 12 Uhr , von der
Leichenhalle des jüdischen Friedhofes
in Weivensce aus statt .

Lodaldemotifatiscllor

Walilverein f . den 6. Berline *

Fieiclisfags - Walilkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

baß am Sonntag unser Mitglied , der
Zimmermann 247/6

Gustav Ortmann
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am DonnerZ -
tag , den 29. Juni , vom Moabiter
Kranlenhaus , Birkcnstr . 62/63 , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand .

Ceiltrkl-Kl' gitktn- n . Stttbe -

kajse der Zimmerer zc .

( E. H. ' Nr. 2, Hamburg . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das ' Mitglied der Zimmerer

Gustav Vrtmann
am 25. Juni Verstorben ist.

Die Beerdigung findet an: 29. Juni ,
nachmiitags 3 Uhr , vom Städtischen
Kranlenhailse Moabit ans statt .

Um rege Beteiligung bittet s259/5
Der Borstand . Bezirk 4.

�r. VcrcichiiiigselbBildiM
Burbim, Ätrt «siv.

Berlins miD lliiiaegtiid .
Am Sonntag , den 25. Juni , wurde

uns unser langjähriges , treues Mit -
glicd , ein Mtrbcgrüuder unserer Bcr -
einigung , dcr Kollege j933b

Herrnean »t Hennig
durch den unerbittlichen Tod entrissen .
Wir verlieren in ihm ein aufopserungs -
freudiges Mitglied und wird die
Kollcgenschaft seiner stets gedenken .

Dcr Borstand .
Di « Beerdigung findet am Freitag ,

den 30. Juni , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle de « St . Elisabeth -
Kirchhofes , Prinzen - ANee, ans statt .

Für die zahlreichen Beweise liebe -
voller Teilnahme , sowie für die vielen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben ManneS sage allen
Verwandten und Kollegen , ins -
besondere den Mitgliedern der
„ Tiwographia " meinen herzlichsten
Dank . EUb « tiraHBiaunu .

�54 J » 31. MiiKiiinS
W I * Bcrlag . jßcrllu O. ,

deNN Bliimeiistr . U,
Parodie - erschien
Couplet irsll soeben :

von 4 b- » SS «5gh

Stumm
mit Porto

1 ° Vf .
Hoher Rabatt . ♦

Plora - Slil ©
Weber - D Uinft Weber «

ntraNNe iy U. II 10 1 1 straeino 17
sind noch Sonnabende und Sonntage
frei von September bis Januar . Nur
koulante Bedingungen ,
941b » . Nleft .



_ _ MAURER . Achtung !
DimcMg , Üm 11 Zuili, abmüs 8 Uhr, ill Louis Kellers Festsiileil, Kopueustr . Z9:

CJrosse ¥ er�aiia iib I u Big :
der Mitglieder des Centralverbandes deutscher Maurer .

Für Charlottenbnrg : findet am Donnerstag , den LS . Juni , abends 8 Uhr ,
eine Kitglicdcr - Versamiulnng In der „ Gainbriniis - Branerei statt . " Wg

Tagesordiiimg in beiden Bcriainmlungen :

Unsere Aufgabe « auf Grund des jetzigen Einigungs - Vertrages .
136/19 _ __

'
Ter Lorstnnd . I . A. : Ii . Danser .

Rodung l MAURER !
DonuerStug, Heu Zg. zuui , ubcnhs 8I2 Uhr, iiu Zuul hes Herru Stechert, AnhreuSstr . ZI:

Große öffentliche Versammlung
siir alle Maurer Berlius uuh Uiugegeuh iVertraueustnäuiler-Ceutralisation ).

TnAcs - Ordnung :
1. Unsere Aufgaben zum jetzigen Einigungs - Vertrage . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .

133/15 Die Lotzukouiiiiissio ». I . A. i Frit « Kater .

Neu ! Achtung ! Achtung ! Neu !
Allen Freunden und Bekannten zur Keimiiiisnahuie , daß ich von jetzt ab

goldklares Berliner Weißbier vom Faß
ausschänke . U» l freundlichen Zuspruch bittet LIILL�

Ozlwr Schultze , Große Frankfurter Straße 3,
_ Ecke Fruchtstrafie .

_ _ _

Fahrräder ,
verschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu den
billigsten Preisen liefert
Larl Karra ». Langestr . 17,'
pari . , kein Laden . Eigene

Letzrvahn . Teilzahl . Sämtl . Zubehör .

Billig ! Kuabenanzüge . Billig !
Mädchenkleider in grober Auswahl .
* 0. Hoffmann , Beteranenstr . 14.

I
auf Teilzahlung .

J. Kellermann,
Prinzenstr . 07 .

parterre , Eingang vom Flur , s»

vtto Naliekö ,
Keielienb ergerstr . IL .

am Kottbiiser Thor . �

Speck , fetter a Pfd . 55, bei 5 Pfd . oOPs .
„ mager „ 05, „ 5 „ 60 „

tallcschcZwiebellebcrwurst
a Pfd . 55 „

hiiringer Rotwurst . . . „ 05 „
ff. Leberwurst . . . . . . .„ 75 „
Ponnu . Landleberwurst . „ 85 „
Braunschweiger Mettwurst „ 75 „
Polnische Bratwurst „ 65 „
Prima Schlackwurst . . . „ 105 „

Salami . . . . . .„ 105 „
Borderschinken , im ganzen „ 54 „
Echt ostpr . Landschinken . „ 85 „
Margarine . . . . . .60, 70 u. 80 „
Kasieler ohne Knochen a Pfd . 65 „

Große öffentliche Versammlung

der Schneider nnd Schneiderinnen
uuh aller in her Slhueiderei thiltigeu Persoutll

am Donnerstag , den 29 . Juni , abends 8Vz Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstratze 20 .

Tazes - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordncten HVnnn über die Zuchthausvorlage und den Tuberkulose -

Kongreß . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 161/11
Um zahlreichen Besuch bittet v « n Vertrauensmann .
ÜW Gleichzeitig machen wir auf unser Sommerfest der Schneider und Schneiderinnen , welches am

3. Juli ds. Js . in C. Joels VictoriaiGarten , Treptow , Köpcnicker Landstraße , stattfindet , aufmerksam . — Billets
a 25 Pf . sind zu haben in unserem Bureau Annenstraßc 9. iu allen Zahlstellen , bei allen bekannten Kollegen und
Kolleginnen . — Eröffnung 2 Uhr . Ansang des Konzerts 4 Uhr . — Fahrgelegenheit von der Behrenstraße bis
Treptow mit der elektrischen Bahn die ganze Tour 10 Pf .

81h SladlbahDhOf JamiOWilZbrÜCkB I. ( Ecke Alexanderstrasse ) .

Fabrikation guter Herren - u . Knaben - Bekleidung
Frühjahrs - Paletots . . .
Geraor Kammgarn - Paletots
Havelocks

. . . . . . .

Sport - Gummi - Mäntel . .
Haus - Joppen . . , ,
Lodon - Joppon

10 - M.
20, — M.

7,50 M.
19,50 M.

CO Pf .
3 M.

Fxtra • Jlass • Anfertigung .

Werktags - Hosen 6, 5, 4, 3,50 , 2,75 , 2 M.
Schwarze Hosen . 12, 10, 8, 6, 3,75 M.
Itadiährer - Hosen . . 7, 6, 5, 4, 3, — M.

Knaben - Anzüge , Schul - Anzüge
entzückende Auswahl .

| Billige Preise . — —
—

Cheviot - Anzug
Buckskin - Anzug
Geraer Kammgarn - Anzug
Hosen nach Mass von 6 M
Anzüge nach Mass von 24
Paletots nach Mass von 21

9,50 M.
. 14 — M.
. 24,50 M.
an .

M. an .
M. an .

Verkauf
zu streng festen

sehr billigen

in Zahlen

gezeichneten Preisen .

Jaunovvitzbrücke I .

ßadfa In * er - Anzüge .
Hervorragende Leistungsfähigkeit , vielseitige Auswahl in Stoffen

und l aQons . . . . . .24,50 . 19,50 , 17, 13, 11, 9,50 , 7,50 M.
Sammct - HUtzen für Hadfalirer

. . . . . . . .

40 Pf .
Gummi - Pelerinen für Radfahrer

. . . . . . .

5 M.
Am Stadtbahnhof Jannowitzbrüche I .

vis - ävis dem grossen Möbel - Kaufhaus
Th . Fort , Kretzschiunr &, Co .

En gros

En detail .

Export .

Ecke Alexand erstr .
vis - a - vis

Holzmurktstraase .

Jedes
Wort :

Pfennig .
_ Nur das erste

Wort feit , Worte mit mehr als
15 ßueJistaben zähl &ti doppelt ,

fCIeine /inzeigen .
fStt n & n für die nächste

J ? ±nzeiffe/l jVummer werden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vor orte bis 1 Uhr s
in der Hauptexpediiion Beuthstr,3

bis 4 Uhr angenommen ,

ste �
rden
Un

■ M

Verkäufe .

Schankgeschnft sofort preiswert
zu verkaufen . Zu ersragen Ritter -
straße 39 bei Miclentz . 92Sb

Fahrradgeschäft , gutgehend , krank -
Heitshalber sofort billig zu verkaufen .
Bergstraße 46. _ t45

Eigarreu - Geschäft , kleines , ist Um-
stände halber billig zu verkaufen .
Näheres Annahmestelle Blumcnstr . 14.

Bette » , Schlafdecken , Steppdecken ,
Portieren , Kleidungsstücke , Teppiche ,
Tischdecken , Regulatoren , Remontoir -
uhreu spottbillig Pfandleihe Neander -
straße 6. _

80/20 »

Steppdecken kauft man direkt
vom Anfertiger . Schmerzler , Blumen -
straßc 13. _

1967a *

Möbel , bar und Teilzahlung
billigst Frankfurter Allee 110, 1 Treppe ,
Ecke Kvnigsbergerstraße . _

Ningfchiff - Maschine . Singer -
Maschine 15,00 . Wiesenstraße 35 zum
Fahnenschild . l898b

Nähmaschinen , auch ohne An-

zahlung . Bestellungen Postkarte .
Linder , Bernauerstraße 75. 92/3 *

�Fahrräder ! Hochseine , elegante ,
stabile deutsche Maschinen . Garantie
12 Monate . Umständehalber 130 Mark .
Fabrikniederlage Oranienstraße 33, II .

�Damenrad und Halbrenner , 99er
Modell , allerseinstes deutsches Fabrikat ,
hochelegant , wunderbar leicht laufend ,
muß ich sofort spottbillig verkaufen .
Garantie noch 10 Monate . Lange -
straße 34 I links . _ _ 92/5

Halbrenner , für Schuld ange¬
nommen , hochelegante neueste Ma -

schine , feinste deutsche Marke , mit
Kontinental - Pneumatik , verkaufe so-
fort für den halben Wert . Garantie
noch 10 Monate . Klante , Schneider -
meister , Friedrichstrabe 235. 92/4

�« �verschiedene echte Briefmarken
30 Pfennig , Porto 10 Psennia . s942b
H. Perthus , Leipzig , West str. 93.

" Teppich , grober , fast neuer , billig

zu verkaufen . Warschauerstraße 74 im

Cigarrengeschäft . t�0

Möbelverkauf , Oranienstraße 73,
zwischen Moritzplatz und Alexandrinen -
strabe , in meinem vier Etagen hohen
Fabrikgebäude , großes Möbel - Special -
geschäst für Wohnungö - Einrichtuugcn .
Brautleute , welche eine dauerhafte und
billige Einrichtung lausen wollen ,
bitte ich, ohne jeden Kaufzwang mein
kolossales Lager vor Einkauf zu bcsich -
tigen . Verlangen Sic mein größtes
Musterbuch gratis und franko . Durch
größere Masscneinknufe und Ersparung
der teuren Ladeumiete bin ich im
stände , hübsche und geschmackvolle
Wohnungseinrichtungen schon für 150,
200, 300, 400 Mark , hochelegante von
500 bis 10 000 Mark zu liesern .
Fertige Musterzimmer zur Ansicht .
Wohnungseinrichtungen auf Teilzah -
lung unter den koulantesten Beding -
ungen . Beamte » ohne Anzahlung .
Eigene Tapezier - und Dekotatenr -
iverkstatt . Brautleute erhalten hübsches
Luxus - Möbelstück als Zugabe . Kleider -

sptnd 20, Waschtoilette , Küchenspind 18,
Kommode 15, Spiegel 7, Muschel -
kleiderspind 35, Sopha 30, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Nußbaum und
Mahagoni sournierle Kleideripinden ,
Benilow 32 Mark , MnschelbettsteNc
mit Sprungfederboden 40, elegante
Trumeaux 45 Mark , Salon - Garnitnr
60, 75 und 105 Mark , Paneelsophas
mit Sattcltaschen 75, Herrenschreibtisch
45, reichgcschnitztes Buffett 100 Mark .

Zu ganz billigen Preisen werden die

großen Vorräte verliehen gewesener ,
zum Teil sehr wenig benutzter Möbel
verkauft , darunter ganze Speisezimmer ,
Salons und Schlafzimmer . Täglicher
Eingang gebrauchter , einfacher und

feiner Möbel . Gekaufte Möbel werdeil
3 Moliate kostenfrei aufbewahrt , durch
eigene Gespanne in die Wohnung ge-
bracht und aufgestellt , auch außerhalb .

Eiserne Gartenzeltc , Abesihner -
Brunnen , Saug - Druckpumpen , Garten -
spritzen , Bänke , Tische , Stühle , Kande -
laber , Laternen , Kronen , doppelte
Aeruie , Pendel . Lyren , Gartenzäune ,
Ventilatoren , Eisspinden , Weinspinden
billig Karl Kauffmann , Müllenhoff -
straße 5, am Grimmpark . 91/17 *

Strickmaschine » für Faulilien -
und Hausgebrauch , auch auf Teil - ,
zahlung . Gustav Bredereck , Engel -

Angelkahn , 18 Mark , verlauft
Grosser , Admiralstraße 13c.

_ tl3
Möbel und Polsterwaren , auch

ganze Einrichtungen empfiehlt Franz
Tutzauer , Brunnenstraße 152. sl979L *

Salonteppiche , wirklich ganz große
Prachtstücke , jetzt schon 23,00 . Hübsche
Speisezimnier , Smvrnateppiche enorm
billig . Wunderschöne Portiere »,
Plüschdecken , Steppdecken , Möbel ,
prachtvoller Trümeau , Divandecken ,
große Partie Tüllgardinen , Uhren ,
Spachtelstores , alles neu , nur beste
Waren aus ersten Fabriken . Wer-
kauf jetzt jedes Stück einzeln zn ganz
spottbilligem Preis nur nachmittags
bis 8 Uhr . Mückcnistraße 137 ( An-
Halter Bahnhof ) . Lideke , Aultionator
nnd Warcnhändler . _

Woll - nnd Baumwoll - Abfälle jeder
Art kaust Broderick , Oppelnerstraßc 16,
parterre . 34K *

Vermischte znzeigen .

Bereinszimmer , 20 und 40 Per¬
sonen . Ernst Lier , Alte Jakob - .
strabe 119. 1964L *

Bereinszimmer , 40 Personen
fassend , frei . Gustav Ladewig , Kom -
inandautenstrabe 65, nahe Alte Jakob -
straße . 1962L *

Alt Eisen und Maschinen , jeden
Posten , kaust Karl Kauffmann , Müllen -
Hoffstraße 5, am Grimmpark . 91/16 »

Meyer , Brehm , Brockhaus und
alle anderen Bücher beleiht und
kauft Anttquariat Kochstrabe 56,
Amt IV 895.

_
38K *

Gebrauchte Mahagoni - Möbel kaust
Lazarus , Anklamerstrabe 20. 626b

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Gegend
Ritterstraße , mit Preisangabe . K. K.
1899 . Bogel , Äoppenstrabe 83. -s-14

Möbliertes Zimmer sofort billig
zu vermieten . Wischnewski , Lehniner -
straße 6, Gartenhaus III .

Schlafstellen .

Schlafstelle , 7,50 , Saß , Naunyn -
straße 36. _

934b

Möblierte Schlasstelle für Herren
Reichenbergerstraße 155, Quergebäude
II . Oesterreich . _ 131

Möblierte Schlafstelle , separat .
Scholz, Weinstrabe 20c vorn HI . s-j-17

Möblierte Schlafstelle für Herren
Admiralstrabe 21 vom HI . Witwe
Wiederuiann . 937b

Schlafstelle an Mädchen zu ver -
mieten . Lübbenerstraße 13 vom
parterre . _ 938b

Schlafstelle , Herren , Neander -
straße 24, Hof IV , Schultz . 930h

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Genosse » ! Buchfühmng , fchrift -
liche Arbeiten billig . Offerten : Kauf -
mann , Postamt 28. 737b

Stellenangehete .

Tüchtiger Ballierer auf Goldleisten
sofort verlangt Liegnitzerstrabe 15.

Selbständige Schlosser und Kunst -
schmiede verlangt Ed. Puls , Tempel -
Hof, Germaniastraße . _ [ 9036 *

Stepper oder Stepperin auf feine
Damenjacketts bei Hohem Lobn ver¬
langen Hirsch u. Joseph , Kronen -
straße 39/40 IV . _

932b

Alte Frau oder junges Mädchen
mit Bett kann einwohnen . Janisch ,
Graunstraße 37, Seitenfiügel I. i - 45

Mamsells aus Jacketts verlangt
Kraatz , Swinemünderstraße 50. s- 45

Hemdenblusen - Arbeiterin , nur
sauber und flott , außer de», Hause .
Meulelerstraße 34, Seitenfl . IV . 1- 40

Junges anständiges Mädchen sucht
Stellung als Verkäuferin oder Kassie -
rerin . Zu erfragen Wiesenstrabe 14,
Stolzenburg . s-b

Kartonarbeiterinnen , geübte , so-
wie Lehrmädchen gegen Vergütigung
verlaugt Schwandt , Neue Jakob -
straße 6. _ 936b

Damenjacketts - Arbeiterin äußern ,
Hause verlangt Meysel , Frucht -
strabe 63. 9Z5b

Mädchen oder Witwe kann gegen
geringe Hausarbeit für einzelnen Herm
wsort Stube und Küche beziehen . An-
geböte unter P. O. Postamt 40. 929b

Rümpfe 75 Pfennig , Arbeiterinnen ,
dauerndeBeschästigung , verlangt Born -
stein in Schöneberg , Bahnslraße9 . 931b

Arbeiterinnen auf Mädchenjacken
verlangt Schulz , Raupackistrabe 7,
Hos 4 Treppen . _ _ 1- 40*

Arbeiterinnen auf Mädchenjacken
Verl. Steinull , KöuigSbergerftraße 19
vorn II . 1- 40»

Im ArbeitSmarkt dnrch
besonderen Druck hervvrgchobenc
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile .

Geivandtcr

f arbenreiber
( für Bronzefarbcn ) gesucht . Meld .
Lnisenstr . 67 , I . [ 9226

Die Sperre bei der Finna

H. Rosenfeld & Cie .
ist ausgehoben . 56/3

Die Differcnzcr sind zu Gunsten
der Fliesculegen beigelegt .

Die Kommission .

Holzarbeiter !
In der Tischfabrik von �OllOlZ,

Wcbcrsiraße 7, 2. Hos, II , haben sämt¬
liche Tischler wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt .

Zuzug fcmhaltcn .

Achtung ! Achtung

Stnccateurel
Bei der Firma Sehii > me > t Haben

die Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . 173/16
_ Die Lohnkommissio » .

Annahme - Stellen
für „ ftleine Anzeigen " «

Osten :
Robert Wengels , Fmchtstr . 30, H.
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